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Schacht über die Finanzkonferenz
„Es iſt politiſch unklug, gegen den Dawesplan zu Felde zu ziehen“

Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland empfing Reichsbankpräſibent Dr. Schacht in Neuyork die Vertreter der en
ageszeitungen, um ſich über Zweck und Programm der Konferens der

a zu äußern.en größten Raum nahm in den Beſprechungen der Bankpräſidenten das in der lehten Zeit akut gewordene len der v
Goldverſchiffungen

und das Studium über die Einwirkungen der Goldankäufe auf die
Märkte ein. Die Frage, ob es möglich wäre, die Goldverſchiffungen
ganz ſ3 vermeiden, iſt von der Konferenz nicht e worden. Zu
mindeſten wurde kein Beſchluß gefaßt oder ein Plan enkwickelt. Der
Reichsbankpräſident ſprach jedoch die Hoffnung aus, daß zukünſtig
plötzliche Golddispoſitionen, wie ſie letzthin das Verhältnis der Banken
von London und Paris betroffen hätten, durch rechtzeitige gegenſeitige
Verſtändigung, zumindeſten aber durch eine n Benachrichti
s vermieden oder bezüglich ihres Zeitpunktes reguliert werden
önnten. Jn Verbindung hiermit haben ſich die Erörkerungen dann

guch darum gedreht durch welche weiteren Schritte taktiſcher Art die
Verſchiffungen verbilligt werden könnten. Hierbei ſeien die üblichen
Fragen techniſcher Natur wie die der Verſicherung, der Frachtraken,
des Abwarkens en Termine uſw. behandelt worden.

Einen erheblichen Teil hat in den Diskuſſionen die Frage der
Kanufkraft des Goldes

eingenommen. en dieſes Thema auf dem Gebiete der reinen
Thepvrie liegt (Schacht zitierte hierbei die Veröffentlichungen der
Nativnalökonomen Guſtaf Caſſel und Keynes), ſo iſt doch das Ver
hältnis des Goldes zum Preisinderx von eminenter internationaler
Bedentung, beſonders auch für Deutſchland, da die Frage des Gold
preiſes im Dawesplan eine entſcheidende Rolle ſpielt und ſeine Schwan
kungen die Leiſtungen nach dem Dawesplan beeinfluſſen müßten. Die
Bankpräſidenten ſeien übereingekommen, der Frage weiterhin ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ihre Anſichten darüber ſtändig
auszutauſchen. Die Abweichungen vom Goldſtandard, die Vorſchläge
von Jnderwährungen und die Schwierigkeit, die Theorien in die
rag umzuſetzen, ſind unerörtert geblieben.

Das dritte und letzte Problem, mit dem die Konferenz ſich be
ſchäftigte, betrifft das internationale Verhältnis der

Diskontraten
zueinander. Die Grenzen einer Verſtändigung hierüber liegen zweifel
los in den nationalen finanzpolitiſchen Jntereſſen jedes Landes, und es
ſcheint daher, daß die Möglichkeit, die Diskontpolitik der Nationenaufeinander abzuſtimmen, einen überaus feinen Maßſtab der ervreichten
Kooperation darbietet.

Der Reichsbankpräſident wies darauf hin, daß man von einem
ne Lande nicht im Jntereſſe der eigenen Wirtſchaft und des

eimiſchen Marktes Opfer erwarten dürfte. Offenbar in Anſpielung
auf die Diskontpolitik der Federal-Reſerve-Banken erklärte Dr.
Schacht, daß andererſeits aber die Autonomie jedes Landes eine Ein
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miſchung anderer Mächte in die Fragen ſeiner ehe verbiete.
So kompliziert auch die Erörterung dieſer Beziehungen ſein mochte, ſo
hat die Konferenz doch genügend Fortſchritte erzielt, um eine einheit
liche Linienführung zumindeſt in der Behandlung der Diskontfraägen
nach gleichen Geſichtspunkten zu gewährleiſten. e

Die wichtigſte Vorausſetzung für eine erfolgreiche und verſtändnis
volle Zuſammenarbeit zwiſchen den europäiſchen und amerikaniſchen
Notenbanken müſſe in einer gegenſeitigen perſönlichen Annäherung er
blickt werden. Jn dieſer Beziehung habe die Konferenz zweifellvs
Früchte getragen. Beſonders die nweſenheit des Vizegouverneurs
Riſt habe, wie Schacht ſich ausdrückte, eine neue Note in die Enktwick
lung freundſchaftlicher Gefühle hineingetragen.

Nach der negativen Seite hin erklärte der Reichsbankpräſident, daß
er weder über Anleihen noch über kurzfriſtige Kredite auf der Konferenz
oder mit irgendeiner hieſigen Bank verhandelt habe. Der Standpunkt
der Reichsbank Nicht mehr Anleihen als notwendig! habe allerſeits

uſtimmung in Amerika gefunden. Schacht hält die Politik jener
reiſe, die Kredite um jeden Preis fordern, für bedenklich. Deutſch

land müſſe die Entwicklung ſelbſt in der Hand behalten
Ebenſowenig ſei über die Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken,

über die Reparationen, über den Dawesplan oder die deutſchen Eiſen
bahnbons geſprochen worden. Was die Eiſenbahnbons und die damit
zuſammenhängende Frage einer Diskuſſion des Dawesplanes angeht,
ſo machte der Reichsbankpräſident Ausführungen, welche für die
Stellungnahme der Reichsbank und ihre künſtige Politik von größtem
Jntereſſe ſind.

Schacht erklärte es ſeiner perſönlichen Auffaſſung nach für be
dauerlich, daß bei jedem ſich bietenden Anlaß die Frage der Eiſenbahn
bons wieder in den internationalen Preſſebeſprechungen auftauche.
Dieſe Frage iſt nicht akut und kann nicht akut werden, bevor nicht der
Dawesplan als Ganzes zur Entſcheidung ſteht.

Der Dawesplan iſt ein Jnſtrument, das in ſich ſelbſt funktioniert.
Er ſieht alle Möglichkeiten vor und braucht alſo nicht revidiert zu
werden. Es iſt verſfehlt, immer wieder das Wort Re
viſion zu gebrauchen Der Dawesplan habe zwei offene Türen,
einmal die Transferklauſel, zweitens die Dauer der Zahlungen oder,
was dem entſpricht, die Höhe der Zahlungen. Dieſe offenen Fragen
müſſen eines Tages gelöſt werden. über das „Wann“ dieſer Löſung
ſprach ſich der Reichsbankpräſident dahin aus, daß Deutſchland vier
Probejahre ſich abwickeln laſſen müſſe, bevor es zur Verhandlung der
offenen Punkte endgültige Stellung nehmen könnte. Es iſt po litt iſch
unklug und augenblicklich prakkiſch zwecklos, von
e Seite gegen den Dawesplan zu Felde zur
ziehen.Der Präſident hat den Eindruck, daß das Vertrauen zu Deutſch
land im Vergleich zu ſeinem Beſuch im vorigen Herbſt noch größer
geworden ſei. Der Eindruck, daß Deutſchland ſich aſſtrenge und keine
Undernünftige Finanzpolitik befolgen werde, ſei darauf begründet, daß
Deutſchland eine finanzielle Selbſtkontrolle auszuüben wiſſe.

Her Vorbehalt der Volkspartei
Berlin, 15. Juli. Die Verhandlungen des Kabinetts über den

Reichsſchulgeſetzentwurf dauerten von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr
nachts und wurden nur von einer kurzen Mittagspauſe unterbrochen.
Dabei kam es zu einer lebhaften Debatte zwiſchen dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann und dem Miniſterialdirektor Pellen
gar vom Reichsminiſterium des Jnnern. Jm Laufe des Dienstag
nachmittag erlahmte der Widerſtand der volksparteilichen Miniſter,
von denen ſich faſt ausſchließlich Dr. Streſemann an den Be
ratungen aktiv beteiligte. Die geſtrigen Verhandlungen waren ver
hältnismäßig kurz. Sie begannen um 4 Uhr nachmittags und waren
um etwa 8 Uhr abends beendet. Man beriet geſtern in erſter Linie
über die Formulierung des offiziellen Communiqués, in dem die ab
lehnende Haltung der volksparteilichen Miniſter zu der Umwandlung
der Simultanſchulen in Baden und Heſſen-Naſſau zum Ausdruck
kommen ſollte. Die Tatſache, daß die volksparteilichen Miniſter er
klärten, ſie wollten und müßten in der Frage der ſüdweſtdeutſchen
Simuſtanſchule ihren Standpunkt aufrecht erhalten, ändert nichts

daran, daß bei der Schlußabſtimmung der Reichsſchulgeſetzentwurf als
ſolcher keinen Widerſpruch mehr fand. Jn dem Commüuniqué wird
durch die Worte, die Vorlage habe die einmütige Zuſtimmung des Reichs
kabinetts gefunden, dieſes zum Ausdruck gebracht. Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann hat allerdings, wie verlautet, erklärt, daß durch den
Beſchluß des Kabinetts die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei ſich in keiner Weiſe gebunden fühlen könne, und er hat ſowohl
für ſeine Fraktion als auch für ſeine Partei, deren Vorſitzender er
iſt ſich volle Bewegungsfreiheit vorbehalten. Trotzdem kann Dr.
Streſemann ſich nicht wundern wenn die Tatſache der einmütigen
Zuſtimmung des Reichskabinetts zu dem Reichsſchulgeſetzenwurf be
ſonders in den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei größtes Erſtaunen
hervorruft.

Uber den Jnhalt des Geſetzentwurfs wird im Augenblick bei den
offiziellen Jnſtangen noch Stillſchweigen bewahrt. Jedenfalls wird
es nicht leicht ſein, nach allem, was durchſickert, die Vorlage mit
der Verfaſſung in Einklang zu bringen.

Nach der Entlaſtungsoffenſive, die bereits in einem Teil der
deutſchnationalen Preſſe zugunſten des Keudellſchen Werkes beginnt,
ſcheint die Abſicht zu veſtehen, den Entwurf als Ausführung der Ver
faſſung und nicht als ein über die Verfaſſung hinausgehendes bzw.
die Verfaſſung änderndes Geſetz hinzuſtellen. Die Deutſche Tages
Zeitung erklärt z. B., daß die Beſtimmung des Artikels 146 der
Reichsverſaſſung, wonach eine „für alle gemeinſame Grundſchule“ ein
gerichtet werden ſoll, lediglich den Sinn habe im Gegenſatz zu den
früheren „Vorſchulen“ und „Bürgerſchulen die von allen Schulkindern
(alſo gleich welcher ſozialen Schicht) zu beſuchende Grundſchule feſt
zulegen. Es ſei aber nicht gemeint geweſen, damit dieſe Grundſchule
auch gleich als Simultan- oder Gemeinſchaftsſchule feſtzulegen.

Dies könnte man aus der Faſſung des Abſ. 1 des Artikels 146
herausleſen, wenn der Abſ. 3 nicht beſtimmte: „Jnnerhalb der Ge
meinden ſind indes auf Antrag von Erziehungsberechtigten Volks
ſchulen ihres Bekenntniſſes oder ihrer Weltanſchauung einzu
richten Alſo nur auf Antrag können „indes“ Weltanſchauungs
ſchulen eingerichtet werden, die Simultan- oder Gemeinſchaftsſchulen
ſollten aber nach der Verfaſſung die Regel ſein. Jn dieſem Sinne
haben auch in Weimar alle Redner das im Artikel 146 der Reichs
verfaſſung niedergelegte Schulkompromiß interpretiert.

Wenn die a Tageszeitung“ weiter meint, daß der in dem
Artikel 174 der Reichsverfaſſung geforderten beſonderen Berückſichti
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gung“ der ſüdweſtdeutſchen Simultanſchule Genüge geleiſtet ſei, wenn
zum Abbau der Simultänſchule eine Ubergangszeit geſchaffen ſei, weil
der Artikel 174 ſich bei den Ubergangsbeſtimmungen befinde, ſo iſt das
auch eine willkürliche Zweckinterpellakion, die mit dem Sinn und Wort
laut der Verfaſſungsbeſtimmung nichts zu tun hat. Der Vertreter der
Regierung, Unterſtaatsſekretär Schulz, hat in Weimar zugleich im
Namen der Koalitionsparteien die Beſtimmung des Artikels 174 wie
folgt interpretiert:

„Jn ſolchen Fällen (wo die Simultanſchule bereits beſteht) iſt die
Abweichung von der gemeinſamen Schule, ſofern nicht ihre Aufrecht
erhaltung a e iſt, zu erſchweren, ſei es durch die Forderung einer
ſtärkeren Zahl von Erziehungsberechtigten, ſei es durch die Einführung
von Sperrfriſten, ſei es auf andere Weiſe.“

Das iſt eine beſondere Berückſichtigung für immer, und nicht nur
für eine UÜbergangszeit!

Eingehend wird man zu dem Reichsſchulgeſetzentwurf des Reichs
kabinetts erſt Stellung nehmen können, wenn er im Wortlaut vorliegt,
da es natürlich bei einem ſo weittragenden Geſetz auf jedes ein
zelne Wort ankommt. Man wird dann auch einen Vergleich ziehen
können zwiſchen dem Entwurf von 1927 und dem von 1921. Der Ent
wurf von 1921 ging auch von einer Koalition aus, in der Sozialdemo
kraten nicht vertreken waren Auch damals war ein Zentrumsmann
Führer der Koalition, nämlich Fehrenbach, aber ſtatt der Deutſch
nationalen waren die Demokraten in der Regierung. Vizekanzler war
ſtatt Hergt der Volksparteiler Heinzel Der Entwurf von 1921 ruhte
jahrelang im Ausſchuß des Reichstages Eine Verabſchiedung erwies
ſich als unmöglich, weil nach keiner Richtung eine Mehrheitsbildung
zuſtande kam.

Ob es diesmal anders ſein wird Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei hat ſich durch ihre Miniſter die volle Handlungs-
freiheit vorbehalten laſſen, und Curtius und Streſemann haben
auch nicht etwa dem Entwurf v. Keudells zugeſtimmt, ſondern ihn nur
ſtillſchweigend paſſieren laſſen. Daher die Worte „einmütige Zu
ſtimmung“ ſtatt „einſtimmige“ in dem amtlichen Communique. Eine
Abſtimmung hat nämlich nicht ſtattgefunden. Die Tatſache, daß aus
drücklich der Proteſt der Miniſter Streſemann und Curtius in der
Frage der Simultanſchule auch in dem amtlichen Bericht regiſtriert
iſt, bedeutet keinewegs daß beide Miniſter etwa in allen anderen
Fällen ſich der Anſicht der Mehrheit des Kabinetts angeſchloſſen hätten.

Schwere Anruhen in Wien
Der Juſtizpalaſt von Kommuniſten geplündert

und angezündet.
Wien, 15. Juli. (TU.) Jn Wien iſt es heute morgen zu

ſchweren Arbeiterunruhen gekommen, die bisher 2 Todesopſer gefordert
haben. Etwa 60 bis 70 Menſchen wurden verwundet. Die Urſachen
der Unruhen ſind, daß geſtern drei Frontſoldaten freigeſprochen
wurden, die bei einer Schießerei in Schattendorf einen Mann und
ein Kind erſchoſſen hatten. Kommuniſtiſche Demonſtranten, etwa 1000

an der Zahl, ſperrten den Juſtizpalaſt ab, plünderten die Büroräume
und legten Feuer. Die Feuerwehr wurde gewaltſam vom Brandplatze
fern gehalten. Die Unruhen dauern noch an.

Annahme der Zollvorlage vom Reichsrat
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Reichsinnenminiſter

und dem Vertreter Preußens.
Berlin, 15. Juli. Der Reichsrat hielt geſtern eine bedeut

ſame öffentliche Vollſtzung ab. Aus der umfangrei en Tagesordnung
iſt in erſter Linie herborzuheben, daß von dem Reichstagsbeſchluß auf
un veränderte Annahme der Zollvorlage ohne Einſpruch
Kenntnis genommen wurde. Ein Antrag Hamburgs, Einſpruch zu
erheben, wurde mit 42 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Damit ſind auch
die urſprünglich vom Reichsrat abgelehnten Zollerhöhungen rechts
wirkſam geworden.

Am Schluß der Sitzung gab es dann einen gufſehenerregenden
Zuſammenſtoß zwiſchen dem e und dem preußiſchen

ertreter, Miniſterialdirektor Dr. Badt. Der Reichsinnenminiſter
gab eine Erklärung ab, in der es Heißt, er ſei gezwungen, auf die
Vorgänge im Rechtsausſchuß bei nene der Feiertagsanträge zu
Tückzukommen. Dort habe der Sozialdemokrat Dr. Roſenfeld von der
Reichsregierung und von der preußiſchen Regierung Auskunft darüber
verlangt, weshalb die Reichsratsentſcheidung über die v des Na
tipnalſetertages ſo lange verzögert worden ſei. Dr. adt als preu
ßiſcher Vertreter habe darauſhin Mitteilungen über Vorgänge im
Reichsrat gemacht und insbeſondere behauptet, Preußen habe mehr
fach einen Druck auf die Reichsregierung ausüben müſſen, um die
Beratung des Nationalfeiertagsantrages im Reichsrat durchzuſetzen.

Dr. v. Keudell
ſtellte demgegenüber feſt, daß die e e auch m daspreußiſche e für r Se Hehartinng er Angelegenheit
geſorgt hätte. enn ferner Dr. Badt erklärt e Preußen habe
durch Androhung geſchäftsordnungsmäßiger Mittel die rechtzeitige Behandlung zu erzwingen verſucht, ſo handele es ſich hier um eine Mit

keilung aus einer (vertraulichen) Sißung eines Reichsratsausſchuſſes
Badt habe ferner die Tatſache verſchwiegen, daß die Ausſchüſſe ſich
ſchon eine Woche vorher mit dex Angelegenheit beſchäftigt hätten.
Der Jnnenminiſter faßte die Erklärung e zuſammen, daß er ent
ſchieden Verwahrung gegen das Verhalten des preußiſchen Vertreters
im Rechtsausſchuß einlegen müſſe, weil er die Haltung der Reichs
regierung in falſchem Lichte dargeſtellt habe. Dr. v. Keudell fügte
dieſer Erklärung der Reichsregierung eine perſönliche Erklärung hin
zu, die inhaltlich im weſentlichen das gleiche beſagt wie die vorher
gehende, die We Ton aber noch aggreſſiver hält. Der Miniſter
warf dem preußiſchen Vertreter ausdrücklich Bruch der Vertraulich
keit, die für die Verhandlungen in den Rechlksratsausſchüſſen gilt, und
Jrreführung der Hffentlichkeit durch ſeine Darſtellung vor. Er habe
außerdem die Sache durch ſein Vorgehen vor ein unzuſtändiges Gre
minm, nämlich vor den Rechtsausſchuß des Reichstkages, zu tragen
verſucht. Miniſter v. Keudell bezeichnete ein derarkiges Verhalten im
Intereſſe des weiteren reibungsloſen Zuſammenarbeitens zwiſchen
Reichsregierung und Reichsrat als unmöglich. Er legte auch ſeiner
ſeits perſönlich Verwahrung gegen Dr. Badts Vorgehen ein und ſprach
den Wunſch aus, daß ſich ein ſolches Vorgehen nicht wiederholen
möchte.

Dr. Badt
erhob ſich ſofort zu folgender Erwiderung: Dieſe Erklärung des
Reichsinnenminiſters kommt der preußiſchen Regierung vollkommenüberraſchend. Sie iſt nicht, wie ſonſt üblich der ren Regie
xung vorher mitgeteilt worden. Jnſolgedeſſen muß ich meine Er
widerung einer ſpäteren Erklärung vorbehalten. Schon jetzt aber muß
ich feſtſtellen, daß von Bruch der Vertraulichkeit in keiner Weiſe die
Rede ſein kann. Jch habe im e en e des Reichstages nichts
vorgebracht, was ich dort nicht hätte ſagen dürfen. Jch muß ebenfalls
die gegen mich erhobenen Vorwürfe mit allem Nachdruck zurückweiſen.

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell erklärte, daß Dr. Badt
weder die Reichsregierung noch ihn ſelbſt von dem Angriff auf die
e im Rechtsausſchuß des Reichstages vorher verſtändigt

abe.
Der bayeriſche Geſandte v. Preger ſtellte nunmehr den Antrag,

die außerordentlich ſchwerwiegende Angelegenheit dem Verfaſſungs
ausſchuß zu überweiſen. Dort werde man feſtſtellen können, wie weit
das Vorgehen Dr. Badts zu mißbilligen ſei.

Miniſterialdirektor Dr. Badt wiederholte nochmals, daß er keinen
Angriff gegen die Reichsregierung gerichtet, ſondern nur die preußiſche
Regierung gegen Angriffe verteidigt habe.

Der bayeriſche Antrag auf Überweiſung der Angelegenheit anden Verfaſſungsausſchuß wurde angenommen. e
Eine nichtöffentliche Sitzung des Reichsrats ſchloß ſich an. Es iſt

aber nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung ſchon in dieſer Sitzung
dem Reichsrat den neuen Schulgeſetzentwurf überwieſen hat, weil im
Reichsinnenminiſterium die Formulierung des grundſätzlich vom
Kabinett verabſchiedeten Entwurfs noch nicht bis zum Ende ge
diehen iſt. Der Reichsrat wird am nächſten Dienstag nochmals
zuſammentreten, um vorausſichtlich dann den Schulgeſetzentwurf ent
gegenzunehmen und an die Ausſchüſſe zu überweiſen.

Klärung in Genf
Reue engliſche Vorſchläge

Genf, 14. Juli. (TU.) Nach der geſtrigen Ausſprache der De
legationsführer wird heute die Lage allgemein erheblich optimiſtiſcher be
urteilt. Obwohl eine Verſtändigung über den Hauptpunkt, die Kreuzer
frage, bisher noch nicht erzielt worden iſt, ſcheint ſich doch eine An
en zwiſchen der engliſchen und der amerikaniſchen Auffaſſung an
zubahnen.

In der heutigen öffentlichen Nachmittagsſitzung werden die drei De
legationsführer Erklärungen über den Stand der Verhandlungen abgeben,
denen jedoch keine beſondere ſachliche Bedeutung beigemeſſen wird, da es
ſich lediglich um eine Jnformierung der öffentlichen Meinung über den
Verlauf der Konferenzverhandlungen handelt, ohne daß in der Sitzung
in eine ſachliche Diskuſſion der ſchwebenden Fragen eingetreten wird.
Die engliſche Delegation hat in den geſtrigen Abendſtunden wiederum
einen neuen Vorſchlag gemacht, für die Kreuzer und Zerſtörer eine Ge
ſamttonnage von 550 000 Tonnen feſtzuſetzen. Dieſer neue engliſche Vor
ſchlag liegt erheblich niedriger als die bisherigen Forderungen Englands.
Uber die Zahl der 10 000-Tonnen Kreuzer beſtehen noch immer große
Gegenſätze. England beſitzt gegenwärtig mit den im Bau befindlichen
Kreuzern zwölf 10 000-Tonnen Kreuzer und ſchlägt jetzt vor, dieſe Zahl
als Baſis der Vereinbarung zu nehmen. Dagegen hält die amerikaniſche
Delegation vorläufig noch an ihrer urſprünglichen Forderung von
achtzehn 10 000-TonnenKreuzern feſt. Japan beſitzt gegenwärtig acht
dieſer großer Kreugertypen. Die japaniſche Delegation dementiert heute
kategoriſch die in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte über den
bevorſtehenden Rücktritt Japans von der Seeabrüſtungskonferenz. Die
japaniſche Delegation hege keinerlei derartige Abſichten

Wie verlautet, wird ſich Bridgeman demnächſt nach London begeben,
um mit ſeiner Regierung Rückſprache über die Verhandlungen zu nehmen.

In Delegationskreiſen rechnet man noch mit einer etwa 14 tägigen Dauer
der Konferenz.



Eeite Z. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. Juli 1927. Nr. 163.
Eine Erklärung des Reichopoſtminiſters

Berlin, 14. Juli. (TU.) Gegenüber den in der Preſſe erhobenen
Vorwürfen, der Reichspoſtminiſter habe mit ſeiner neuen Gebühren
vorlage den Reichstag brüskiert, gibk der Miniſter folgende Erklärung:

„Der Reichspoſtminiſter hat die erſte Gebührenvorlage dem Beſchluß
des Reichstages entſprechend am 17. Juni zurückgegogen. Darauf hat der
Verwaltungsrat am folgenden Tage die Entſchließung gefaßt, daß die
Frage, ob und in welchem Ausmaß eine Gebührenerhöhung das un
Umgängliche Mittel zur Deckung des ehlbetrages iſt und von welchem
Zeitpunkt an eine ſolche Gebührenerhshung Platz zu greifen hat, durch
eine neue Vorlage des Peichspoſtminſſteriums einer ſchleunigen Klärung
zugeführt werden ſoll. Aus dieſem Grunde Und weil die Finanzlage der
Poſt eine Verzögerung der Gebührenneuregelung nicht zuläßt, iſt der
en mit dem Reichstag wieder ins Benehmen getreten, und
die ngelegenheit iſt zunächſt im interfraktionellen Ausſchuß und dann
am 7. Juli im Hauptausſchuß des Reichstages eingehend beſprochen
worden. Auf Grund dieſer Beſprechungen hat der Hauptausſchuß des
Reichstages davon abgeſehen einen Sein zu faſſen, der die Nicht
einbringüng der Vorlage gefordert hätte. Jm Gegenteil iſt im Haupt
ausſchuſſe widerſpruchslos feſtgeſtellt worden, daß nunmehr die weitere
Behandlung der Angelegenheit nach dem Reichspoſtfinang eſetz dem für
ſie zuſtändigen Verwaltungsrat zu überlaſſen ſei. Hätte der Reichstag
die Forderung erheben wollen, daß eine neue Vorlage überhaupt unter
bleibt, ſo hätte er dies auch durch Annahme des Ankrages Torgler zum
Ausdruck bringen können. Dieſen Antrag hat aber auch der Reichstag
vor ſeinem Auseinandergehen nicht mehr behandelt.

Mit welchen Mehreinnahmen die Reichspoſt rechnet.
Berlin, 14. Juli. (TU.) Wie die TU. erfährt, ſollen die

Mehreinnahmen, die ſich das Reichspoſtminiſterium aus den ver
äünderten Beſtimmungen für den Orksverkehr berechnet, 18 Millionen

Mark betragen Dabei ſind 10 Prozent Verluſt durch die erwartete
Abwanderung des Brief auf den n in Rechnung ge
ſtellt. Die geſamten Mehreinnahmen fur die veränderten Poſtgebühren
werden mit 190 Millionen Mark beztffert, im Poſtſchegverkehr mit
3 Millivnen, im Telegrammverkehr mit 9 und im ohrpoſtverkehr
mit 02 Millionen. Der geſamte Mehrertrag wird guf jährlich 207,7
Millionen oder im laufenden Jahre auf do Millionen Mark be
ziffert. Dabei iſt für den Anfang ein Rückgang des Verkehrs ent
ſprechend der erwarteten beſſeren Wirtſchaftslage von nur 15 Prozent
in Rechnung geſtellt. Die Kontoauszuge fur die Po tſcheckguthaben
ſollen künftig monatlich in Rechnung geſtellt werden. Von einer Ver
ma der Guthaben glaubte aber der Verwaltungsrat abſehen zu

Die Behandlung Kutiſkers in der Unterſuchungshaft
Gegenülber unzutreffenden Meldungen über die Krankenbe andlung

des Jwan Kutiſker in der Unterſuchun shaft net der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt von zuſtändiger Seite folgendes

Kutiſker war in Haft genommen wegen Fluchtverdachts, der gegen ihn
als Ausländer bei der Höhe der in erſter Inſtanz erkannten Strafe und
der Schwere der ihm zur Laſt gelegten Tat degründet war. DieſeUnterſuchngshaft war vom Januar bis Mai 192 unterbrochen, weil
Kutiſker in dieſer Zeit ſo ſchwer krank war, daß der Fluchtverdacht entfiel
Während der Haft iſt Kutiſker etwa ſeit einem Jahr in der geſchloſſenen
Abteilung der Charite auf der Privatſtallon in einem Einzelzimmer
untergebracht und die Bewachung ſo un auffällig gehandhabt worden, daß
dadurch die Werten in e in keiner Weiſe geſtört wurde. Seilſeiner Wiederverhaftung im März 1927 iſt ein Hſtent nneganreg
weder von ihm noch von ſeiner Verteidigung geſtellt worden. Kutiſker
iſt auch ſeit dieſer Zeit von keiner Seite als Simulant begeichnet worden.
Jm Gegenteil, Prof. His hat ſeine ſchwere Erkrankung ſei dieſer Zeit
feſtgeſtellt. Kutiſker ſelbſt hat ſich wiederholt ſehr anertennend über die
ihm zutetl gewordene Pflege ausgeſprochen un ſogar noch Prof. His

wi e e n bei i n e e e am 14. Juli d. J.
n rde, noch längere Zeit in der ie a g hariks in Behandlung

eder Wun ütiſkers, eine vorübergehende Pauſe in den Verhandlungen eintreten zu laſſen, iſt vom Gertet erntet werden Die
Verhandlungen haben unter ſtändiger Anweſenheit eines Arztes der
Charité ſtattgefunden. Kutisker ſelbſt hat auf mögüchſt ſchleunige Ver
handlung ln t und bis zuletzt in Ubereinſtimmung mit Prof. Hie
jeden Zweifel an ſeiner Verhandlungsfähigkeit mit aller Beſtimmtheit als
unbegründet bezeichnet.

Die Regierungsbildung in MerklenburgStrelitz.
Sreeli, 15 Juli in Nach den Landtagswahlen hattenzunächſt die ozialdemokraten als ſtärkſte Fraktion die egierungs
bildung verſucht Sie hatten mit der Fraktion für Handwerk und
Gewerbe und den beiden Demokraten und dem Volksparteiler Ver
handlungen angeknüpft. Den Handwerkern gegenüber erklärte man
ſich bereit für bon ver immer wieder geforderte Senkung der Regal
ſteuern einzutreten. Die Verhandlungen ſcheiterten daran, daß die

andwerker eine Regierung mit den Sozialdemokraten ablehnten. Die
Verhandlungen der deutſchnationalen rege mit den Handwerkern
und Demokraten und dem Volksparteiler hatten nach vielem Hin und
Her ſchließlich den Erfolg, daß die bisherigen beiden Miniſter Dr.
Huſtedt (Dem.) und Schwabe (Dn.) im Amte bleiben. Der neue
Landtag wird vom Stagatsminiſterium zum Dienstag, dem 26 Juli,
nachmittags 8 Uhr, einberuſen werden, um die Pra identenwahl und

Ein Geſetzentwurf über die Anderung von
Gerichtsbezeichnungen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat einen Ge
ſetzentwurf überreicht, der folgende Anderungen gegenüber den bisher
geltenden Bezeichnungen enthält

Jn den preußiſchen Geſetzen und Verordnungen werden, vor
behaltlich der Beſtimmung im Abſ. 2 die Bezeichnung Gerichts
ſchreiberei“ durch „Geſchäftsſtelle“ und „Gerichtsſchreiber durch „Ur-
kundsbeamter der Geſchäſtsſtelle erſeht.

Der Juſtizminiſter wird ermächtigt, die von der Anderung be
troffenen Vorſchriften, ſoweit dies erforderlich P. anderweit zu faſſen
und dabei das Wort Gerichtsſchreiber“ durch „Urkundsbeamter“ oder
„Geſchäftsſtelle* oder durch „Protokollführer“ zu erſetzen.

Jn den preußiſchen Geſehen und Verordnungen wird die Be
zeichnung „Gerichtsdiener“ durch „Gerichtswachtmeiſter“ erſetzt

Die obigen Vorſchriften ſowie eine vom Juſtig miniſter auf Grund
des Abſ. 2 zu erlaſſende Verordnung ſollen mit dem 1. Januar 1928
in Kraft treten

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der beigefügten Be
gründung entnimmt, hat die Reichsregierung nach Zuſtimmung des
Peichsrats dem Reichstag einen Geſehentwurf vorgelegt, den der
Reichstag angenommen hat. Der Reichsrat hat auf ſein Einſpruchs
recht verzichtet, ſo daß die Verkündung des Geſetzes unmittelbar be
vorſteht. Es erſcheint erſorderlich, daß die Länder ſich für den Be
reich ihrer Geſehgebung dieſem Vorgehen des Reiches anſchließen.
Jm übrigen wird auf die Begründung zu dem Entwurf des Reichs
geſetzes Bezug genommen.

Botſchafterkonferenz

und deutſche Entwafſung
Die Arbeiten der Sachverſtändigen.

Jn der franzöſiſchen ger iſt die Frage erbrtert worden, ob die
Botſchafterkonferenz, nachdem jetzt die Oſtzerſtörungen be ichtigt worden
n die deutſche Entwaffnung amtlich atteſtieren müſſe. Ob ein ſolches
r rn h durch die Boſſchafterkonferenz en wird,läßt ſich noch nicht überſehen. Auf n Seite hält man eine

beſondere en des Ergebniſſes der Beſichtigungsreiſe im Oſten
an die Botſchafterkonferenz ur überflüſſig, vor allem eshalb, weil a
t die Sachverſtändigen ihren Regierungen einen Bericht erſtatten

werden. eOb die Sachverſtändigen weiter in Berlin bleiben werden, wird in
politiſchen Kreiſen als nebenſächlich erachtet. Jkalien hat, nachdem der
bisherige italieniſche militäriſche Sachverſtändige anderweitig ber
wendet worden iſt, einen Nachfolger nach Berlin überhaupt nicht ent
ſandt. Jm übrigen ſind die Sachverſtändigen ſelbſt nur einmal zu
einer formellen Sitzung bei der Verabſchiedung des Hriegsgeräte
geſetzes und dann zu der Teilnahme an der Oſtreiſe herangezogenworden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Fragen der Regelung des
Polizeiweſens Und des Verkaufs der militäriſchen Gebäude und Liegen
tet Sachverſtändigen wahrſcheinlich noch einmal vorübergehend
beschäftigen werden.

Ruhrbeſetzung und Weltwirtſchaft
Nach jahrelanger Vorarbeit erſcheint ſoeben ein internatibnales

wiſſenſchaftliches Sammelwerk, das die Einwirkungen der Ruhr
beſetzung auf die Weltwirtſchaft unterſucht. Es wird von dem Direktor
des Weltkwirtſchafts-Jnſtikut der Handelshochſchule Leipzig, Pro
feſſor Dr. Ernſt Schulze, unter dem Titel „Ruhrbeſehung und
Weltwirtſchaft“ im Verlag G. A. Glveckner, Leipzig, er Unter
17 Fachleute der verſchiedenſten Länder haben ſich zu dieſer inter
ſuchung vereinigt, die ſtreng objektib, unter Ausſchluß aller politiſchen

r wir bie Wirkungen der e a zunächſt auf die
Volkswirtſchaft Deutſchlands Frankreichs Belgiens dann auf die
jenige Großbritannkens und der britiſchen Beſthüngen, Italiensder Niederkande, der Schweiz Schwedens, der Tſchechoſſowgtet,
Oſterreichs, Polens, der balt ſchen Stagken, Bülgariens, der Ver-
einigten Staaten von Nordamertka, endlich Süd und Mittelamertkas
erbrtert. Ferner enthält das Werk Sonderarbeiten über die Wir
kungen der Ruhrbeſehung auf die e e ſowie über die
währungspolitiſchen Jolgen. In einer Schlußarbeit des Herausgebers
werden die einzelnen Ergebniſſe zuſammengefaßt, durch noch weiteres
Material ergänzt, und damit ein Geſamturteil über die Folgen der
Ruhrbeſetzung für die Weltwirtſchaft gewonnen. Dieſes Urteil iſt
geradezu vernichtend. Stellt es doch feſt, daß ſämtliche irgendwie be
teiligten Länder, auch diejenigen, die während der Ruhrbeſetzung eine
Konjunktur e Kohlen, Eiſen und Stahl zu erleben glaubten, ihre
geſamte Volkswirtſchaft inſolge der Ruhrokkupation den ſchwerſten
Leiden ausgeſetzt ſahen. Die Ruhrbeſetzung hat ihre Wellen bis an
die fernſten Geſtade geworfen. Jenſeits des Polarkreiſes hat ſie im
ſchwediſchen Eiſenerzbau eine ſchlimme Arbeitsloſigkeit erzeugt, in
Südamerika hat ſie arge Schäden verurſacht, die Wechſelkurſe ſämt
licher europäiſcher Länder in Mitleidenſchaft gezogen und den Ver
einigten Staaten ungeheure Koſten aufgebürdet. Jnsgeſamt beziffert
das Werk die wahrſcheinlichen weltwirſſchaftlichen Geſamtkoſten der

die Beſtäkigung der beiden bisherigen Miniſter zu vollziehen Ruhrbeſahung auf weit über 10, wahrſcheinlich ſogar 19 bis 20 man

Milliarden Goldmark. Das geſamte europäiſche Wirtſchaftsleben hat
der Ruhreinbruch aus der Bahn geſchleudert Es war, um die r
eines amerikaniſchen Sachverſtändigen zu Zitieren, „als ob jemand im
Verlaufe des Wiederaufbaus eines abgebrannten Hauſes an das für

den Neubau verfügbare Material Feuer legte dDas übrigens ſehr und durch ſeine Knappheit auffallende,
kur 256 Seiten ſtarke Werk, enthält die 5 e e fremdlandiſchen
Aufſätze ſowohl in der Originalſprache wie in deutſcher Uberſetzung

Hie Warſchauer dreſe

gegen die Schlledung des Parlaments
Warſchau, 16. Juli. (TU.) Die Morgenpreſſe nimmt in lebhaften n nene d ſcharfen Außerungen zu der demonſtratiben

Schließung des Parlaments Stellung Die meiſten Blätter nehmen
ſchärfſte oppoſitionelle Halkung gegen die Regierung ein. „Warſsa-
wianka“ fragt, wozu der Sejm überhaupt einberufen n deeller
Und erklärt, wenn die Regierung die Haltung des Sejm nicht teilen
wollte, ſo hätte ſie ihre Stellung lieber offen erklären nd den Sejm
auflöſen ſollen. Der ſog ialiſtiſche „KRobotnik! [chreibt, des
Methode der Regierung konnte nur das Ziel haben, das Anſehen de
Parlamentarismus herabzudrücken und ſeine Stellung im e d
ſchwächen. Die Regierung zerſtöre die Achtung des Volkes vor
demokratiſchen Grundlagen. Die oſfſigzibſe ereen W ne
handele ſich um einen Kampf zwiſchen Sejm und e Die 9
gierung hätte eine Schwächung ihrer Stellung durch den Sejm nicht
zulaſſen. können. Die Abgeordneten müßten zu der überzeugung
kommen, daß man an der Konſtitution etwas ſtückeln könne.
könne aus den Fundamenten des Staates nicht immer Einzelteile
erausnehmen und neue tat weil dies zur Zerſtörun destagtes hen werde. Das Pllſudſki- Organ „Glos-Prawdy“ er e

die Schließung der Seſſion ſei das einzig richtige Mittel zur e
kämpfung des Geſphttes der Nationaldemb raten auf die Honſtitut d

Wie verlautet, wurde geſtern eine n et ſämtlicher Abgeord
neten und Senatoren gegen die Regierung verbf gntlicht Die Stim
mung in den Kreiſen der Parlamentarier iſt indeſſen, einer Außerung
des Senatsmarſchalls zufolge, eher freudig als aufgeregt, weil nunmehr
die Jerien beginnen.

bes eheinaligen Teutſch- Oſtafrikas
Berkin, 15. Juli. (TU) Wie die „Voſſiſche Zeitung aus

London meldet, ſt

d Mandats
gebiet Tanganhika, dem ehemaligen Deutſch-Oſtafrika, z einer Wirt

dem re beröffentlichten e der Kommiſſion heißt es aus

drückt iJe Mandalsmacht übernommen haben, ſchafft keinePflichten als Mantaglsmacht be h ung der

Zehn Dodesopfer der Gewitter in Schleſien.
Hirſchberg, 15. Juli. (Kadio WaB.) Wie der Boke aus dem

Rieſehgebirge“ verſchtel, wurden bei den Gewilkern in den letzken Tagen
in Schleſien zehn Perſonen voin Blitz exſchlagen.

59 Perſonen gut Hittzſehlag l re e
Paris 15. Zull. (Radio WTB) Der „NReuyork Herald meldetdaß e er Hihewelle e der Oſtküſte der Vereinigten s bacht ein

559 Menſchen an Hihſchlag geſtorben ſind.
An Stelle des ermordeten iriſchen Juſtizminiſters Higgins wurde

nach einer Morgenblattermelbung aus London Finanzminiſter Blythe
zum Juſtigminiſter und Vizepräſidenten des Miniſterrats ernannt.

Die deutſchen Sportbereine in Südtirol wurden
durch Unterſtellung unter ein faſgiſtiſches Direktorium ihres Ver
mögens und ihres deutſchen Charakters beraubt.

i en di vortVander velde übergab dem deutſchen Geſandten die Ankwor
des belgiſchen Kriegsminiſters auf die deutſche Beſchwerde wegen ſeiner

Senatsrede. rEiner Korreſpondenzmeldung zufolge wendet ſich der erlag er
„Hannoverſchen Landeszeitung an ſeine Gläubiger mit dem Erſuchen,
Anem Vergleichsvorſchlag auf der Baſts von 25 Prozent zuzuſtimmen.
Von dritter Selte iſt bereſts der Konkursankrag geſtellt worden, den

durch einen raſchen Vergleich vermeiden zu können bofft.

t 7 wer eheWas Buhnendichter verdienen

Durch die Preſſe u gegenwärtig Mitteilungen aus Amerika übereinen märchenhaften Blhnenerfolg eines ſüiſchirſſchen Volksſtückes, das

von einer Frau ſtammt, die weder vorher noch nächher irgend etwas
Nennenswertes geſchrieben hat und die ſich Anne Nichols nennt. Wenn
nun Miß Nichols mit ihrem Stück von der „Jriſchen Roſe“ einen glück
lichen Zufallstreffer gemacht hat und ſonſt als Schriftſtellerin noch ſo
unbegabt ſein mag, 9 m auf jeden Fall feſt, daß ſie eine fabelhafte
Rechſerin und ein Rekkamegenie ſein muß. Jhr Stück lauft in einem
Theater am Broadway in Neuyork ſeit mehr als 5 Jahren und hat ſchonvor einigen Wochen ine 2000. Aufführung erreicht. Jn Philadelphia
läuft das Stück gleichfalls ſeit Jahren in einem ſtändigen Hauſe und
außerdem reiſen vier durchweg täglich ſpielende Truppen mit ihm durch
die geſamten Staaten, durch Kanada und Auſtralien. „Nebenbei“ hat
Miß Nichols es fertiggebracht, das Verfilmungsrecht gegen d Bentgs
Beteiligung an den Einnahmen und unter Garantierung eines Verdienſtes
von mindeſtens 2 Millionen Dollar an den Mann, d. h. in dieſem Falle
an Ernſt Lubitſch, zu bringen. Zur Verwaltung der Erträge dieſes ihres
einzigen Geiſtesproduktes hat Miß Nichols eine beſondere Geſellſchaft
gründen müſſen, deren Angeſtellte, Sekretäre, Manager und Vizepräſi
denten Präſidentin iſt Miß Nichols ſelbſt eine ganze Flucht von
Büroräumen füllen. Bislang ſchätzt man den Reinverdienſt Miß
Nichols auf zirka 5 Milllonen Dollar, denn ſie iſt nicht beſcheidene
Tantiemeneimpfängerin, ſondern ſelbſtändige Unkernehmerin aller Auf
führungen ihres Stückes

Damit ſteht dieſe ſmarte amerikaniſche Bühnenſchriftſtellerin in ent
ſcheidendem Gegenſatz zur großen Mehrzähl ihrer europäiſchen Kollegen
Es braucht in dieſem Zuſammenhang nur daran erinnert zu werden,
daß auf der letzten Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher Bühnen
ſchriftſteller und Komponiſten vom Vorſtand mitgeteilt wurde, daß der
Verband ſich gezwungen geſehen habe, im Namen zahlreicher Mitglieder
gegen nicht weniger als 160 Theaterdirektoren die entſprechende Zahl
von Zivilklagen zwecks Durchſetzung von Tantiemeanſprüchen einzuleiten
Es wurde bei dieſer Gelegenheit behauptet, daß nur ein einziger Ber
liner Theaterdirektor nicht den Verſuch gemacht habe, ſeine Autoren
wenigſtens um einen Teil der ihnen eigentlich zuſtehenden Tantiemen
zu ſchädigen. Selbſtverſtändlich erhoben die Theaterdirektoren ge
harniſchten Proteſt gegen dieſe Feſtſtellungen, ohne damit ſonderlich über
zeugend zu wirken, denn es iſt allzu bekannt, daß die deutſchen Bühnen
ſchriftſteller längſt ausgeſtorben wären, wenn ſie ausſchließlich auf den
Bezug von Tantiemen angewieſen wären. Daran kann auch die Tat
ſache nichts ändern, daß hin und wieder ein glücklicher Griff einem Autor
einen reicheren Tantiemeſegen in den Schoß fallen läßt. Am bezeich
nendſten dafür iſt vielleicht letzten Endes die Geſchichte des langen
Kampfes, den die deutſchen Dramatiker um den Lohn ihrer Arbeit haben
führen müſſen und die von Dr. Margot Jacoby Goldſtandt in einer im
Werkverlag Berlin erſchienenen Broſchüre ausführlich behandelt wird.
Sie gibt einen allgemeinen Überblick über die Entwicklung der Wirt
ſchaftslage der deutſchen Dramatiker von der erſten Privilegiengeſetz
gebung bis zum Wiener Kongreß und zeigt dann die Regelungen in
den deutſchen Einzelſtaaten bis hin zu dem nach dem Weltkriege ge
ſchaffenen Tarifwerk, das die Dramatiker in engſte vertragliche Be

i Partnern,ngen zu ihren natürlichen Partnern, den Verlegern und Theater

direktoren, ſetzte. Eine Regelung iſt damit geſchaffen, die dem Buchſtaben
nach dem Verfaſſer eines aufgeführten Stückes eigentlich unter allen
Umſtänden ausreichende materielle Früchte ſeines Werkes zuführen
müßte. Es wird ſich fragen, wie weit der gute Wille auf beiden Seiten
und die Anerkennung des künſtleriſchen Werkes als Grundlage des
Theaterbetriebes ſeitens der Theaterdirektoren nun auch wirklich die
loyale Durchführung dieſer Beſtimmungen ermöglicht.

IJntereſſant und bezeichnend iſt es, daß die ruſſiſchen Bühnenſchriſt
ſteller gegenwärtig ungefähr in demſelben Kampf ſtehen Erſt vor kurzem
hat der Bildungskommiſſar der SSSR., Lunatſcharſki, die Vertreter ver
ſchledener literariſcher und muſikaliſcher De e ver Beg zu einer Beratung
über die Verbeſſerung der materiellen Lage der Dramatiker und Kom
poniſten zu ſich geladen. Es ſtellte ſich bei den daran ankhüpfenden Er
örkerungen heraus, daß angeblich von reichlich 1800 ruſſiſchen Bühnen-
ſchriftſtellern mehr als 1000 noch keine 500 M. jährlich an ihren Blhnen
werken verdienen Selbſt die Verfaſſer von Bauerſiſtücken, welche das
beliebte und ſtändige Reperkoire der Parteiklubs auf dem Lande bilden,
hatten aus ihren Werken Einnahmen, die kautn den Gegenwert der
Vervielfältigung ihrer Manufkripte erreichten. Die ruſſiſchen Bühnen
ſchriftſteller und Komponiſten fordern infolgedeſſen wie ihre deu
Kollegen eine Feſtſetzung ihrer Tanklemen auf mindeſtens 8 Prozent der
Bruttoeinnahmen, womit ſie um 2 Prozent hinter den Forderungen der
deutſchen Verbände zurückſtehen.

In Dänemark verſucht man auf andere Weiſe, den Schriftſtellern
ein halbwegs ausreichendes Einkommen zu ſichern, indem man ihnen von
Staats wegen Unterſtützungen zahlt. Es ſcheint daß auch dies nicht ganz
der richtige Weg ſei, da einerſeits der Stadt ſelbſtverſtändlich nicht jedem
ſchriftſtelleriſch Tätigen ein ſorgenfreies und bequemes Leben garantieren
käann, da es aber andererſeits für einen ehrgeigzigen Schriftſteller un
erträglich iſt, „Ehrengaben“ von der Höhe eines Schiffsheiger- oder
eines Nachtwächter-Lohnes ohne tiefe Verbitterung entgegenzunehmen.
Die Schriftſtellervereinigung Koöpenhagens hat infolgedeſſen die Re
gierung aufgefordert, ein Prozent des Ertrages der Luſtbarkeitsſteller
für die Ausgeſtaltung der Künſtlerlegate zurückſtellen und die damit zu
Bedenkenden ſchärfer auszuſieben, was natürlich wieder einen Sturm
unter denen erregen wird, die nicht für würdig befunden werden. Kurz
und gut: es ſcheint keinen dornigeren Weg zu geben als den, auf dem
die Kunſt näch Brot geht

Feſtſpiele Harzer Bergtheater, Grüne Bühne. Der Herr Regierungs
präſident hat die Genehmigung erteilt, daß die geben wir e DThale-

exentanzplatz von heute ab für Poſtautos freigegeben wird. Die Wagenſahrer mit Anſchluß an die Eiſenbahnzüge vor und nach den Vorſtellungen

Damit die „Nibelungen“ bei der beſtehenden ſtarken Nachfrage von
allen Intereſſenten geſehen werden können, die inſolge des bis jetzt
herrſchenden ſchlechten Wetters das Harzer Bergtheater nicht hatten be
ſuchen können, hat der Spielplan inſofern eine Anderung erfähren, als
am Sonnabend, dem 16. Juli, nicht „Viel Lärm um nichts“, ſondern
„Die Nibelungen“ gegeben werden, und zwar bis zum Dienstag, dem
19. Juli. Am Miktwoch, dem 20. Juli, wird die Erſtaufführung von
„Viel Lärm um nichts“ von Shakeſpeare ſtattfinden.

Welche Papſtuamen kommen am häufigſten vor? Wenn man dieGelee der Karte daraufbin e Andet man, daß Johann

der Name iſt, den ſich die meiſten Päpſte zugelegt haben. Er kommt
nicht weniger als 28 mal vor. Erſt in weitem Abſtand folgen dann
Gregor (16 mal), Benedikt (15 mal), Clemens (14 mal Jnnozenz und
Leo e 18 mal Der gegenwärtige Papſt heißt e n iſt der elfte
Papſt dieſes Namens Dann folgen ehn Päpſte mit dem Namen
Stephan neun mit dem Namen Vontſazius, acht Alexander achtUrban, ſechs Hadrian. Je fünf Päpſte 9 Eöleſtin, Felix, Sixtus,
Martin, Nikolaus, Paul vier nannten ſich Angſtaſtus, Eugen, Hono
rius, Sergius, je drei hießen Calixtus, Julius, Sylveſter, Lucius,
Paſchalis, Viktor; je zwet hießen Agapetus, Damaſus, Gelaſius, Kon
ſank Marcellus, Pelagius und Theodor

Ein neues Krebs inſtitut würde in Malland errichtet. Es ſoll nicht
nur die Urſachen dieſes Leidens erſorſchen helfen, ſondern auch alle Hell
methoden nachprüfen.

Neue Ausgrabungen in der Krim. Die l Akademie der
Wiſſenſchaften hat vor einiger Zeit eine Expedition nach der Krim
entſandt, die dort ſehr intereſſante Jorſchungsarbeiten und Aus
rabhngen unternommen hat. Solche Jorſchungserpeditignen habenherens einen größeren Teil des rieſigen Reiches e ehe jedoch iſt

die Krim bis Für letzten Zeit ſo gut wie unerforſcht geblieben. In der
Krim befinden ſich überaus bemerkenswerte Denkmäler, die bisher nur
ſehr wenig bekannt ſind obwohl ſte einen bedeutenden hiſtoriſchen und
künſtleriſchen Wert darſtellen. Jm Laufe von 2500 Jahren war die
Halbinſel Niederlaſſungsort verſchiedenſter Völkerſtämme, en
Kulturen haben ſich hier in, Gebäuden, Städten und Tempeln
Spree Gar nicht erforſcht waren visher die Denkmaler der
Satariſſhen Kultur aus der Zeit vom I3. bis um 18. Jahr
undert. De Expedikton entdeckte koſtbate Reſte mohammedanſcher
rchitektur, die in der Gegend von Karaſubaſar und Bachtſchiſſakah

überall zerſtreut ſind. Zum erſten Male wurden die Mauſoleen des
Sultans ChadſchiGirey und Mengli-Gireh (1501) in allen
Einzelheiten photographiert. In der Nähe des Städtchens Karg

uübaſar wurden mehrere Derſe ſowie eine Moſchee aus der Zeit
er lebten Chans entdeckt Der bekannte Palaſt von Bachtſchiſſarah

wurde gleichfalls zum erſtenmal genau Unterſucht, wobei es ſich er
gab, daß die bunte Bemaling der Faſſade und der Jnnenſäle zieinſich
Keuen Dakums iſt und die kunſtleriſche Verzierung aus der Zeit der
Chans verdeckte. Von beſonders großem, wiſſenſchaftlichem Intereſſe
ſind die in den zahlreichen Höhlen der Krim entdeckten Reſte von
Hhhlenſtädten. Jn den Höhlen ſtieß man außerdem auf ſehr inter
eſſante Freskor Malerelen, die auf der bhotographiſchen Platte
feſtgehalken wurden. Die Zeit, aus der die Fresken ſtainmen, konnte
nicht gang genau feſtgeſtellt werden, man nimmt jedoch an, daß ſie auf
da e Jahrhundert zurückgehen. Man entdeckte außerdem zwei

ühlentempel in den Bergen Mangui-Kalag und Tſcher-
kes Kremſen Auf dem Gipfel des Berges Mangui-Kala 4

einen koſtbaren Fund u machen eine Baſilika, von n
Juſtinian exbaut zu Ehren Konſtantins und Helenas. Jn der Baſilika
ſind zwei Wandmalereien aus dem 6. Jahrhundert entdeckt worden
Die Expedition widmete außerdem der Frage der Erhaltung der n
baren Denkmäler beſondere Auſmerkſamkeit So befand ſich z. B ein
berühmtes Moſgik aus dem 6. Jahrhundert im Cherſones ſeit r
Zeit in ſehr ſchlechte Zuſtand der Gxpedition iſt ſollten urch
ſah nenes Verſahren das Moſaik wieder vollkommen zu be
eſtigen.
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Merſeburg und Amgegend.. Aus der Arbeit des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes
15. Juli.

e Arzte und Lehrerſchaft.
Die im Axzke und Volksbund für Sexugl- und Geſellſchaftsethik

des deutſchen Sprachgebietes zuſammengeſchloſſenen Arzte wenden ſich
unter der en von Geh. Rat Prof. Dr. Abderhalden an die
d Lehrerwelt in einem Aufrufe, in dem es u. a heißt:

„Kein Beruf iſt auf die Entwicklung eines Volkes von ſo grund
legender Bedeutung wie der en Nur die Beſten der Beſten
aus dem Volke ſind für ſeine Ausübung gut genug. Nur ein voll
wertiger, ausgereifter Charakter kann der Jugend Führer ſein.Möchke aus dem Volke die Vorſtellung ehe als wäre der
Lehrer nur dazu da, Wiſſen zu vermitteln, und möchte an ihre Stelle
die hohe Achtung treken, die wir alle dem Lehrer als Führer der
Jugend in der Entfaltung der Charaktereigenſchaften zu zollen haben.
Möchte dem Lehrerſtande im Staate in jeder Hinſicht die Stellung
eingeräumt werden die ihm zukommt, und möchte er auch ſo geſtellt
werden, daß er ſich ſret von jeder Sorge ſeiner Weiterentwicklung
widmen kann. Nirgends heißt es in ſo ausgeſprochene Maße: Raſten
bedeutet roſten, wie beim Lehrerſtand. Der Lehrer muß mitten im
e eben ſtehen. Er muß den ſchweren Kampf der Jugend
ennen, ſoll er ſie mit Erfolg führen. Wir möchten Lehrer und Lehre

rinnen gern in jeder Hinſicht fördern, damit ſie in viel ausgeſprochenerem Maße, als es bisher der Fall war, an der Feſtigung
des Charakters der Juc end arbeiten können. Dazu ſind kleine

üler- und ſülerinnenzahlen in den einzelnen
Laſſen erforderlich, damit die Beziehungen zwiſchen dere und
Jugend möglichſt vertraute werden. Die Jugend wird bei der Weiter
entwicklung der Schule im angedeuteten Sinne mit Dankbarkeit an
ihre Führer zurückdenken und nicht verſtehen, daß es Zeiten gab, in
denen viele der Schule unfreundlich gedachten, weil ſie ihnen nur
Wiſſen, jedoch keine Charakterbildung vermittelt hat
Die Arzte haben ſich eine eigene Zeitſchrift, die „Ethik“, geſchaffen,
in der alle Volksaufbaubeſtrebungen freimütig und hochſtehend be
an werden. Mitglied des Ethikbundes kann jedermann werden.

an wende ſich an die Geſchäftsſtelle Halle, Magdeburger Straße 21

Von der Regierung. Regierungsaſſeſſor Dr. El aus von ver
preußiſchen Bau und Finanzdirektion in Berlin wurde der hieſigen Re
gierung überwieſen

Schnelles Steigen der Saale. Nachdem geſtern dauerndes
Fallen des Saalewaſſers beobachtet werden konnte, hat nachts plötzlich
ein ſtarkes Steigen eingeſeßt, und zwar ſtieg das Waſſer um

9 Zentimeter am Unterßegel, und 40 Zentimeter am Oberpegel.
Der Waſſerſtand iſt heute mittag am Unterpegel 2,12, am Oberpegel
8,30. Nachts lief eine Hochwaſſermeldung aus Croſſen ein, die auf

wachſend“ lautete, während von Grei eine Meldung über Fall kam.
Es iſt anzunehmen, daß das Waſſer bis heute abend weiter ſteigen
wird. Die Saale iſt vollufrig.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch in R
einem Ladengeſchäft der Lindenſtraße ausgeführt. Der oder die Täter
ar n e rer eine Scheibe im Ladenfenſter, öffneten es und
ſtiegen ein. Sie erbrachen die Ladenkaſſe und entnahmen ihr 15 Mark
Kleingeld. Dann verließen ſie die Stätte ihrer Tätigkeit. Der
re wurde frühmorgens entdeckt. Von den Tätern fehlt bisher
ede Spur.

Ein Motorradunfall ereignete ſich am Donnerstag abend ander Ecke Kleine Ritterſtruße Schulſtroße, Das mit e Perſonen
beſetzte Rad kam auf dem glatten Aſphalt ins Schleudern. Geiſtes
e e ſtellte der Fahrer ſofort die Maſchine ab, ſo daß der
Sturz erheblich gemildert wurde. Der Sozius erlitt Arm
e während die Maſchine nur unweſentlich veſchädigt
wurde.

Zwiſchen Himmel und Erde. Seit einigen Tagen hat der Dach
Decker den Stadtkirchturm beſtiegen und ſein Gerüſt in ſchwindelnder Höhe
an der höchſten Spitze angebracht. An Stricken iſt ſein St befeſtigt und
bewegt ſich je nach Bedarf auf und ab. Zwiſchen Himmel und Erde hat der
Schieferdecker ſein Reich und blickt mit ſouveräner Verachtung auf alles
Has, was tief unter ihm auf ſichere Erdboden einher wandert

Schrebergärkner! Garkenliebhaber? Eine günſtige Gelegenheit
Zur Beſichtigung einer neuen, faſt aus dem Boden gewachſenen Klein
e bietet ſich allen Schrebergärtnern und deren Freunden und

nhängern durch den Beſuch der Anläge an der Geuſger Straße Das
friſche Grün, die prächtigen kleinen Gärten, das farbenprächtige Bild
der vielen kleinen, aber ſehr wohnlich eingerichteten Lauben, dazu der
duftige Blumenflor müſſen erholend auf den Stadtmenſchen wirken und
laden zum Bleiben ein. Die große Anlage bildet eine weitere Zierde
unſerer Stadt, und jeder Bürger kann ſich nächſten Sonntag, an dem der
Verein ein Kinderfeſt in ſeiner Anlage veranſtaltet, von der Schön
heit einer ſolchen Gartenanlage ſelbſt überzeugen.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, Ortsgrüppe Merſeburg, hälk am Sonnabend im in h Verſamm-
lung ab. Dieſelbe dürfte recht intereſſant ſein, da der Bericht
über den Bundes tag auf der Tagesordnung ſteht Hierzu
e auch alle der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge angener
ernſtehende Kameraden herzlich eingeladen.

Vom halliſchen Joo. Um allen Kreiſen der Bevölkerung Gelegen
heit zu geben, den Zoologiſchen Garten zu beſuchen, ſind für Sonnabend,
Den 16. Juli, bis Montag, den 18. Juli, wieder drei billige Tage
angeſetzt worden. Die Eintrittspreiſe betragen für Erwachſene 40 Pf.und für Kinder 20 Pf. (Siehe Anzeige.) f 9
D W

keit. us den Beſtänden des ſtädtiſchen

Fürſorgeamt.
An Geſamtausgaben waren für das Rechnungsjahr 1926 im

Haushaltsplan des Wohlfahrtsamtes (einſchließlich Krankenhaus)
507 000 RM. eingeſetzt worden (1925. 492 500 RM. Auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen 18,63 RM. Der Geſamtzuſchuß betrug
im Rechnungsjahre 1926: 281 000, RM. oder auf den Kopf der
Bevölkerung berechnet 10,32 RM. Dem ſei gegenübergeſtellt, daß im
Jahre 1919 der Finanzbedarf des Wohlfahrtsamtes 12 860 RM.
betrug bei einer Einwohnerzahl von 22415 oder auf den Kopf 1,9 M.

Unterſtützungen wurden im Jahre 1926 gewährt an Orts
an gehörige in 1633 Fällen, an Wanderburſchen in
2468 Fällen Die Unterſtützungen beſtanden teils in Barunterſtützungen,
teils in Lebensmitteln.
Das Wander weſen iſt nunmehr beinghe zu einem läſtigen
Ubel geworden. Es iſt bedauerlich, daß die arbeitsfreudigen Ele
mente mehr und mehr von der e verſchwinden und an ihre
Stelle Arbeitsunluſtige und Arbeitsſcheue treten. Hier Abhilfe zu
ſchaffen, iſt eine dringende Aufgabe für alle Fürſorgeträger, und es iſt
nür zu hoffen, daß die ſchon lange geplante Neuordnung des Wander
l m zwar einheitlich für das ganze Reich, bald zur Wirklich
eit wird.

Erfreulich iſt es daher, daß die vom Fürſorgeamt Merſeburg
unterſtützten Wanderburſchen in der Überzahl ernſthaft Arbeite
ſuſchende waren, Arbeitſuchende, die dem Leunawerk zuſtrömten,
um dort ihr Brot zu finden.

Zur Minderung der Not der minderbemittelten Familien ſollte
auch im Jahre 1926 die Volksſpeiſung aufrecht erhalten werden.
Die Teil nahme an der Speiſung war jedo außerordent-
lich gering ſelbſt die en von Flei a vermochte
eine Steigerung der Tiſchteilnehmer nicht zu erzielen ſo daß die
Volksküche ab I. September 1926 geſchloſſen werden mußte.

Die berausgabten Literportionen betrugen in der Zeit vom 1. Juni
bis 31. Auguſt 1926: gegen geringe Bezahlung 1236 Portionen, ohne
Bezahlung 1382 Portionen zuſammen: 2568 Portionen. Die reſt
lichen Lebensmittelbeſtände wurden an Hilfsbedürftige verausgabt.

Das ſtädtiſche Kleiderlager wurde beibehalten. Durch
Sir Abſchlüſſe konnten die Beſtände wieder ausgefüllt werden.
Die Abgabe der Bekleidungsſtücke erfolgt n Prüfung der Bedürftig

leiderlagers wurden im
h e 1926 504 Hilfsbedürftige unterſtützt. Die Bekleidungs
S e wurden teils unentgeltlich, teils gegen geringes Entgelt abgegeben.en Nähſtuben der bettle her und Jnternationalen
Arbeiterhilfe wurden koſtenlos Stoffe zur Verarbeitung im Werte von
mehreren hundert RM. überwieſen. Die daraus gefertigten Kleidungs
ſtücke wurden unter Mitwirkung des Wohlfahrtsamtes nur an hilfs-
bedürftige Merſeburger Familien verteilt

Das ſtäd tiſche Krankenhaus wurde im Jahre 1926 unter
Mitwirkung des Wohlfahrtsamtes in 105 Fällen in Anſpruch
genommen. Die geldlichen Aufwendungen hierfür betrugen 6769—

M gegen das Vorjahr eine Mehraufwendung von 1939, RM.
Jn den Provinzigllandesheilanſtaälten für Geiſtes-

kranke, Epileptiſche und Blöde befinden ſich zur Zeit 43 Kranke, in
der Taubſtummenanſtalt Halle a. d. S. 2 Schüler, in den Pfeifferſchen
Anſtalten MagdeburgCracau 1 Sieche, in der Blindenanſtalt Barby
ſt e e Die aufgewendeten Pflegekoſten in dieſen Anſtalten ſind
wei

z ehe x er
vrtbildungsſchule.

Die Merſeburger Berufsſchule kann im September d. J. den Tag
des 50 jährigen Beſtehens feſtlich begehen. Die gewerbliche Fort
bildungsſchule iſt zwar an ſich älter doch wurde ſie im September 1877
von der Stadt übernommen. Der Unterricht in der ſtädtiſchen „Hand
werkerſchule“ wurde am 15. Oktober 1877 zum erſtenmal auf genommen.
Auch die kaufmänniſche Fortbildungsſchule kann in dieſem Monat einen
Rückblick tun. Vor 50 Jahren erließ der Kaufmänniſche Verein Merſe
burg einen Aufruf zur Anmeldung von Lehrlingen für eine kauf
männiſche Fortbildungsſchule

Zum goldenen Jubiläum ſind feſtliche Veranſtaltungen geplant,
u a. auch ein Umzug, Wettſpiele und dgl.

Zuſammenſtoß eines Merſeburger Kraſftwagens
mit einem Polizeiautv in Leipzig.

Jn große Gefahr geriet am Donnerstag abend die Familie eines
Merſeburger Kaufmanns, die in einem Kraftwagen durch Leipzig fuhr
Der Kraftwagen bog aus der Plagwiter Straße in die Weſtſtraße
ein, während ein We der Schutzpolizei mit 12 Mann
Beſatzung in ſchnellſter Fahrt von der Waldſtraße her in
Richkung Weſtplatz fuhr. Der Privatwagen gab Signale, trotzdem
kam es zu einem Zuſammenſtoß. Die beiden Führer der beiden Kraft
wagen riſſen ſofork ihre Fahrzeuge nach links bzw. rechts herum. Das
Pribatauto kam infolge des innegehalktenen langſamen Tempos ſofort
n Stehen, während der Polizeikraftwagen, der ein außerordentlich
chnelles Teinpo im Augenblick des Zuſammenſtoßes innegehabt hatte

quer über die Straße gegen die Häuſerfront fuhr und in einer Zei
tungsfiligle große e en hervorrief. Die Beamten retteten ſich
durch Abſpringen, o daß Verletzungen von e vermieden wur
den. Der Polizeikraftwagen würde erheblich beſchädigt. Die Feuer
wehr mußte alarmiert werden, um das aus dem zertrummerten Ben
zintank des Polizeiautos ausgelaufene Benzin wegzuſpülen. Der
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50 Jahre gewerbliche F.

er geſtiegen. Sie betrugen im echnungsjahr 1926: 20 798, RM.

Ken wurde abgeſchleppt.

iſt ferner beabſichtigt, einen Wettbewerb über die zweck

gegen 19441 RM. im Jahre 1925. Erſtattungen ſind nur in den
wenigſten Fällen möglich.

Geſundheitsamt.
Das Geſundheitsamt iſt eine Unterabteilung des Wohlfahrtsamtes

und hat ſamtliche das Geſundheitsweſen betreffenden Fragen im Zu
ſammenhang mit den privaten Fürſorgeſtellen zu löſen. Zu ſeinen
Hauptaufgaben gehört die geſundheitliche Fürſorge färe an Krüppel und Geſchlechtskranke. Die
ärztliche Leitung des Geſundheitsamtes liegt in den Händen des

dtarztes.der Lungenfürſorgeſtelle wurden 1926 478 Perſonen
beraten. Jn Uberwachung ſtanden 751 Perſonen. Jn ärztlicher Be
handlung ſtanden 473 Perſonen Neuaufnahmen 1926: 145 Perſonen,
geſtorben 1926. 19 Perſonen. Von der Fürſorgerin wurden im Rech
nunsjahre 1926 insgeſamt 1954 Wohnungsbeſuche gemacht. Die
Lungenfürſorgeſtelle verurſachte an Ausgaben- für Verwaltungszwecke
12, RM. für Heilſtättenkuren 1553 RM. für Stärkungsmittel

und Unterſtützungen 2564, RM. e un m s
Die Krüppelfürſorge hat im Berichtsjahr insgeſam77 an einer We rtenelnt leidende Kinder und Jugendliche ſat

Von dieſen ſind nach der am 22. Januar 1927 en Krüppel
chau durch den Landeskrüppelarzt. 19 ausge chieden. Die Krüppelergcſele arbeitet in Gemeinſchaft mit der Hrüppelheil- und

vildungsanſtalt Halle. Es ſtanden folgende Fälle in Fürſorge
Rachitiſche Beinverkrümmungen 22, Lähmungen 9, Tuberkulöſe Gelenk
entzündungen 10, Angeborene e e ne 2, Wirbelſäulenverkrümmungen 15, Klumpiuße 5, Hohl- und Plattfüße 4, Haſenſcharte
und Wolfsrachen 3, Zentrale Nervenſtörungen 2, Schiefhals 2,
Schielen 3. ie Ausgaben der Krüppelfürſorgeſtelle betragen: für
Operationen und n in der Krüppelheil- und ildungs-
anſtalt Halle 7266 RM. Kurbeihilfen für orthopädiſche HKuren im
Kinderwaldheim Ettersberg b. Weimar in 4 Fällen 328 RM. für
Anſtaltsbehandlung in den Cracauer Anſtalten in 2 Fällen 1226e ür Veichaffung von orthopädiſchen Schuhen und Apparaten
8312

Die Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke, welche
von dem Facharzt Dr. Fritz d 5 e geleitet wird, iſt im Rechnungsjahr1926 nur von 5 Werner in Anſpruch genommen worden Die geringe

Jnanſpruchnahme erklärt ſich dadurch, daß die meiſten Kranken Mit
lieder einer Krankenkaſſe ſind und durch den s Kaſſenarztehahrelt werden oder die e e len der Landesverſicherungs

anſtalt Sachſen Anhalt in Halle zur Unterſuchung und Beratung auf
ſuchen.

Körperpflege. Jm Herbſt 1926 fanden die Reichsjugendwettkämpfe ſt die e e und weibliche Jugend vom 13. bis
18. enighee ſtatt. Die Beteiligung war eine ſehr rege: insgeſamt
656 Jugendliche: 480 Knaben, 226 Mädchen. Siegerurkunden wurden
zuerkannt 119 Knaben, 82 Mädchen. Der Magiſtrat ſtiftete wiederum

einen neuen Wettſpielwaänderpreis. JMeer bis zum 25. April 1926 fand die Reichsgeſundheitswoche
in Merſeburg ſtatt.Jn n vom 18. bis 25. Auguſt 1926 fand im Schloßgarten
d eine Ausſtellung über Geſundheitspflege ſtatt. Den Bemühungen
es Geſundheitsamtes war es gelungen, d muſtergültige Wander

nein des Deutſchen Hygienemuſeums Dresden nach hier zu be
ommen.

Auch der Privatwagen iſt beſchädigt
worden.

Der Zuſammenſtoß hatte ſchnell eine große Menſchenmenge ange
lockt, die den Schauplatz umlagerten und Stellung gegen die Beamten
nahm, deren Auto durch die Ja Schnelligkeit mit der es durch die
Straßen l n war, den Zuſammenſtoß verſchuldet hatte. Wenn
für Polizeikräftwagen höhere Fahrtgeſchwindigkeiten er
laubt ſind als für Privatwagen, dann ſollten dieſe nur in Fällen der
Not eingeſchlagen werden. Es muß aber unbedingt dafür geſorgt
werden, daß durch die erhöhte Schnelligkeit nicht das Leben der dem
Schutz der Polizei anvertrauten Mitmenſchen gefährdet wird. Bei
dieſem Zuſammenſtoß hat die l de war des Führers des
Privatwagens ein ſchweres Unheil für die Wageninſaſſen verhütet.

Wohnungsbautagung und Ausſtellung
ſür Mitteldeutſchland.

Wie wir erfahren ſoll im Herbſt dieſes Jahres auf Anregung
des Bezirkswohnungskommiſſaxs, Regierungs und Baurat Fiſch eine
Tagung ſtattfinden, die ſich mit dem Problem der Wohnungs
beſchaffung befaſſen ſoll.

Die Wohnungsnot iſt im Regierungsbezirk Merſeburg beſonders
groß geworden durch den ſchnellen Ubergang von der Landwirtſchaft
zur Jnduſtrie. Es ſoll nun verſucht werden, neue Finanzie-
rungsmöglichkeiten See die eine vermehrte Erſtellung
von Wohnraum zur Folge haben. Dem Vernehmen nach wird Re
gierungs und Baurat Fiſch auf der Tagung einen Überblick über
die Wohnbautätigkeit im Regierungsbezirk Merſeburg und die Aus
maße des Fehlbedarfs an Wohnungen geben. Dann ſoll über die
Finanzierungsmöglichkeiten geſprochen werden und zum Schluß ſoll
die Frage erörtert werden, auf welchem Wege ſich eine Verbilli-
gung der Herſtellung erzielen läßt (Serienhäuſer uſw.). Es

Feſunnſne un
Original

Sonnabencdh, den 16. Juli, vormittags 10 Uhr, eröffne ich Gotthardtstraße 4
ein Scariſegescfaci t mit ausschließlich Nordheimer Schuhen zu N. ordheimer
Original-Verkaufspreisen,

hoffe ich mir bald einen treuen, zufriecdenen Kundenkreis zu erwerben und biete
Ihnen mehr, als bisher in Merseburg gezeigt wurde.

Fernruf 749
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mäßigſte Grundrißlöſung auszuſchreiben, an dem ſich dieMitglieder der Ortsgruppe Halle des Bundes Deutſcher Arceette

e SDen ſchluß der Tagung, aus deren Anlaß gleichzeitig eineAusſtellung ſtattfinden wird, bildet die Serben e ne der
die ſchlüſſelfertige Herſtellung von 24 Wohnungen in einer Bauzeit
von 36 Tagen zeigt.

Zur Durchführung der Tagung und Ausſtellung iſt ein vor
bereikender Ausſchuß gebildet worden in dem u. g. die Regierung ver
treten iſt. Alle am Wohnungsbau intereſſierten Verbände, Geſell
ſchaften und Behörden ſollen zu der Tagung eingeladen werden, von
der man ſich für die Vermehrung der Bautätigkeit in Mitteldeutſchland
große Erfolge verſpricht

Gute Ernteausſichten bei Merſeburg.
Der Bauernverein für Merſeburg und Umgegend unternahm am

Donnerstag, 14. Juli, ſeine diesjährige Fabbeſichnennesſa r
Morgens ge en 7 Uhr hatten ſich viele Geſchirre mit zahlreichen Mit
gliedern und ihren Angehörigen an der „Funkenburg“ eingefunden.
Unter Leitung des Direktors Heim Merſeburg, und des Vereins
vorſitzenden, Gutsbeſitzer Friedrich Frauendorf, Knapendorf,
ging die Fahrt durch die Fluren von Zſcherben, Geuſa, Oberbeung,
Frankleben, Daspig, Cröllwitz, Fährendorf nach Dürrenberg Nach
ine e Frühſtücksraſt wurden die Fluren von Lennewitz,
Wüſteneuß ſch und Creypau beſichtigt. Jn Creypau, wo die Vereins
mitglieder in dankenswerter Weiſe für gute Aufnahme der Gäſte und
für Unterbringung von Pferd und Wagen geſorgt hatten, vereinigte
im Anſchluß hieran ein gemeinſames Mittageſſen im Gaſthof ſämtliche
Fahrtteilnehmer. Danach fand eine Ausſprache über das in weitem
Umkreiſe Geſchaute ſtatt. Man war zu dem Reſultat gekommen,
daß in hieſiger Gegend ein gutes Wachstum aller Feldfrüchte
zu konſtatieren war, welches bei einigermaßen paſſendem Erntewetter
v eine gute Ernte ſchließen läßt. Erfreulicherweiſe waren die

eſuchten Fluren von Unwetterſchäden verſchont geblieben. Die Teil
n ehe n d i geheeſt eſellig beieinander und kehrten

riedigt über die Feldbeſichtigungsfahrt in ihre heimiechten en gungsfah ihre heimiſchen
Tageskalender.
Freitag, 15. Juli.Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Ein Mordsmädel. Union ter: Bank

n e m ten e e en Konzert.Tivoli und „Funkenburg“: all. Kamerli iele: V 9Weddingen. „Bürgerhof“: Tanzabend. r

8 Sonnabend, 16. Juli.BC. Preußen: Jahreshauptverſammlung. REK.:e Werbeabend. „Heiterer Blick“, Leung, un
„Tivoli“: Sommernachtsball. Gaſthaus Lindner, Kößhſchen:
Fackelzug mit Kinderfeſtball. Bad Lauchſtädt inn dkurnfeſtes. „Caſino“: Preiskegeln. v Beginn des Gau

Verſammlung

Wetterwarte
B. W. am 16. 7. (Sonnabend) Ziemlich warm, wolki zeitweiſeheiter, vielfach Gewitter, teilweiſe Regen. Früh ſichweiſe Roben r
17. 7- GSonntag): Abwechſelnd heiter Und wolkig, ziemlich warm, ſtrich
weiſe Gewitterregen, die übrige Zeit trocken. Früh ſtrichweiſe Nebel.

S Kayna, 15. Juli. Der alte Sportplatz wird nun bald vor dem
neuen zurücktreten müſſen. Jmmer mehr nähert er ſich San Voll
endung, da ſchon lange fleißige Arbeiter dabei ſind, mit Schaufel und
Hipplore die Planungsarbeiten zu Ende führen. Rings um den
Platz läuft wieder die Rennbahn. An den Ecken wurden Buſchwerk
und Tannenbäumchen gepflanzt. Jedem Vereinsmitglied wird zur
Pflicht gemacht, mindeſtens 6 Stunden auf dem Plaß tätig zu ſein
Mit Begeiſterung ſtürzt ſich vor allen Dingen die Jugend auf
die Arbeit, und ihr Leiter, Kerſten geht ihnen mit Schaufel und
Hacke mit beſtem Beiſpiel voran. Um Zuſchauern nicht den Spaß zu
laſſen, ohne Eintritts eld, wie beim alten Sportplatz, intereſſante
Spiele beobachten zu können, hat man den neuen mit einer Zement
mauer umgeben. der neue Plah ſo gut gelegen iſt wie der alte,
dem die Jnduſtrie mit ihren Baggern immer näher rückt, iſt zu bezweifeln. War der alte Platz n die Kippe und die Bäume,
welche die Laiha begleiten, vor Winden griee Rauch aus den
Fabrikſchloten merkte man ſo gut wie gar nicht. Der neue Platz liegt
nun gerade am andern Ende des Dorfes, und der Aſche kann nun
einmal nicht geboten werden, gerade den Sportplas, in deſſen Richtung
ſie gern fliegt, zu meiden.

S Lützen, 15. Juli. Fahrplanänderung. Ab ſofort iſt
der Perſonenzug 2009 Deuben-Corbetha zwiſchen Pörſten und Cor
betha wie folgt geändert worden. Pörſten ab 19.42 Uhr (bisher ab
19.54) Dehlitz (Saale) an 19.48, ab 19.49, Corbetha an 19.58 Uhr.
Durch dieſe Frühverlegung werden in Corbetha die Anſchlüſſe an die

üge Das nach Berlin (Corbetha ab 20.01 Uhr) und P 78 nach Leipzig
(Corbetha ab 20.04 Uhr) erreicht.

S Markranſtädt, 15. Juli. Den Tod in den Wellen der Elbe
fand am vergangenen Donnerstag der 21jährige Kurt Fauſt von
hier. Der junge Mann, welcher in Pretzſch in Stellung war und mit
einem Kollegen zuſammenwohnte, verließ am fraglichen Tage ſeine
Wohnung gegen 10 Uhr abends, vhne zu hinterlaſſen, daß er noch
baden gehen wollte. Mit noch einem jungen Mann ing er dann
trotz der ſpäten Abendſtunde zur Elbe und badete; wahrſcheinlich geriet
ex in ein Drehloch und konnte nur als Leiche geborgen werden. Nun
M der Bedauernswerte nach ſeiner Heimat überführt und in die

uttererde gebettet worden.
S Oberthau, 15. Juli. Pfarrer Kutzner von hier wollte mit

einem geborgten Geſpann den Flugplatz beſuchen. Auf dem Rückwege
cheute das ſonſt ruhige Pferd. Durch den plötzlichen Ruck wurde
em Pfarrer, der ſelbſt fuhr, der Arm ausgekugelt.

S Schkenditz, 15. Juli. Die ſchweren Einbruchsdiebſt ähle in die Villa Fregori in Klein-Liebenau haben durch
die Schkeuditzer Polizei und die zuſtändigen Landjäger ihre Auftla
rung gefunden. Seinerzeit wurden mittels ſchweren Einbruchs zur
Nachtzeit Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 6—.7000 Markt
geſtohlen. Dank der unermüdlichen Arbeit der Polizei und Landjäger
es es am 13. d. M., einigermaßen Licht in die Angelegenheit zu
Pringen. Als Diebe kommen die Arbeiter Franz und Artur Künzelin Betracht. Als Hehler wurde der Arbeiter Franz Brotka ſt

genommen. cziemlich tief vergraben ein Sack mit geſtohlener Wäſche und Klei
„dungsſtücken gefunden und ſichergeſtellt. Ebenſo wurde bei Franz K.
unter den Dielen ein Sack mit geſtohlener Wäſche gefunden. Alle
drei wurden ſofort verhaftet. Die Polizei arbeitet weiter an der
vollſtändigen Klärung des Falles

Kreis Querfurt
S Mücheln, 14. Juli. Der Blitz, der kürzlich das Rathausdach traf,

zündete zwar nicht, zeigte aber, wie unvermütet ein Schadenfeuer aus
brechen kann. So war es ein guter Gedanke, daß die heutige Ubung der
Freiwilligen Feuerwehr einen Brand des Rathauſes annahm. Mit dem
Steigerzug und zwei Spritzenzügen rückte die Wehr an, die ſeit 40 Jahren
den Schuß bei Feuers- und Waſſergefahren ausübt. Die Ubung würde
dadurch erſchwert, daß die Hydranten als außer Gebrauch angenommen
wurden und die Waſſerentnahme aus der Geiſel erfolgen mußte. Gleich
zeitig nahm man an, daß das benachbarte Poſtgebäude mit dem im Dach
geſchoß untergebrachten koſtſpieligen Selbſtanſchlüßamt gefährdet ſei
Zahlreiche Zuſchauer verfolgten die lehrreiche Ubung. Jn den vier Jahr
hunderten ſeines Beſtehens hat das Rathaus ſchon manche Brände erlebt,
Schadenfeuer, die nicht nur das Dach zerſtörten, ſondern die den präch-
tigen Bau bis auf die Grundmauern niederzulegen drohten. Wenn auch
in alten Zeiten der Verluſt des Rathauſes Stadt und Bürger in anderer
Weiſe traf, als es heute der Fall ſein würde, weil damals das Rathaus
nicht nur Verwaltungsgebäude, ſondern zugleich auch Verſammlungsort
bei Volksfeſten und Hochzeiten, ferner Kaufhaus bei Jahrmärkten (Tuch
lager uſw.) und auch Wirtſchaftshof (Braugerechtſame) war, ſo träfe er
uns heutige nicht weniger ſchwer, weil wir in dem Rathaus das Wahr
zeichen der Stadt und wie es von dem Rathausturm einmal hieß
das Sinnbild des Stadtwillens ſehen. der Sawmtt ghegr

Schleberoda, 15. Juli. Als am Donnerstag der Landwir eodorBurg W mit Sandfahren beſchäftigt war und ſeinen Wagen an

ſchleifen wollte, rutſchte er aus und riß ſich, an einer Kette hängen
bleibend, das Geſicht dermaßen auf, daß die Wunden vom Arzt vernäht

werden mußten

Abſchluß.

Jn dem Brotkaſchen Stalle wurde unter dem Pflaſter

Schnellroda, 15. Juli. Kürzlich unternahm die hieſige Schule einen
Ausflug nach der Rudelsburg, welcher trötz des an dieſem Tage
herrſchenden ſchlechten Wetters zur allgemeinen Zufriedenheit auch
daran teilnehmenden Erwachſenen ausgefallen iſt. Es wäre zu wünſchen,
daß ſich auch die erwachſene Jugend an derartigen Ausflügen beteiligt,
um die Schönheiten der Heimat mehr und mehr kennenzulernen.

S Freyburg a. d. U., 15. Juli. Das große Ereignis iſt da!
Mit einem rieſigen amſene an Menſchen und Tieren aller Herren
Länder, zwei und vierbeinigen Künſtlern, iſt der Zirkus Hagenbeck
in unſere Stadt eingezogen. Man kennt ja den alten Namen agen
nahm, deren Auto durch die große Schnelligkeit, mit der es durch die
vinzſtädte beſucht. Hagenbeck-Alberty bieten auch den Kleinſtädtern
Gelegenheit, ſich für villiges Geld einen dte Abend zu ver
ſchaffen. Der Rieſentransport iſt mit 60 Achſen hier ten e
und hat bereits Kine Zelte aufgebaut in fabelhafter Schnelligkeit. Dies
bunten, grellen Plakate, die im weitem Umkreiſe Freyburgs auf
drängen, ſtacheln direkt unſere Neugierde, um den Zirkus zu beſuchen,
und Zeugen dieſer Wunder zu ſein.

Heimatfeſt in Laucha.
Seit Dezember vergangenen Jahres vorbereitet, hat das für die

Tage vom 9. bis 13. Juli angeſetzte Heimatfeſt einen wohlgelungenen,
ja glänzenden Verlauf genommen. Der Sonnabend brachte die Weihe
der 8. Glocke, eine Gedenkfeier für die Verſtorbenen, Ehrung der Ge
fallenen, Fackelzug und gemütliches Zuſammenſein mit den aus der
Ferne herbeigeeilten Verwandten und Freunden. Der Sonntag aber
wurde zum allgemeinen Volksfeſt für Laucha und für die engere und
weitere Umgebung. Bis zum Sonntag nachmittag waren 7500 Feſt
abzeichen verkauft worden. Die Stadt war überaus farbenfroh ge
ſchmückt. Jm Verein mit dem günſtigen Wetter und der alle Straßen
belebenden Zuſchauermenge wurde der hiſtoriſche Feſtzug am
Sonntagnachmittag zum Höhepunkt des Feſtes. Er brachte mehr als
30 geſchichtliche Einzelſzenen, die mit viel Verſtändnis und künſtleriſchem
Geſchmack zuſammengeſtellt waren. Mit dem Heimatfeſt iſt zugleich
das Mannſchießen, ein Sportfeſt und das Kinderfeſt verbunden. Es
ſoll den Heimatgedanken ſtärken und iſt ſo ausgeſtaltet, daß in den
wechſelnden Bildern der Feſttage immer wieder die Heimat und der
Heimatgedanke im Vordergrund ſtehen. Weſentlich hierzu tragen die
hiſtoriſche Ausſtellung im Rathausſaal und die vorzügliche Feſtſchrift
„Aus Lauchas Vergangenheit“ bei.

Dem weiteren Verlaufe des Kinderfeſtes leuchtete der gleiche
günſtige Stern wie dem Haupttage. Am Montag vormittag fand nach
einem Konzert am Obertore das herkömmliche Schütenfrühſtück
ſtatt, das bei Reden und Trinkſprüchen äußerſt gemütlich verlief.
Die ſtädtiſchen Behörden waren ebenfalls vertreten und das Frühſtück
endete mit der üblichen Ehrung des Kaffeekönigs. Die am Nachmittag
unter Leitung des Lehrers Lüddecke auf dem Sportplatz abgehaltenen
ſportlichen Veranſtaltungen erfreuten ſich ſtarker Anteil
nahme. Den Höhepunkt des Tages bildete am Abend der Lampion
zug der Kinder und die feſtliche Beleuchtung der Stadt
Wie ſchon am Sonnabend, ſo flammten auch diesmal zur feſtgeſetzten
Stunde in den Fenſterniſchen der Häuſer bunte Lämpchen und Flämm-
chen in Mengen auf. Auch die beiden Kriegerdenkmäler waren durch
je vier Eckflammen feſtlich erleuchtet. Wirkungsvoll nahm ſich be
ſonders die einheitliche Beleuchtung des Rathauſes aus.

Der Dienstag gehörte in der Hauptſache den Kindern, deren
110jähriges Kinderfeſt im Rahmen des Heimatfeſtes diesmal
eine ganz beſondere Note erhielt. Viel war ja vorher ſchon über die
Art des Zuges verlautbar geworden. Was er aber in Wirklichkeit
brachte, das ging weit über die gehegten Erwartungen hinaus. Kinder
nehmen ja ſchon an und für ſich durch kindlichen Liebreiz die Herzen
der Erwachſenen gefangen. Die kleinen und die großen Zuſchauer
die wiederum ſehr zahlreich von nah und fern eingetroffen waren,
warene von dem Geſehenen ganz begeiſtert. Der Zug der Kinder
endete auf dem Feſtplatze. Hier beluſtigten ſich die Kleinen durch
allerhand Spiele und Volkstänze, während die Größeren turneriſche
bungen zeigten Anſchließend wurden die Kinder ſeitens der Stadt
verwaltung, wie bisher, üblich mit Kaffee und Brezeln bewirtet.
Gegen Abend bewegte ſich der Zug zurück zum Marktplatze. Nach
Anbruch der Dunkelheit fand dann unter großem Zulauf ein Pra ch t
feuer wert auf dem Sportplatze an der Unſtrut ſtatt, das allgemein
anſprach. Freudig wurde das Abſchlußbild aufgenommen. Es zeigte
das Stadtwappen von Laucha und machte dem Können der Feuerwerks-
künſtler alle Ehre.

Am Mittwoch vormittag erfolgte die Ausrufung des Mann
königs. Malermeiſter Paul Siegel hat diesmal dieſe Würde er
rungen. Mit dem Einbringen des Mannkönigs, der am Nachmittag
erfölgte, fanden die eigentlichen Veranſtaltungen der Schützen ihren

Man fand ſich darauf im großen Feſtzelte zu Konzert
und gemütlicher Unterhaltung zuſammen. Nach eingetretener Dunkel-
heit ging das von einem Mitbürger, dem Zimmermeiſter Kurt Hand
rock, verfaßte hiſtoriſche Feſtſpiel in Szene. Zu dieſem Zwecke war
am Fuße der Rathaustreppe unter freiem Himmel eine Bühne er
richtet, zu der der Treppenaufbau ſelbſt mit dem Mittelportal einen
prächtigen Hintergrund abgab. Das Feſtſpiel beſtand aus drei zeit
lich getrennten Bildern. Der Stoff war der Geldgeſchichte entnommen
und mit Geſchick zu ſelbſtändigen Verhandlungen verarbeitet. Das
erſte Bild, „Die Gründung der Stadt Laucha“, ſchöpft aus ſagen
hafter Quelle und führt den Beſchauer zurück in die Zeit der Zer-
ſtörung des Königreiches der Thüringer. Das zweite Bild ſpielt
faſt 900 Jahre ſpäter Jn die geſchichtlich begründete Begebenheit
der Verleihung der Gerichtsbarkeit durch Herzog Friedrich den
Jüngeren (1409) hat der Verfaſſer einige heitere Züge hineingewoben.

Das dritte Bild entſtammte der Gegenwart. Es zeigte „Laucha
im Werkſtattkleide“ und betonte den hohen Wert der Arbeit nach dem
Grundſatz „Arbeit iſt des Bürgers Zierde!“ Es brachte die ver
ſchiedenſten Handwerksgruppen in ihrer jeweiligen Werkskleidung und
Ausrüſtung auf die Bühne, von denen jede ihr Sprüchlein herzuſagen
hatte. Jn ſämtlichen Bildern wurde der Heimatgedanke beſonders
ſtark unterſtrichen. Eine mehrtauſendköpfige Zuſchauermenge folgte
den Darbietungen beifallsfreudig. Mit dieſem Feſtſpiel nahm das
Heimatfeſt ſeinen Abſchluß. Wenn auch der finanzielle Ertrag die ge
habten Unkoſten nicht ganz decken ſollte, ſo kann doch der ideelle Erfolg,
den Laucha haben wixd, nicht hoch genug eingeſchätzt werden.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 14. Juli 1927.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Muſiker Erich Sch. aus

Berlin war angeklagt, innerhalb der letzten drei Monate als Land
e er bettelnd im Jnlande umhergezogen und am 22. Juni 1927 in

erſeburg ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheins zu ſein und
ohne polizeiliche Genehmigung Straßenmuſik veranſtaltet zu haben.
Er erhielt folgende Strafen Wegen Gewerbeſteuerhinterziehung 6 RM.
eventuell 1 Tag, wegen Betteln und Landſtreichen 3 Wochen Haft, die
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt bezeichnet wurden. Nach der
Strafverbüßung ſoll er dem Arbeitshauſe überwieſen werden.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatte er
hoben die Wirtſchafterin Florentine P. aus Merſeburg die be
ſchuldigt war, am 15. April 1927 in Merſeburg durch Fahrläſſigkeit den
Brand einer Hütte herbeigeführt zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Geldſtrafe von 25 RM. eventuell 5 Tage Gefängnis.

Der Oberkontrolleur Karl P. aus Ammendorf war angeklagt,
am 1. Dezember 1926 in Ammendorf einen auf der Straße auf-
geſtellten Straßenbahnwagen bei Dunkelheit nicht genügend beleuchtet
zu haben. Dem Angeklagten war eine ſtrafbare Handlung aber nicht
nachzuweiſen weshalb Freiſprechung erfolgte

nkrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt. Der Schloſſer Willi M. aus Merſé
burg, der in ſeinem Hauſe bauliche Veränderungen vorgenommen
hatte, ohne dazu die erforderliche baupolizeiliche Genehmigung nach
geſucht zu haben. Die Strafe wurde auf 10 RM. evenktuell 2 Tage
Haft feſtgeſetzt. Der Arbeiter Albert G. aus Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 20. März 1927 ohne polizeiliche Genehmigung
Plakate an Häuſern angeklebt und bei Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien dem zuſtändigen Beamten gegenüber ſich eines falſchen
Namens bedient zu haben. Es verblieb bei der von der Polizei feſt
geſetzten Strafe von 35 RM. epentuell 4 Tagen Haft. Der Modell
kiſchler Otto J. und der Arbeiter Albert B. aus Döllnitz, denen
zur Laſt gelegt war, am 30. März 1927 an der Straße Merſeburg
Burgliebenau mit Schlingen unberechtigt gefiſcht zu haben. B. fehlte
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mit Entſchuldigung, J. wurde beſtraft mit 5 RM. eventuell 1 Tag
Haft. Der Zigarrenmacher Hugo Th. und der Arbeiter Otto B.
aus Merſeb urg, die ſich in der Nacht des 23. April 1927 in der
Johannisſtraße des ruheſtörenden Lärms ſchuldig gemacht haben
ſollten. Th. wurde freigeſprochen, da ihm eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen war, dagegen wurde B. mit 5 RM.
eventuell 1 Tag Haft beſtraft. Die Frau Lina H. aus Merſe
burg, die Aſche in die hinter ihrem Grundſtück vorbeifließende Geiſel
geſchüttet haben ſollte. Es erfolgte Freiſpre a da der H. die ſtraf
bare Handlung nicht nachzuweiſen war. Der Ärbeiter Ernſt M. aus
Merſfeburg, der ohne polizeiliche Genehmigung in ſeiner den Vorſchriften nicht entſprechenden Wohnung Schlaſſteller aufgenommen

hätte. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 3 RM. eventuell
1 Tag Haft. Der Pfarrer Eckehardt K. aus Frankleben, der
beſchuldigt war, am 12. September 1926 die Straße Frankleben--Run-
ſtedt bei Dunkelheit mit einem unbeleuchteten Fahrrad befahren zu
haben. Es verblieb bei der Polizeiſtrafe in Höhe von 3 RM. eventuell
1 Tag Haft.

Landgericht Naumburg

Jn einem Zivilprozeß vor dem Amtsgericht Mücheln wegen
Grensſtreitigkeiten zwiſchen dem Landwirt Friedrich Gr. und dem
Müller Z. aus Geiſelröhlitz war eine Ortsbeſichtigung nötig geworden.
Das Gericht hatte mit Zuſtimmung der Prozeſſierenden eine neue
Grenze feſtgeſetzt, wodurch es zu einem Vergleiche kam, der von beiden
Seiten unterſchrieben wurde. Nachträglich hat Gr. Pflaumenbäume
abgeſchlagen, die dem Gegner zugefallen waren, hatte Grenzzeichen, ein
geſchlagene Pfähle, entfernt und weiße Anhakſtellen der auf der Grenze
ſtehenden Bäume mit Teer überſtrichen. Das Schöffengericht in
Weißenfels hatte Graneis wegen Diebſtahls und Grenzverwirrung an
Stelle von zuſammen vier Wochen Gefängnis zu 140 RM. Geldſtrafe
verurteilt. Die Berufung des Angeklagten führte dazu, daß die Strafe
auf die Hälfte ermäßigt wurde. Das Gericht hat Grenzverwirrung
deshalb nicht angenommen, weil es die eingeſchlagenen Pfähle nicht als

amtliche Grenzzeichen angeſehen hat. S

Brieftaſten der Redaktion
i iftlei i in fü letzten Monat undAllen Anfragen an die eher den letz

H. B. Nach S 621 Abſ. 3 BGB. iſt nur Kündigung mit 14tägiger Friſt für d Schluß des Monats zuläſſig. Die dündigung
zum 15. Juni 1927 war daher unzuläſſig, mit Recht verweigerte der
Dienſtherr Lohn und Zeugnis.

K. M. Sie ſtanden offenbar zu Jhrer Mutter in keinerlei Rechts
verhältnis. Nachdem c Mutter das Haus Jhrem Bruder ver
macht hat, können Sie einerlei Anſprüche gegen ihn auf Wohnung
geltend machen.

W. K. Wenn der Hausbeſitzer auf dem Flur ein Fenſter aus
ehängt hat, ſo greift das an ſich in Jhre Rechte nur ein, wenn

Jhnen ein Schaden in der Wohnung entſteht. Das ſcheint aber der
Fall zu ſein. Sie können ihn veranlaſſen bzw. verklagen, daß er die
re e der Schädigung beſeitigt, müſſen ſich evtl. an das Gericht
wenden.

R. BI. Selbſtverſtändlich ſind Sie verpflichtet, auch während
rer 4 wöchigen Abweſenheit die Hausordnung einzuhalten und den
Flur zu reinigen. Sie müſſen einen Dritken dazu beauftragen.Daran daß vertraglich Sie nicht verpflichtet ſeien, kommt es nicht
an; Sie haben bisher den Flur gereinigt und ſich mindeſtens ſtill
ſchweigend dazu verpflichtet.

F. K. Wenn Sie in Merſeburg ein Haus bauen wollen, ſo hat
die Gemeinde e kein Jntereſſe daran, auch nicht deshalb,
weil Sie Jhre dortige Wohnung zur Verfügung ſtellen. Sie müſſen
ſich an das Bauamt in Merſeburg wenden.

Gewinnauszug

4. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne

gefallen und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer
in ben eben Abteilungen I uns I

2. Ziehungstag J T Fan ſoen
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 2000 W. 257624
10 Gewinne zu 1000 M. 20818 192728 242420 244868 3468620
12 Gewinne zu 800 M. 21713 77028 188988 234071 259776 275188
24 Gewinne zu 500 M. 16838 99270 1167650 1173879 142141 153098165109 en 253715 272966 298105 304677

190 Gewinne zu 400 M. 8891 15643 23291 25159 28249 44103 61338
73642 75142 85418 88957 89630 98677 98706 100381 104905 109518
112476 127277 139985 158323 160643 175127 181432 189507 180145

200891 208489 211915 213604 216588 218630 247751 251725 252320
261878 263220 273550 279080 284347 288246 2871 75 319233 32658760
331357 335648 336076 337125 342984 348961

246 Getvinne zu 300 W. 2329 3519 10600 12306 12938 13292 15603

173689 185736 190857 198012 184191 185020 185088 196440 207256

328837 334559 336149 345706

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 1077668
2 Gewinne zu 10000 M. 3389771
2 Gewinne zu 5000 M. 320863
2 Gewinne zu 3000 M. 152074
2 Gewinne zu 2000 M. 211549 9
2 Gewinne zu 1000 M. 198081
8 Gewinne zu 800 M. 141 S 307928 333485

Tom Mix.
Jeder Kennt die überragen-
den Leistungen dieses Sohnes
der Steppe. Auberordentu-
ches verlangt dort das Le-
ben Aber nicht nur von ihm,sondern von jedem Bewohner
dieser Steppen. Nur der Ge-
muß des Mate ermöglicht

es.

das alkoholfreie Teegetränk, verkörpert die
Eigenschaften des Mate, denn Bronte et ein

maturreines Getränk aus Mate edelster Pro-
vinienz. Bronte regt daher Körper u. Geiſt an.

Erhäelich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaflen und Lebensmittelgeſchäſten S

Bertrieb durch:
Bernhard HOeltzſchner, Mineralwaſſerfabrik

Merſeburg Jernſprecher 374.
Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik, Merſeburg,

Unter- Altenburg 10, Jernſprecher 369.
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on Datum und Nummer veröffentlicht und ſeine Ausſül99 Glle et u e der gleichen Mitteilung heißt „vor allem Volke
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O In der Wohnung des Konkursverwalters Rudolf Krämer in
Boch um hatte ein Gerichtsvollzieher vorzuſprechen. Die Haustür
war verſchloſſen. Als man ſie gewaltſam öffnete, bot ſich ein grauen
hafter Anblick. Jm Korridor lag in einer Blutlache die 23jahrige
Tochter Hildegard, in der Küche fand man die 49 Jahre alte
Eheſran Emilie Krämer, ebenfalls blutüberſtrömt, erſchoſſen
vor. Den Ehemann fand man in einem Klubſofa des Wohnzimmers,
gleichfalls tot, vor. Jn der rechten Hand hielt Krämer noch die
Piſtole. Wie man hört, ſcheint eine Verzweiflungstat Krämers
vorzuliegen. Die finanziellen Verhältniſſe der Familie hatten ſich in
Ietzter Zeit ungünſtig geſtaltet. Von den Bewohnern des oberen Stock
werkes hatte man wohl die Schüſſe gehört, aber keinen Verdacht ge
e inider Wohnung Krämers ein Grammophon

ielte.
Bundesſchießen.

Die Vorbereitungen zum Empfang der 6000 Schützen, die die
aupttage des Deutſchen Bundesſchießens 1927, Sonnabend und
a entt. nach Mün chen führen werden, ſind in vollem Gange. Mit
r feſtlichen Ausſchmückung der Straßen, die der Feſtzug am Sonntag
aſſieren wird, und des Königsplatzes, an dem am Sonnabend abend
ie feierliche Ubergabe des Bundesbanners erfolgen wird, iſt bereits

begonnen worden.
Auch von der e e ſind alle Vorkehrungen getroffen, um

en zu erwartenden Maſſenzuſtrom von Schühen und Gäſten des
undesſchießens zu vbewaltigen, zu deren
andeshauptſtadt gerüſtet iſt.

Der geplante deutſche Amerikaflug.
Verkehrspilot der Deutſchen Lufthanſa, Otto Könnicke,

mpfang die bayeriſche

t wie berichtet, die Abſicht, einen Transozeanflug zu unternehmen,
i den Caſpar Werken wurde ein Flugzeug in Auftrag gegeben, das
zirka drei Wochen fertiggeſtellt iſt, und mit dem der Flieger das

unternehmen will. Sein Begleiter iſt Graf Solms aus Eſſen,
r auch an der Finanzierung des Fluges beteiligt iſt.

l ſt 9 e iederherſtellung des Schadens ſehrwierig. Die ärmſten Städte und Dörfer haben am meiſten gelitten,
as den Wiederaufbau noch ſchwieriger macht.

Die Zerſtörungen in Jeruſalem.
Die Gerüchte von umfangreichen Zerſtörungen, die das Erdbeben

n hiſtoriſchen Denkmälern Jeruſalems angerichtet haben ſoll ſind
et übertrieben Die Moſchee Elakſa und einige benachbarte
ebäude ſowie ein Minaret ſind beſchädigt worden. Die Kuppel und

Felſen des Heiligen Grabes ſind unverſehrt

Vor dem Start des England-Amerika-Fluges.
Kapikän Courkney gibt bekannk, daß er am Sonnabend den

Slug nach Rewyork, bei dem er, wie berichtet, einen deutſchen
Dornier- Wal benuhen wird, an zutkreken gedenkt. Er fliegt zuerſt

won Soukhampkon nach Valentig an der iriſchen Weſtküſte. Von dort
nimmt er ſeinen Weg über den Ozean bis Reufundland, um dann die
Reiſe nach Neuyork fortzuſetzen.

1000 Perſonen in China ertrunken.
Jm ſüdlichen Teil der Provinz Anhuei ſind infolge von Uber

ſchwemmungen über 1000 Perſonen erkrunken und 10 000
ohne Ankerkunft und Lebensmiktel. Der Schaden an Eigentum iſt ſehr
groß. Den Höhepunkt erreichten die Uberſchwemmungen am 6. Juli.
Die hier vorliegenden Nachrichten ſind ſpärlich. Hilfegeſuche ſind von den

bekreffenden Gebieken ausgeſandt worden. Der Vangtſe krikt in ſeinem
unkeren Teile über die Ufer, insbeſondere in der Provinz Anhuei.

überfall eines Eisbären auf einen Tierwärter.
Als im Madrider Zoologiſchen Garten ein Wärter, der Futter

gebracht hatte, den Eisbärkäfig verließ, ſtürzte ſich ein Eisbär auf ihn und
brachte ihm mit ſeinen Tatzen ſchwere Verletzungen am Geſicht und Kopf
bei. Auf die Schreie des Wärters eilte eine Wache herbei, die mit einem
Karabiner zwei Schuß auf den Eisbären abgab Der Bär ließ darauf
won ſeinem Opfer ab und flüchtete in eine Ecke des Käfigs. Der verletzte
Wärter wurde in ſterbendem Zuſtande in ein Krankenhaus ein
geliefert.

W
in

äuſer einſtürzen. Eine e lautet auf 250 000 Pfund.

Die Sturm und Waſſerſchäden der letzten Tage in England gehen
in die Millionen. Hauptſächlich betroffen iſt der Jnduſtriebezirk von
Mittelengland und der Süden Schottlands. Jn Birmingham ſind die
AuſtinAutomobilwerke, die 10 000 Arbeiter beſchäftigen, durch ſchwere
Beſchädigung der Kraftſtromanlagen vorausſichtlich für längere Zeit
außer Betrieb geſetzt und die Arbeiter vorläufig entlaſſen
worden. Aus jeder zweiten Londoner Straße ſind bei den Verſicherungs-
geſellſchaften Blitz oder Waſſerſchäden angemeldet worden.

Neuyorks heißeſter Tag.
Jn Neuyork und anderen Städten an der Küſte war geſtern der

heißeſte Tag des Jahres. Die Temperatur ſchwankte zwiſchen
32 und 38 Grad Celſtus. Jn Neuyork ſind ſieben Perſonen, in Phila
delphig acht am Hitzſchlag geſtorben. Viele Geſchäfte hatten
nachmittags ihre Betriebe geſchloſſen, um den Angeſtellten Gelegenheit zu
geben, ſich im Freien zu erholen. Die Feuerwehr ſetzte ihre Schlauch
leitungen in Tätigkeit, ſo daß die Kinder ſich an den kühlen Waſſerſtrahlen
erfriſchen konnten. Mehrere tauſend Perſonen ſchliefen nachts am
Strande.

Er verdient nicht, eine Gattin zu haben.
Der Richter Graham in San Francisceo hat entſchieden, daß

einer Frau, der vom Gatten das Trägen langer Röcke und dichter
ſchwarzer Baumwollſterümpfe vorgeſchrieben werde, die FortHut der Ehe nicht zugemutet werden könne. er wurde

rs. Mabel Walls von ihrem Ehemanne, einem Handlungsreiſenden,
der ſeiner Frau einen unmenſchlichen „Bekleidungskodex“ aufzuzwingen
verſucht hatte, geſchieden. Jm Urteil heißt es: „Ein Mann, der
ſeine Gattin zwingt, zu lange Kleider und dichte Strümpfe anzu
ziehen, während alle ihre Mitſchweſtern in kurzen und leichten Kleidern
daherſpazieren und durchſichtige Strümpfe tragen, verdient nicht,
eine Gattin zu haben.“

Die Tragödie einer Blindenehe.
Vor dem Scheidungsgericht in Budapeſt ſpielte ſich vor einigen

Tagen ein eigenartiger Prozeß ab. Kläger war der Ehegatte, ein
Mann von 28 Jahren, der im Kriege ſein Augenlicht ein
gebüßt hat, und ſeitdem von der Herſtellung von Bürſten lebt.
Er hatte ſeine ebenfalls blinde Ehegattin in einem Blindenheim
kennengelernt, und da man ihm ſagte, daß ſie jung und ſchön ſei, a
nen Ein Jahr lebte das Paar in glücklichſter Ehe, aber na
dieſem Zeitraum änderte ſich die Sache. Gute Freunde, an denen es
ja keinem Menſchen fehlt, hatten dem Manne erzählt, daß man ihn
bei der Eheſchließung getäuſcht hatte. Seine Frau war, was auch
den Tatſachen entſpricht, 48 Jahre, alſo 20 Jahre älter als er, und
gar nicht hübſch. Angeſichts dieſer Mitteilungen geriet der Blinde in

ut. Er machte ſeiner Frau die ſchwerſten Vorwürfe und lief dann
zum Richter, um den Scheidungsantrag zu ſtellen. Er verwahrte ſich

egen die ihm gewordene Täuſchung und erklärte, troß ſeiner Blinde Anſpruch auf eine junge und hübſche Frau zu haben. Die Richter
gerieten bei dieſem Scheidungsantrage in die größte Verlegenheit, denn
ein ſolcher Fall iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. Wie allgemein beſtätigt
wurde, war die Frau außer ihrem Alter und ihrem wenig ſchönen
Ausſehen auch nicht der geringſte Vorwurf zu machen. Das Gericht
gab daher dem Antrage des Ehemannes keine Folge.

Ein langgelſuchter Hoteldieb gefaßt.

Eine Serie von Hoteldiebſtählen, die in der zweiten Hälfte des
letzten Jahres in Berlin ohne Entdeckung des Täters geglückt waren,
und damals großes Aufſehen erregten, hat eine unerwartete Aufklärung
gefunden. Jn Brüſſel gelang es der dortigen Kriminalpolizei, den
28 Jahre alten Diomede Dyſzliuk, der aus der Ukraine ſtammt,
feſtzunehmen und einen Teil der Beute zu beſchlagnahmen, die aus
ſieben Hoteldiebſtählen in Berlin ſtammt. Der nunmehr verhaftete
Hoteldieb, der in den Großſtädten und Luxusbädern aller europäiſchen
Staaten arbeitete, hat als Transportmittel faſt ausſchließlich das Flug
zeug benutzt. So iſt feſtgeſtellt daß er im Juli vorigen Jahres von
Zoppot abflog, einen Tag in Berlin weilte, dort einen Hoteldiebſtahl
verübte und ſchon am nächſten Tage mit dem Flugzeug nach Brüſſel
weiterflog. Jm Beſitz des Verbrechers fand man nicht weniger als
ein Viertelpfund ungefaßter Brillankten und Saphire. Es kann kaum
einem Zweifel unterliegen, daß er einen großen Teil ſeines Raubes
in Monte Carlo verſpielt hat. Seine Verhaftung erfolgte in einem
Hotel in Brüſſel, wo er Juwelen im Werte von 250 000 Frant ge
ſtohlen hatte.

Was es noch heutzutage gibt.
Aus dem Königreich Hedjas, dem Reiche des großen Re

formators Jbn Saud, kommen Nachrichten, die zeigen, daß die
melancholiſchen Betrachtungen mancher weſtlichen Entdeckungsreiſenden
über die rapide Zerſeßung der vrientaliſchen Kultur durch das Ein
dringen der europäiſchen Ziviliſation einigermaßen übertrieben ſind.
Zum mindeſten iſt die alte mohammedaniſche Gerichts
praris von allen zerſtörenden europäiſchen Einflüſſen“ unberührt
geblieben. Das Scheriatgeſetz, der religibſe Juſtizkoder des
Jſlam, der ſchon von dem verfloſſenen „ketzeriſchen“ Kalifen Huſſein
mit aller Strenge gehandhabt wurde, wird jetzt im Kampfe um die
„Wiederbelebung der gereinigten Religion des Propheten erſt recht
ünverwäſſert angewandt, wie folgender Urteilsſpruch beweiſt, der
im „Um el Kura“, dem offiziellen Amtsblatt Jbn Sauds und der
einzigen Zeitung des Landes überhaupt, wiedergegeben iſt „Da
Reſchid ibn Tufik zugegeben hat, daß er den Hadj Jſeddin mit ſeinem
Gewehr am Kopfe geſchlagen hat, in der Abſicht, ihn zu töten und ihm
ſeine Habe zu rauben, ſo wurde beſchloſſen, daß ihm eine ſeiner Hände
abgeſchnitten und einer ſeiner Füße abgehauen werden ſoll, damit es

D

allen ÜUbeltätern zur Warnung diene.“

Alleinverkauf für Merseburg-
S S

2 Hrund von Preſſenachrichten über bruch eire r Ander e e Hannover hat ſich die e en
des preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums ſofort h ne
Behörden fernmündlich in Verbindung geſetzt. de ren es

e e e ne e eſhrartte Herde,lich um zwei kleinere auf zwei be an er e ledie offenbar infolge nicht rechtzeitiger l e n
ſtanden ſind. Die Erkrankten ſind ſämtlich im mee er
ſondert. Auch alle anderen für die Bekämpfung no digen 9ehe ſind en Seit dem 2. Juli ſind N u ren g des
nicht vor gekommen. Von einer epidemiſchen Aus n e
Typhus kann nicht die Rede ſein, eine ſolche iſt auch nach Anſi
zuſtandigen Medizialbeamten nicht zu erwarten

Jede Woche eine Blutſpende.
in eigenartiges Jubiläum konnte in dieſen Tagen ArnoldHelen a an e feiern. Er hat kranken Mitmen den n

dieſen Tagen 25 mal von ſeinem Blut e e en
zember 1918 gab er zum erſten Male im Allgemeinen Krankenban
Barmbeck für eine Patientin Blut ab (1000 Kubtk ntimeter) mit re
Erfolg Jm Jahre 1924 gab er zum zweiten ale im Barm SeKrenſenhen an einen Kranken von ſeinem Blut, half ihm S
ſundheit Vom März 1927 an gab er jede Woche eine u t
ſpende. Inzwiſchen iſt man zu dem C mannettberrras
verfahren übergegangen, das weder dem Spender noch dem Blut
empfänger Narben verurſacht Am 9. Juli ſpendete Herr Eſſen r
mittags ſogar zweimal je 400 Kubikzentimeter Blut. Die Geſamt-
menge, die er in den lehten zwei Jahren abgegeben hat, ſind 162 Liter
Blut Er hat im Krankenhaus St. Georg und in Barmbeck manchem
Kranken das Leben gerettet. Sein Organismus erſetzt die Blutmenge
erſtaunlich ſchnell wieder. Der Spender fühlt ſich nach der Trans
fuſion nicht im geringſten angegriffen und iſt bereit, auch ſein
50. Blutſpenden Jubiläum zu feiern.

Was hält ein Hoſenboden aus„Geſchlechter kommen, Geſchlechter deren hirſchlederne Reit

oſen bleiben beſtehen“, ſingt der Dichter. eniger widerſtandsfähie ſich, g jeder aus eigener Erfahrung weiß, e ntse Stoff
hoſen gegenüber dem „Zahn der Zeit. Auf zweierlei Weiſe geſchie
die natürliche Abnuhung des Hoſenbodens erſtens durch Reibung beim
Niederſeten und Aufſtehen ſowie beim unwillkürlichen Herumrutſchem
auf dem Stuhle, zweitens durch Spannung beim Bücken und bei
heftigen Bewegungen. Das tandardbüro der Vereinigten
Staaten hat jetzt im Auftrag des Kriegsminiſteriums Unter
ſuchungen über die Dauerhaftigkeit verſchiedener Hoſenſtoffe durch
geführt, um feſtzuſtellen, welche ſich am beſten für die Armee eignen
Zur Prüfung des Reibungsmoments wurde eine Maſchine verwendet,
die den Stoff unter einer Walze mit einer beſtimmten Zahl von
Reibungen in der Minute preßt, die Zahl der Reibungen wird
automatiſch aufgezeichnet. Zur Feſtſtellung des Zerreißungspunktes
bei Anſpannung des Stoffes wurde dieſer in einen Rahmen geſpannt,
der ihn beliebig oft und beliebig ſtark ſpannt. Es ergab ſich, daß
ein Hoſenboden aus beſtem Stoff ein 97 000 maliges Niederſehen und
Aufſtehen aushält, bevor er durchgerieben iſt.

Rundfunk
Sonnabend, 16. Jult.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05. Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

Wetterdienſt (Deutſch und Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12 50 Uhr- Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. x14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
14.50-15.40 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Franzbſtiſch für Anfänger

und Fortgeſchrittene.
16.3018.00 Ahr Nachmittags konzert des Rundfunkorcheſters Dirigent: Dr.

F. Düske. 1. Verdi Huvertüre zu „Oberto!. 2 Boieldieu Fantaſte aus
der Oper Die weiße Dame“. 3. Bizet: Suite Kinderſpiele. 4. Brogi: Arie im
alten Stil 5. Mendelsſohn: Lied ohne Worte. 6. Heuberger: Ouvertüre e
„Der Opernball“. 7. Jeſſel: Melodien aus der Oprerette „Schwarzwaldmädel“.
8. Edmund Strauß: Feſche Geiſter, Walzer.

17.15 Uhr Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00-18.15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15—18.45 Uhr: Steuerrundfunk.19.00—19.30 Uhr Geheimrat Neuberg, Berlin „Das Recht am eigenen Namen.“
e Ahr. Oberinſpektor Curt Beſſer: „Die Aufwertung der Lebensver

ſicherung.
20.00 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
20.15. Uhr. Das gemütliche Wien. Mitwirkende Joſefa Back-Freund, Altenburg

(Geſang), eine Wiener Schrammelkapelle. Geſangsbegleitung: Alfred Simon
L. Ernſt Wiener Humor, MWarſch. 2. Franz Wagner Das iſt mein Wien.
3. Zierer: Wiener Madeln, Walzer. 4. Roman DomanigRoll: So wars anno
Dreißig. 5. Aſcher: Das Lerchel von Hernals, Lied. 6. Engel Berger Kinder
mein Wien. Ernſt Wiener Brahrer, Marſch 8. Béla Laſzky: Auf an Bankerl
in Rodaun. 9. Schrammel arg Lied. 10. Lorens- A Walzer von
Strauß. 11. Joſ. Strauß Radetzky-Marſch. 12. Strecker: Frühling im Wiener
Wald. 13. Gruber: Mondnacht is, Lied. 14. Benatzky: Jch muß wieder amal
in Grinzing ſein. 15. Jurek: Deutſchmeiſter-Marſch.

22.00 Uhr Preſſe und Sporkdienſt.
22.15-24,00 Uhr: Funkbrettl. Das Duett.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gom m

für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil; ſamtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 385.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Aus Mitteldeutſchland

Ein Knabe beim Rettungswerk ertrunken
f Eisleben. Jm Stiftsteich badeten abends fünf Schulknaben imAlter von 7 bis 18 Jahren. Troh der ahrüget e und

Warnung einer erwachſenen Perſyn ließen ſie von ihrem Treiben nicht
ah. Plöblich geriet einer der Knaben an eine tiefere Stelle des Teiches
und verſank vor den Augen ſeiner Spielgefährten. Der SchülerWalter Häßler, welcher ſelbſt des Schwimmens nicht ganz kundig
war, eilte ſeinen Kameraden zur Hilfe, wurde aber von dieſem umfaßt,
ſo daß er e in Lebensgefahr geriet. Jnzwiſchen war der Berg.
r aul Kühnemann auf die Hilferufe zur Unfallſtelle geeilt.
Obwohl er ſelbſt nur ein mäßiger Schwimmer iſt, ſprang er ſofort
in den Teich, konnte den einen der Knaben von dem Häßler befreien
nd glücklich ans Ufer bringen. Als er auch Häßler dem Waſſer ent
reißen wollke, war dieſer inzwiſchen untergegangen und nicht mehr zu
retten. Die ſofort angeſtellten Verſuche, um den Ertrunkenen zu bergen,l n i S lanzenbildung ſehr behindert. Rach

gelang es die Leiche am nächſten Morgen zuSie würde von der Kriminalpolizei en n e keraes
e ſein Bahnbau Rackwitz Delitzſch nicht eingeſtellt.

elitzſch. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt dBau der Kleinbahn Rackwiß Gleſien Delitzſch u ln gert
Die Erdarbeiten ſchreiten fört. e ſind nur die Ausſchachtungts
grbeiten am Fundament, eines Widerlagers der Uberführung der
Kleinbahn über die Reichsbahn bei Rackwit, mit dem im Intereſſe
des Baufortſchritts in ſehr geringem Umfange begonnen worden war
n des e al wird mit den Arbeiten auch hier

S ren werden, ohne daß ein nefnenswerter Schad d eiStocken im Baufortſchritt eintreten wird. n

en e an das Deſſauer Bauhaus.
ſſau. Die Reichsforſchungsgeſellſchaft für Wirtſchaftlichkeitim e und Wohnungsweſen hat hie pe Stadt ne

an unter der Leitung des Direktors des BauhauſesWalter Gropius, einen Betrag von 300 000 M. zur Verfügung zu
ſtellen, und zwar zu J Prozent. Die Stadt Deſſau will aus dem
Gelde in kürzeſter Zeit weitere 150 Einfamilienſiedlungshäuſer in
Angriff nehmen. Ferner erhielt das Bauhaus aus der gleichen Quelle
einen einmaligen Zuſchuß bis 50 000 M., der zur Ausprobierung be
eneg Baumaſchinen und ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung
ienen ſoll.

Nachtflug über Deſſau.
Deſſan. Montag zwiſchen 20 und 20.30 Uhr kreuzte eineu „G. 31* über Deſſau. Die Maſchine hatte zwei rig

Augen“ unter den Tragflächen, die aus zwei großen Land Schein
werfern beſtehen und dazu dienen, die Landfläche nachts zu erhellen,
Beide Scheinwerfer, die eine ſehr gute Leuchtkraft beſitzen, werden
durch an Bord des Flugzeuges erzeugten Strom geſpeiſt. Es dürfte
das erſte Nachtflugzeug über Deſſau geweſen ſein, welches
mit eigener Beleuchtung flog.

Neue Phosphorfabrik in Pieſteritz.
Koswig. Die J. G. Farbeninduſtriegeſellſchaft exxichtet dem
in Pieſteritz eine neue Phosphorfabrik, die das Material zur

Herſtellung des neuen Düngemittels Nitrophoska lieſern ſoll.
Das Material wurde bisher auf dem Konzernwerk in Bitterfeld
hergeſtellt.

Vorſicht, biſſiger Hund?
Halberſtadt. Unter Einwirkung des Alkohols veranſtalteten am

Sonntag zwei Geſchirrführer auf einem Grundſtück der Mahndorfer
Chauſſee, in das ſie widerrechtlich eingedrungen waren, eine unange
nehme Lärmſzene. Die Bewohner des Hauſes, die durch den Lärmund die Anpöbelung von Frauen und Kindern in unangenehmſter

Weiſe geſtört wurden, ließen die beiden Männer gewähren, da ſie ihren
ſtrunkenen Zuſtand erkannten. Als die Ruheſtörer ſchließlich Miene
machten, abzuziehen, wollte ein Mann die Hoftür verſchließen, um eine
Rückkehr der Betrunkenen zu verhindern Jm ſelben Augenblick aber
kehrten die beiden Geſchirrführer wieder um und bereiteten dem Mann
rer Schwierigkeiten Als ein im Hauſe wohnender Schmied dem Be
Drängten zu Hilfe eilen wollte, wurde er von einem der Geſchirrführer
mit Stockhieben bedroht. Bei der Abwehr der Schläge e der eine
der Geſchirrführer die Hand des Schmieds und biß dieſem den
linken Daumen glatt ab. Der andere Geſchirrführer zog
darauf das Meſſer. Weitere Gewalttaten wurden aber durch das Da
zwiſchentreten anderer Hausbewohner verhindert. Gegen den ſchuldigen
Geſchirrführer iſt Strafanzeige wegen Körperperleßung und Haus
friedensbruchs geſtellt worden.

Wie der Gemeindevorſteher ein Kind bekam.
F Hohenerxleben. Ein hieſiger Bürger ſetzte zweijähriges

Kind aus, indem er dasſelbe bei einem Rechtsbeiſtand in Leopoldshall
in die Wohnung brachte, da letzterer eine Pfändung hatte vornehmen
laſſen. Das Kind wurde darauf der Polizei in Leopoldshall übergeben
Selbſt die Mutter kümmerte ſich nicht um ihr Kind, ſo daß die Polizei
es dem Gemeindevorſtand in Hohenerxleben übergab.

Eine hundertprozentige Kientoppſzene.
F. Jonitz. Abends ſpielte ſich in der Mittelſtraße eine aufregende

Szene mit komiſchen Beigeſchmäck ab. Zwei Geſchwiſter waren in
Streit geraten und hatten ſich en tätlicher Bedrohung
Grobheiten geſagt. Der einen ſtreitbaren Amazone, einer Frau H. und die Steuerzuſchläge anderweit feſtgeſetzt.

Schweres Unwetter im Vogtlande.
f Plauen i. V. Jm ganzen Vogtland gingen am Donnerstagmorgen überaus ſtarke Regen aſſe nieder, die die Bäche und

d zum Anſchwellen brachten. Oberhalb von Gun zen bei Mark
neukirchen verdichteten ſich die Niederſchläge zu einem Wolkenbruch,

ſo daß das aſſer den Ort überflutete. Jn einer124 Meter hohen Welle drangen die Fluten durch die Fenſter in Ställe
und Wohnräume ein. Das Großvieh konnte gerettet werden, während
viel Kleinvieh und u i Erntevorräte fortgeſchwemmt wur
den. Ebenſo mußte in Wohlbach das Vieh aus den Ställen ent
r werden. Der Schaden iſt bedeutend. Menſchenleben
inb nicht zu beklagen. Jn Altenſalz wurden verſchiedene

Häuſer unter Waſſer geſetzt. Die Trieb glich einem See, ſo daß
auch für die Orte an der Elſter Hochwaſſergefahr beſteht, ſo für
Sie eng ſ Elſterberg und Greiz. Jn Greiz ſteigt dieElſter ſtändig, ſo daß von der Polizei an die Bewohner der tiefge
legenen Stadtteile Warnungen erlaſſen werden mußten. Ebenſo gingen
im Oberlauf der Göltzſch bei Grünbach, Ellerfeld und Rodewiſch
große Waſſermengen nieder, die die Göltzſch in einen reißenden
Strom verwandelten. Verſchiedentlich trat ſie aus den Ufern. Von
m e gterbetten an der Göltzſch wurden Balken und Bretter

eggeſpült.

Neues Unwetter in Sachſen.
Dresden. über Liebſtadt und das obere Seydewitz

t al iſt Donnerstag mittag abermals ein überaus n Wolkenbruch
niedergegangen, der eine etwa 32 Meter hohe Flutwelle hervorrief.
Die Pirnger Feuerwehr ſowie die im Unwettergebiet arbeitende Reichs
wehr wurden glarmiert, doch iſt irgendein erneuter nennenswerter
Perſonen oder Sachſchaden nicht zu verzei z nen. Alle Gerüchte
von einer neuen Kataſtrophe im Unwettergebiet ſind übertrieben

Jmmer noch über 30 Vermißte.
Die Amtshauptmannſchaft Pirna verſendet ein Verzeichnis der

Perſonen, die beim Hochwaſſer ertrunken ſind. Daraus geht hervor,
daß 283 Opfer bisher noch nicht geborgen werden konnten.
6 Sommergäſte, die in Berggießhübel weilten, werden außerdem noch
vermißt. Endlich iſt die Zahl der bei dem Unglück umgekommenen
Kabelarbeiter noch nicht feſtgeſtellt. Jm ganzen überſteigt aber die
Zahl der noch nicht gefundenen Toten weit die 30.

50 Prozent ver Ernte vernichtet.

F Salzwedel. Die altmärkiſchen Elbevorfluter zeigen
nach den letzten ſchweren Gewittern ein ſtarkes An
ſchwellen. Jn Salzwedel ſteht das Waſſer über einen Meter hoch
in den Kellern. Die Milde iſt ebenfalls weithin über die Ufer ge

zu ſpringen. Dabei ließ ſie aber das Fenſterkreuz nicht los, ſo daß ſie
eine Zeitlang ſich nur am Fenſterkreuz haltend, am Hauſe hing. Erſt
als der Ehemann herbeigerüfen wurde und mit einer Leiter erſchien
konnte Frau H. aus ihrer kritiſchen Lage befreit werden.

Großes Fiſchſterben in der Elſter.
Seit vergangenem Sonnabend iſt die Elſter dur

reiche Hlmengen ſo verunreinigt worden, daß ein aſſen-
ſterben der Fiſche die ungusbleibliche Folge bildet. Der petro
leumähnliche Geſtank hat die nächſte Umgebung der Ufer ſehr verpeſtet.
Wie inzwiſchen ermittelt werden konnte, ſtammen die Olmaſſen aus
dem oberhalb von Zeitz in die Elſter mündenden Haſſelb ach. Damit
dürfte der Urſprung der öligen Abwäſſer im Braunkohlengebiet. zu
ſuchen ſein. Es muß als eine grobe Rückſichtsloſigkeit bezeichnet wer
den, daß der ziemlich gute Fiſchbeſtand der mittleren Elſter auf dieſe
Weiſe faſt vernichtet worden iſt.

Der Schluck aus der falſchen Flaſche.
F Camburg. Der 12jährige Schulknabe Wilhelm Weib

recht, der in einer Weinhandlung, wo ſeine Mutter zeitweiſe be
ſchäftigt iſt, aus einer Flaſche Lauge, ſtatt Wein, wie er meinte,
getrunken hatte, iſt in der Klinik in Jeng ſeinen inneren Verletzungen

erlegen.

Unter den Rädern.
S Spechtsbrunn. Der jährige elternloſe Ernſt Voigt,

der bei einem Schuhmacher in Neuenban in der Lehre war. hatte ſich
vor einigen Wochen aus Neuenban entfernt und irrte ruhelos umher.
Jetzt ließ er ſich in der Nähe von Probſtzella von einem Zuge über
ſahren. Er war auf der Stelle tot.

Regierungspräſident und Stadthaushalt.
Erfurt. Dex Erfurter Haushaltsplan über den eine Einigung

zwiſchen Stadtparlament und Magiſtrat nicht erzielt werden konnte
hat die verſchiedenſten Jnſtanzen beſchäftigt. Nunmehr hat der Re
gierungspräſident mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes entſchieden

Saiſon der Wolkenbrü

riß aber der Geduldsfaden und ſie machte Anſtalten, aus dem Fenſter

treten. Zwiſchen Oebisfelde und Salzwedel war die Bahn
ſtrecke bedroht, ſo daß die Perſonenzüge in dieſem Gebiet liegen
bleiben mußten. Schon jetzt ſind über 50 Prozent der Exntke
vernichtet

Gewitter über Weimar.
Weimar. Am Donnerstag früh ging wieder am Etter s berg

ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, der großen Schaden an
richtete Ungeheure Waſſermaſſen ſtrömten zu Tal. Die Feldfrüchte
liegen wie gewalzt am Boden; die Straßen und Wege glichen Bächen.
Die Straße Gaberndorf e Weimar war unpaſſierbar, da hier
das Waſſer, hauptſächlich an der Bahnbrücke, teilweiſe über einen
Meter hoch ſtand. Das Gelände von der Bahnlinie Weimar
Erfurt bis zur Tröbsdorfer Landſtraße ſteht unter Waſſer. Jm Luft
bad des Naturheilvereins ſchwimmen Tiſche und Stühle im Hoch
waſſer. Auch in Hopfgarten wütete das Waſſer. Der Ußtzberger
Bach gleicht einem Fluß, die Gramme iſt aus den Ufern getreten, ſo
daß der untere Ortsteil nicht paſſierbar iſt. Dort ſteht das Waſſer
auch teilweiſe in den Kellern

Weimar. Jn den nördlichen Teilen der Stadt drang das Waſſer

in die Keller ein. Die Maſchinenanlagen der Hofwagenfabrik Axt
helm ſtanden bis ein Meter unter Waſſer. Die Feuerwehr war noch
in den Mittagsſtunden mit dem Auspumpen beſchäftigt.

Der Saalfelder Bahnhof überſchwemmt.
Saalfeld. Seit Beſtehen unſeres Bahnhofs, der ſich an der

niedrigſten Stelle der Stadt befindet, iſt bei jedem größeren Regenfall
eine Uberſchwemmung feſtzuſtellen geweſen. Seit Mittwoch, 18 Uhr,
hat es hier dauernd die ganze Nacht hindurch ſchwer geregnet. Gegen
2534 Uhr war bereits der Wirtſchaftshof des Bahnhofs vollkommen
überſchwemmt. Seit Donnerstag morgen 7 Uhr ergoſſen ſich die
Waſſermaſſen auch über den geſamten Bahnhofsvorplatz. Die vor dem
Bahnhof haltenden Autodroſchken ſtanden his an die Achſen im
Waſſer. Die Warteſäle, die Fahrkartenausgaben und der
Bahnhofstunnel ſtehen mehr als einen Fuß hoch unter Waſſer.
Die Warteſäle mußten ſchließlich durch zementgefüllte Säcke gegen die
Fluten abgedämmt werden. Die Motorſpritze der Feuerwehr war
ſtundenlang mit dem Auspumpen beſchäfitgt, konnte aber gegen die
Fluten nichts ausrichten. Am Donnerstag mittag noch war der Bahn
hofsplatz vollkommen überſchwemmt.

Amerikaner am Grabe Fritz Reuters.
F Eiſenach. Mit einem Alt der Pietät verbanden 110 platt

deutſche Amerikaner aus Brooklyn den Beſuch der Wartburg
ſtadt, indem ſie nach der Beſichtigung des Reuterhauſes am Todestag
Dr. Fritz Reuters eine edenkfeier an ſeinem Grabe ver
anſtalketen.

Jm Mittelpunkt der eindrucksſtarken Feier ſtand die Gedächtnis-
Aen beede des Oberbürgermeiſters Dr, Jan ſon, Die Gäſte legten einen

Kranz am Grabe Reuters nieder. Ebenfalls aus Brooklyn heſuchten
eine ſtattliche Anzahl amerikaniſche Schützen als Gäſte der n
Schühengilde die Wartburg und ihre Umgebung. In gemeinſamer
Fahrt reiſen die Gäſte von Eiſenach aus nach Nürnberg, Würzburg,
Heidebberg und an den Rhein.

Mord?
Herzberg. Ein Kraftwagenführer eines aus Berlin kommen

den Antos meldete der hieſigen Polizei, daß auf der Berliner Chauſſee
zwiſchen Borken und Bernsdorf die Leiche eines Mädchens läge, das
wahrſcheinlich ermordet worden ſei. Beamte der Landjägerei begaben
ſich ſoſort an den Tatort und fanden quer über der Straße liegend
ein etwa 20jähriges Mädchen, das noch Lehbenszeichen von ſich gab.
Jhre Perxſonalien konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Der Bau des Hygienemuſeums.
Dresden. Nachdem der ſächſiſche Stgat und die Stadt Dresden

die Mittel für den au des Deutſchen Hygiene-muſeums bewilligt haben und begründete Ausſicht beſteht, daß
das Reich einen Teil der Baukoſten übernimmt, hat der Vorſtand des
Deutſchen Hygienemuſeums den Bauplan nach dem Entwurf von Pro
feſſor Wilhelm Kreis, Dresden, genehmigt.

Ergraut Ihr Haar frühzeitig?
Hann tun Sie gut, es hygieniſch zu behandeln, d. h. es öfters mit einer
Löſung von 10 Gramm Laparemalz in 250 Gramm Waſſer zu waſchen
Die durch dieſe Behandlung erzielten Erfolge werden Sie ſehr zufriedenſtellen.

Kinder der Berge
Roman von Ant. Andrea Barel.

88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
BHeleidigt und gekränkt zog er ab, aber den nächſten Morgen freute

er ſich doch, ſeine Frau am des zu finden Sie beſtrich
ihm ſeinen Wecken und miſchte ihm den Er ſah ſie mit einem
eigenen Blinzeln in die Augen.

„A weng kaſig ſiachſt noch aus; aber ſonſt macht's ſich.“ Und da
die Frau nur mit dem Kopfe nickte, fügte er hinzu „s ſchmeckt alle
moal am beſten, wann's die Mutter anen herrichten tuat, gelt?“

Anmmely hatte im Dorf Beſorgungen zu machen. Es gab auch in
der Apotheke ein Rezept für die Mutter zu erneuern. Ein friſcher,
blühender Frühlingsmorgen war's. Amely ſchritt den Pfad über die
Wieſen, wo Gras und Blumen ſo hoch wuchſen, als könnten ſie ſie
tragen. Ja, das war wirklich der Frühling, wie ſie einſt gewähnt hatte,
ihn nimmermehr zu ſchauen. Voll von all den duftigen, blühenden,

oldenen Wundern, an denen das Auge ſich berauſcht und die Seeleſich jauchzend erhebt.

Amely mußte am Doktorhaus vorbei. An der Pforte des Vor
gärtchens ſtand der Arzt, ſchäkernd, mit ſeinem Töchterchen, das da
ſpielte, während die Frau Doktor ein Häuflein Kinderwäſche zum
Trocknen auf dem Raſen breitete.

Sie ſahen das junge Mädchen kommen.
Der Arzt ging ihr entgegen und ſchüttelte ihr die Hand. „Gelt,Fräulein Amely“, Magte er mit der alten Herzlichkeit, durch die ein Ton

von Achtung klang, den er ſelten in ſeiner gemütlich-derben Stimme
hatte. „Mit der Frau Muatta hat's anen Umſchwung genommen, auf
den mein biſſl Wiſſenſchaft nimmer zu hoffen wagte.“

„'s iſt halt der Wille, Herr Doktor! Der kann Wunder tuan.“
Er ſah ſie an, als wollte er fragen, ob ſie das an ihrem eigenen

Leibe erfahren hätte, aber die Frau Doktor kam heran, ihr Töchterchen,
das inzwiſchen laufen gelernt hatte, an der Hand.

„Grüaß Gott, Fräulein Amely!“ ſagte ſie munter. J hab mich
amoal g'freut z'hören, daß S wieder da ſind, und daß es mit der
Frau Mutter beſſer geht.“

Sie rief ihr Töchterchen heran „Annerl, geh' her! Giab dem
lieben Fräulein Amely a Patſchl.“ Und mit einem langen, kräftigen
Handedruck, als wollte ſie ihr etwas abbitten, beſiegelte die junge Frau
das Wiederſehen mit der Tochter des Bahnmeiſters.

Da Amely ihren Heimweg von der Apotheke aus nahm, mußte ſie
an der Villa der Frau Oberförſter vorbei, die abſeits vom Dorfe an
der Straße zur Niederau gelegen war.

Da ſaß auf der Bank müßig und verloren die Theres, das Geſicht
von einem breiten, dunklen Strohhut beſchattet.

Es war ein Zufall, daß ſie aufſchaute und die einſtige Freundin
erkannte. Dieſe ſtutt. Was war aus der blühenden, von Lebensluſt
ſtrotzenden Frau geworden Verfallen und verwüſtet war das vo
junge Geſicht mit den düſtern, unruhigen Augen, die in breiten Höhlen
lagen, und dem ſcharfen Zug um den Mund, den Enttäuſchung und
Unzufriedenheit gezogen hatten.

affee.

Amely verlangſamte ihren Schritt. Die junge
und ſchaute erſtaunt zu ihr herüber, „Jeſſes, is does

„Grüaß Gott, Theres!“
„Nei, wirklich die Amely
„Scho, und von Herzen!“
Einen Augenblick ſtanden ſie Hand in Hand und ſchauten einander

forſchend und prüfend an.
e ſiehſt aus!“ ſagte die Theres mit einem Gemiſch von Neid

und Bewunderung. J hab' a böſes, garſtigs
Fratzl kriagt

Sie ſchloß ſich der Amely ein Stück des Weges an.
„Brauchſt nimmer ziſchweigen“, fuhr ſie gereizt und nervös fort.

„J weiß halt am beſten, wie s um mich beſtellt is.“
„A weng davon leſ' t allweil in danem Giſicht“, ſagte Amely.
„Does wär
„Daß du a Seel' in Nöten biſt, Theres! Und glauben darfſt mir

i wollt i könnt' dir helf

ie Amely?“

Magſt mir nit a Hand geb'n?“

„Aber nit woahr?

helfen
„Wirſt's nimmer können. Haſt meiner Vorgängerin a nit helfen

gikonnt. Es wär mir aber a Freid, wann du in der Morgenſtund
amoal a biſſl an den Jnn kämſt. Weißt, auf der Bank, wo meine
Vorgäng'rin zu ſitzen pflegt', doa findſt mich. J kann ka weite feſche
Märſch mehr machen.

Amely ging gleich den nächſten Morgen hin. Die Theres war da.
Sie ſchien auf ſie gewartet zu haben. Zu ſprechen begann e als
gelte es ihre Erlöſung, immer in klagenden und anklagenden Worten
und als die erſchöpft waren, hatte ſie nur noch ein verzweifeltes
Schluchzen und Weinen

Amely aber ſagte ſich, daß auch dieſer Seele nicht mehr zu helfen
wäre. Jn ihr war kein Wille mehr, keine untergründige Quelle, aus
der noch klares Waſſer gerieſelt wäre, den ausgedörrten, ausgeſogenen
Boden zu erfriſchen und von neuem fruchtbar zu machen.

„Was is does mit der Theres?“ fragte die Frau Bahnmeiſter ihre
Tochter. „Haſt dich wieder mit ihr e et Die Leut ſagen,
ſie hätt nimmer das arg viale Glück gfunden, daß s ſich von der
Eh' mit dem Oberleitnant verſprechen tat,“

Amely ſenkte traurig die Augen. „Krank iſt's. A kranken Körper
hat's und a kranke Seel'. J weiß nimmer, woher aner das Licht
nehmen könnt', um das dunkle Leben hell zu machen.“

Auch die e wußte es nicht längſt nicht mehr! Deshalb
ging ſie eines Morgens fort, einen unbekannten weiten Weg, von dem
es keine Wiederkehr mehr gab.

Den Morgen, als der Herr Oberleutnant kam, um mit ſeiner
Schwiegermutter, die immer auf ſeiner Seite geſtanden hatte, Rück
ſprache zu nehmen, was ſich tun ließe, um ſeine Frau zur „Vernunft“
zu bringen, fand Amely auf derſelben Bank, wo ſie einſt das zerknüllte
Taſchentuch der erſten Frau Oberleutnant gefunden hatte, den ele
ganten Sonnenſchirm der Theres. Und dieſe ſelbſt trug der Jnn
an irgendeinen entlegenen Ort, wo ſie ruhen blieb, bis man ſie fand
und ſtill von der Erde räumte,

XXXIII.
Das Gerücht von einer unerhörten Überſchwemmung beunruhigte

die Gegend. Die Frau Bahnmeiſter verfolgte die Berichte darüber in
allen Zeitungen Zwiſchen Jnnsbruck und tein ſollten unabſehbare

rau erhob ſich Verwüſtungen angerichtet worden ſein. Auf mehreren Stellen war
der Bahnbetrieb ins Stocken geraten.

Mit jedem Zuge Jnnsbrück Kufſtein nahm der Bahnmeiſter neue
Nachrichten entgegen. Wer von den Herren am Orte ſich für ſie inter
eſſterke, mußte zu ihm kommen der Arxzt, der Apotheker, der Zoll
inſpektor und der Bürgermeiſter

Er fühlte ſich ganz in ſeinem Element als königlich bayeriſcher
Bahnbeamter

Der Hofmair fuhr mit ſeiner Tochter hin, um mit eigenen Augen
zu ſehen, wie weit die Gerüchte ſich bewahrheiteten oder übertrieben
waren.

Sie brachten den Beſcheid zurück, daß ſie auf der zweiten Station
vor Jnnsbrug umgekehrt wären, weil man dort für den regelmäßigen
Bahnverkehr nicht mehr einſtehen konnte.

Bald hinter Kufſtein wären ſie immer nur durch Wüſteneien vonWaſſer gefahren und es hieß, daß es fortwährend e t

Den nächſten Morgen ſagte der Bahnmeiſter zu ſeiner Frau
„Heut foahr i hin und ſchau mir amoal die Uberſchwemmung an.
J kehr nit um, wia's der Hofmair g'macht hat. Jm Notfall müaßt
in Jnnsbruck nächtigen
med. war ſehr erregt und ging wichtigtueriſch in der Stube auf und

Die Frau ſaß auf ihrem Fenſterplatz. Sein lautes, nervöſes
Gebaren wurde ihr unerträglich. Sie verſuchte ihm ſein Vorhaben
auszureden. „Bei der Feuchtigkeit und Unruh kriagſt was ab und
weißt nit wie.“

Das reizte ihn erſt recht. Sie, natörlich, hätte für nichts Jnter
eſſe, was für ihn von Wichtigkeit wäre. Jhre törichten Einwendungen
könnten einen rein wild machen.

Hätte ſie ihm nicht abgeraten, vielleicht wäre ihm die Luſt von
ſelbſt vergangen aber ſo würde es Ehrenſache, Außerdem, er mußte
doch den Leuten zeigen, daß er, der Bahnmeiſter, reichlich ſoviel Ge
meinſinn beſaß, wie der Hofmair.

Amely legte ihm ſeinen Anzug zurecht. „Weißt, Papa“, ſagte ſie,
„nach Jnnsbruck Kein tät i an deiner Stell' nit fahren. Kriagſt alle
weil ſcho den rechten Überblick auf der Staſchion, wo die Trud mit
ihrem Vater umg' kehrt is. Nach ſolch aner aufregenden Reiſ iſt's
beſſer, wann du z Haus deine Nachtruh haſt.“
Das leuchtete dem Bahnmeiſter ein. Ja, beim Umkleiden flaute
ihm der Eifer ſeines Gemeinſinnes bedenklich ab. Etwas kleinlaut
rief er nach ſeiner Frau, daß ſie ihm behilflich wäre. Sie kam
bereitwillig. Daß ihr die Beine beim Gehen zitterten und wie Blei
ſchleppten, verbarg ſie ſtandhaft. Es gab ihr ein ſtarkes Gefühl von
Befriedigung, daß ſie dem Manne im Grunde unentbehrlich war. Un
beholfen ließ er ſich alle ihre Hilfeleiſtungen gefallen. Zu guter Leßzt
ſteckte ſie ihm noch ſeine Brieftaſche vorn in den Uberzieher und ein
reines Taſchentuch. Dann rief ſie Amely, den Vater auf den Bahn
ſteig zu geleiten. Sie würde oben aus dem Fenſter ſehen, wenn ſein
Zug käme,

„Ade, Frau“, ſagte er und gab ihr die Hand.
Über ſie kam etwas wie mütterliche Zärtlichkeit.
„Behüt's Gott, Mann!“

(Fortſetzung folgt.
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Alke, daß in dem Augenblick ein Wagen Heu
vom Schloß wegfahren ſollte und ſprach:
Willſt du dein Leben behalten, ſo verſteck
dich in das Heu, dann wirſt du mit fort
gefahren. Das tat ſie und kam glücklichn Der Herr aber, als er heim kam,
fragte nach dem Mädchen. „O, ſagte die
Alke, „ich hatte keine Arbeit mehr und da ſie
morgen doch dran mußte, ſo habe ich ſieſei geſchlachtet; hier iſt eine Locke von

ihrem Haar Und auch das Herz, da ſteht
auch noch warm Blut: das übrige haben die
Den gefreſſen, ich ſchrapp da noch die

ärme.“ Da gab er ſich zufrieden und
glaubte, das Mädchen wäre tot. Sie war
aber in ein Schloß, wohin der Wagen mit
Heu verkauft war, gekommen, dort ſprang
ſie heraus und erzählte dem Herrn vom
Schloß, wie alles ſich zugetragen hatte. Er
bat ſie da zu bleiben, und nach einiger Zeit
gab er allen Edelleuten in der Nähe ein Feſt
und lud auch fenen aus dem Mordſchloß
dazu ein. Das Mädchen mußte ſich mit an
die Tafel ſetzen, Geſicht und Kleidung waren
aber ſo verändert, daß es nicht zu erkennen
war. Wie ſie alle beiſammen ſaßen, ſollte
jeder etwas erzählen, als nun die Reihe an
das Mädchen kam, erzählte es ſeine Ge
ſchichte. Dem Herrn vom Mordſchloß ward
dabei ſo ängſtlich ums Herz, daß er mit Ge
walt fort wollte; aber der Herr vom Hauſe
ließ ihn feſtnehmen. Da wurde er gerichtet,
ſein Mordſchloß niedergeriſſen, und ſeine
Schätze erhielt das Mädchen, das ſich mit
dem Sohne des Hausherrn verheiratete und
lange Jahre lebte.

Strandräuber und Strandgutt.
Diefe Nacht. Sturmnacht. Die Küſte

ziſcht unter den wütenden, verbiſſenin
grimmigen Angriffen der Flut. Von Nor
wegen bis Holland, von Hull bis Hamburg
iſt die See ein raſendes Ungeheuer, heute
muß es Opfer haben, heute ſinken Hunderte
von Fiſcherewern wie Blei in die Tiefe, heute
erſticken die Rufe, die Notrufe der Fiſcher
in dem Toben. Auf den Inſeln und an der

Küſte lodern windverzerrk Signalfeuer,
denn es iſt um 1500, man kennt da keines
Leuchttürme, eine Leuchtbofen. Die
Dampfer gibt es nicht, nur Segler, ſchwer
fällige Koggen. Auf Shylt brennen, wie
überall, Feuer, die Leute ſtehen da, ſtarren
hinaus. Sieh, dort auch lodert es auf dem
Hügel auf, ein Feuer; ab und zu ſieht man
die Schakten von Menſchen rieſenhaft auf
leuchten. Wer iſt es? Wollen ſie die Schiff
brüchigen vretten, denn da draußen kämpft
ein Schiff, ſieh nur, wie die Lichter auf den
Wellen kanzen. Auf dem Schiff denken ſie:
dort iſt Rektung, dort brennt ein Feuer, wir
wollen dorthin ſegeln. Das Feuer winkt.
Aber da geht auf einmal ein Beben durch
den Schiffsleib, ein Zittern, ein Stöhnen,
und in älle ſtürzt es mit unheimlicher Ge
wißheit: auf eine Sandbank aufgefahren
Tod und Untergang! Gleich darauf holen
ſich die rieſenhaften Brecher die Mannſchaft
und treiben ſte an das Land. Die Männer
am Feuer ſtürzen an den Strand mit langen
Stangen. Sieh, dort ſchwimmt etwas
heran, ein Menſch, eine Woge trägt ihn
herbei. Hilfe! will er ſtöhnen, Rettung!
Da fährt ihm eine Stange in den Mund
und macht ihn ſtumm. Aber da treibt eine
Kiſte heran, die Männer ſtürzen hinzu,
reißen ſie mit den Stangen heraus und
ſchleppen ſte den Hügel hinan. Strandgut!
Wer ſind dieſe Geſellen Strandräuber!
Sie locken die Schiffe durch ihre Feuer heran

und rauben dann die Güter. Heute iſt
es nicht mehr ſo. Heute rufen und winken
die Leuchttürme Rettung und rechten Weg,
aber doch gehen oft in den Stürmen Schiffe
noch unker, und dann iſt oft Strandgut zu
finden Kiſten mit Früchten, Baumſtämme.
Wie ich da eines Tages am Strand entlang
gehe, finde ich einen Tropenhelm, Holzſchuhe
und Kiſten; Strandgut. Wo mag die Kiſte
her ſein Wie iſt ſie in die See geſtürzt
und wie viele Tage und Nächte iſt ſie ge
trieben. Es ſind ſeltſame Dinge, die man
da findet, und ſeltſam ſind auch die Fragen,
die man ſich ſelber ſtellt.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.
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Der Eſel von Hohennauffen.

Eine alte Sage,.

Nicht weit von Stuttgart erheben ſich die
waldigen Höhen der Schwäbiſchen Alb. Auf
einer dieſer wunderſchönen Höhen erhebt
ſich das Hohennauffen, eine der ſchönſten
Burgen von Württemberg. Hier lebte vor
vielen Jahren, als es noch kein Schießpulver
und keine Eiſenbahnen gab, ein Ritter
Konrad, der unter allen Rikkern des
Schwabenlandes keinen Freund, aber ſehr
viele Feinde hatte. Unter den vielen
Kämpfen gegen die Ritter des Landes, unter
den Streif und Beutezügen, von denen er
oft wund und müde heimkehrte, war er
Hart und grimmig geworden, und er ſprach
wenig Worte, aber Umſo ſchärfer und blu
tiger war die Sprache ſeines Schwertes, und
rauh und auf Nol und Krieg eingeſtellt
war alles Leben auf der Burg. Die Pech
pfannen ſtanden voll und ſchwelend immer
hereit, die Armbrüſte waren geſpannt, die
Pferde ſtanden in den Ställen, Jnmitten
dieſes rauhen und ſcharfen Tones wuchs die
Tochter des Ritters heran, Jrmgard, zark,
lieblich, ſchön.

Von früh auf kannte ſie das harte Leben,
ſie kannte nichts anderes, als daß ihr Vater
müde, blutig und bedrückt oder ſtolz und
ſtegesbewußt wiederkam, dann waren ge
fangene Ritter dabei, dann knarrten be
ladene Laſtwagen über die Brücke und je
freute ſich über die köſtlichen Dinge, die
Vater mitbrachte und erobert hatte.

Eines Tages kehrte Ritter Konrad von
einem Beutezug zurück und Jrmgard ſtand
auf der Zugbrücke und ſah ſie herankommen,
die beriktenen Knechte mit Beulen und
Schrammen und zerſchlagenen Waffen, aber
ſtolz und lachend, und der Vater ſelbſt zu
frieben, denn ein guter Zug war gelungen:
er hatte die Burg eines Feindes erobert
und zerſtört und der Ritter ſelbſt war er
ſchlagen worden. Nur ein kleiner Knabe
war übrig geblieben, den brachten nun die

Dußelmann
fung ſür unsere leinen
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Knechte im Wagen mit. Albrecht, ſo hieß
der Knabe, mußke nun in der Burg
Knechtesdienſte verrichten, er mußte im
Skall arbeiten oder auf dem Felde helfen
Er mußte vor allem in den äußerſten Burg
hof und mit einem Eſel Waſſer holen, damit
in der Burg kein Mangel war. Jrmgard
nun hatte ſich mit ihm angefreundet und
war immer bei ihm, ſah ihm bei der Arbeit
zu oder ſuchte ihm zu helfen, wo es nur
ging oder die Arbeit zu erleichtern. So ging
ſte auch oft mit ihm zum Brunnen, und
Albrecht, der kleine adlige Knecht, ſetzte
dann wohl ſeine Freundin Jrmgard auf den
Eſel und ließ ſte bis zum Brunnen reiten.

So vergingen die Jahre. Es hatte ſich
nichts geändert, Albrecht war noch immer
Knecht und mußte die niedrigſten Dienſte
tun, aber ſo war aus einem ſtillen und
ſchwachen Knaben ein prächtiger Junker ge
worden, ſtark und ſtattlich, und Jrmgard
war eine ſchöne Jungfrau geworden, die
Albrecht lieb hatte. eSo gingen die Tage. Ritter Konrad, der
nun längſt alt und müde geworden war, vief
eines Tages Albrecht zu ſich und ſagte hart
und im Tone eines Herren zu ihm: r
es nicht, meiner Tochter zu nahen Du biſt
ein Knecht und zu nichts gut als Waſſer zu
ſchleppen. Wie könnte Jrmgard die Frau
eines Knechtes von mir ſein! Sie ſoll
nächſtes Jahr meinen Freund heiraten.

Albrecht und Jrmgard waren recht
traurig, als ſie das hörten, und gingen von
nun an am Tage ſtill aneinander vorüber
als ob ſie ſich nie gekannt hätten, nur manch
mal am Abend trafen ſie ſich und redeten
gute Worte zueinander, ſte wollten ſich nie
verlaſſen.

Eines Tages brachten die Späher des
Ritters Konrad die Nachricht, daß ſich alle
Feinde rüſteten, um den alten gefürchteten
Konrad endgültig zu vernichten, und nicht
lange danach zogen von allen Seiten dicke
Wolken von Staub heran: Die Feinde, die
nun die Burg belagerten. Sie brachten gute
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SchrebergartenVerein
„Gute Hoſfnung“ E. V.

Kolonie II.
Sonntag, den 17. Juli 1927, von nachmittags 3 Uhr an

Achtung! Kegelbrüder!
Am Sonnabend, den 16. d. Mts. von abends 7 Uhr an

„Sonntag, e 17. a nachm. 3
Sonnabend, 23. abendsSonntag, u 24 nachm. 3Kinder- und Sommerfest großes Preistegein

in den Gartenanlägen an der Geuſaer Straße.
Konzert Verloſung Kinderbeluſtigung

Hreisſchießen Preiskegeln uſw.
Freunde und Gönner laden wir hiermit herzlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß.
Eintritt frei! Eintritt frei!!s Schub 40Pf.

auf der Kegelbahn des Kaſinos

1. Preis 1 Damenrad
2. Preis 1 Herrenrad Marke „Möve“
3. Preis 1 Kinderrad

ſowie eine Anzahl anderer wertvoller Preiſe
3 Schub 40 Pf.

e derEs ladet ein

Es ladet hierzu herzlich ein
Sonnabend wen 16. Juli 1927, Bergmannsverein „Glück auf Groß-Kayna.

Der Vorſtand.O nern Gaſthaus Menſchen
M

Der Vorkand. 0 ß e r B l
Sonntag, den 17. d. M. von nachm. 6 Uhr an

In henen Kanpthenoggen

veranſtaltet Sonntag, den 17. Juli, von nachm. 3 Uhr
an, im Strandſchlößchen, ſein diesjähriges

Gartenfeſtbeſtehend in Gartenkonzert, ausgeführt vom Reiſchke

Flotte Reiſchke-Muſik!
Es ladet ergebenſt ein

Flotte ReiſchkeMuſik!

S. A. Lippert.

C
Ortsgruppe Merſeburg

Sonnabend, den 16. Juli 1927, abends 8 Uhr, in
Orcheſter, Blumenverloſung, Damen u. Herren Preis der Funkenburg

kegeln, »Schießen, Kinderbeluſtigungen.

Rachmittags und abends großer Ball großer Werbeabend
Abends Kinderpolongiſe. Jed. Kind erh. ein Geſchenk. ter Mitwirkung der Radkunſtmeiſtertruppe Familie

Schieritz, Olympiade Weltmeiſter
Sonntag, den 17. Juli 1927, von nachm. 4 Uhr anEs ladet freundlichſt ein

Bürgerhof
Heute Tanzabend

Achtung! Sonnabend Schorſch Meskan.
Hrginal phenomenaler Muſikalakt in höchſter
Vollendung. Meiſter auf 20 Jnſtrumenten.

Eine Dame. Ein Herr.
m

Der Vorſtand.

So großer Boll GeFlotte Muſik Neueſte Tänze!Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Sonntag, den 17. Juli

Gaſſh an 8 Lindner Kötzſchen wozu freundlichſt einladet

Sonnabend, den 16. d. M.

großer Fackelze g
Anſchließend Könrderfe ſtall

Es laden freundlichſt ein
Die Gemeinde. Der Wirt.

gr. Sommernuchtshall
Arno Winkler.

Pandonon- Verein

Walaröschen

Sonntag, d. 17. 7.,
v. nachm. 4 Uhr an

Irebnit
Sonntag, zum Kinderfeſt, empfehle meinen großer Gomgnerball

renovierten Räume.
ſchönen, ſchattigen Garten und meine ſämtlich neu

Emil Lindner.
Freunde und Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

j w.

Vorräte mit und konnken einen waffen
ſtarrenden Wall um die Burg ziehen, daß
niemand entfliehen konnte. Ritter Konrad
lachte, wie oft hatte er wie von einer Jnſel
von ſeiner Burg ſo in ein Meer von Waffen
geſehen, und wieoſt hatte er durch über
waſchende Ausfälle den Feind zur Aufgabe
der Belagerung gezwungen!

Diesmal aber täuſchte er ſich. Der Feind
beſchloß den Ritker Konrad durch Aus
hungern zur Ubergabe zu zwingen, baute
ſeine Zelte und Hütken auf und konnte gut
leben, denn die Felder und Güter des ge
fangenen Ritters boten gute Beute. Konrad
lachte immer noch. Er hatte ja große Vor
räte und dachte nicht daran, die Mahlzeiten
geringer zu bemeſſen, der Feind würde ab
diehen, wenn es ihm langweilig würde.

Der Feind aber blieb. Die Vorräte des
Rikters Konrad wurden kleiner und als ein
paar Monate vergangen waren gingen die
Vorräte zur Neige. Die Knechte begannen

un murren und der Rikter ſtand oft mitufer Stirn auf dem Wartturm, ob denn

die Gegner noch nicht abziehen wollten.

So vergingen Monate; immer kümmer-
licher wurden die Mahlzeiten, verbiſſen und
hungrig ſchlichen die Knechte umher Und nur
der Eſel, der noch immer mit Albrecht
Waſſer holen mußte, war rund und geſund,
denn im Burghofe wuchſen Diſteln in Fülle.
Eines Tages kvat der Küchenmeiſter vor

den Burgherrn und ſagte: „Herr! Die Vor
wäte ſind zu Ende! Es iſt nur noch eine
Metze Weizen da, ich will daraus für Euch
ein Brot vbacken laſſen, die andern aber
müſſen hungern! Und ich ſehe kein Ende,
als uns zu ergeben!“ Der Ritter ver
ſammelte darauf ſeine Leute um ſich und
ſagte zu ihnen Unſere Vorräte ſind zu ſp
Ende, und der Feind wird nicht abziehen, ni
denn er kann gut von unſern Gütern leben!
Ehe ich aber mich ergebe, will ich lieber zur
Hölle fahren. Wenn aber einer von euch D
moch einen Rat weiß, ſo will ich ihn heute
noch zum Ritter machen, und er ſoll meine H
Lochter zum Gemahl haben.“
Die Knechte ſahen ſich an; wie ſollte hier
einer helfen Nicht lange aber, ſo ſprang
Albrecht, der Knecht, hervor und rief Wenn
ihr euern Eid halten wollt, ich will euch
wetten.“ Der Ritter ſchwur es. H

Da nahm Albrecht den übrigen Weizen
und fütterte den Eſel damit, der vor Freude
laut wieherte, zu einem ſolch leckern Mahle
zu kommen. Alles fraß er auf. Dann

ſchlachtete er ihn und warf ihn mit den Ein
geweiden über die Mauer.
unten ſahen nun, daß die Eingeweide des
Eſels mit Weizen gefüllt waren und dachten
verwundert: Wenn die Ritter in der Burg
noch dem Eſel ſolchen Weizen geben können,
muß ja dort oben noch Wohlleben ſein, denn
ſte ſelbſt litten auch ſchon Mangel, weil das
Land ausgeſogen war. Da brachen ſie die
Zelte ab, weil ihnen die Luſt vergangen
war, noch monatelang vor der Burg zu
liegen ohne Erfolg.

Die Feinde

Der Ritter Konrad aber hielt Wort und
bald wurde auf dem Hohennauffen fröhliche
Hochzeit gehalten und nach Konrads Tode
wurde Albrecht der Knecht Burggraf von
Hohennauffen, und Jrmgard war ihm eine
liebliche Burggräfin.

Allerlei Merkwürdiges.
Meteore ſind metalliſche Körper, die von

andern Weltkörpern ſich loslöſen und auf
unſern Planeten fallen.
ſchnuppen ſind nichts andres, nur daß ſie die
Erdoberfläche nicht erreichen. Sobald ſolche
Sprengſtücke in den Erdluftraum gelangen,
erhitzen ſie ſich bis zur Weißglut, ja bis zum

Schmelzen infolge der Reibung an der Luft.
Daher kommt es, daß nur wenig Meteore
auf die Erde gelangen. Auch der ſchwarze
Stein, der in Mekka im Heiligtum der
Araber, in der Kaaba verehrt wird, iſt wahr
ſcheinlich ein ſolcher Meteorſtein.

Auch die Stern

Habt Jhr ſchon etwas von Gebetsmühlen
gehört? Das iſt eine ganz merkwürdige
Sache.
Leute in Jndien und in China anders beten
als bei uns, es gibt nicht ſolche Kirchen mit

Jhr wißt ja ſicher ſchon, daß die

itzen, ragenden Türmen wie in Europa,
cht ſolche Hallen und Altäre, die Leute

ſitzen nicht in Bänken und haben keine
Orgeln, ſie haben Tempel mit geſchweiften

ächern und vergoldeten Standbildern.
Aber da, wo die rieſenhaften Berge des

imalaja ſchimmernd weiß leuchten, von
denen die gewaltigen Ströme rauſchen, in
den unendlichen Ebenen,
Steppenwinde kalt und unheimlich ſauſen,
ſind die Menſchen arm, die Tempel werden
kleiner, die goldenen Götterbilder fehlen.

über die die

ier ſtehen die Gebetmühlen am Waſſer.
Vier Pfoſten ſtehen im Rechteck im Ufer
grund, auf ihnen ein Giebeldach aus Schilf
rohr, das iſt das Gehäuſe der Gebetmühle.
Jn dieſem Gehäuſe läuft ein hölzernes

Die Wirtin.

Atzend ort dte
Sonntag, den 17. Juli, nachm. von 3 Uhr an

Mädchenball
Es laden freundlichſt ein

Die jungen Mädchen.

Gacthous zum heiten Bl

Sonntag, den 17. Juli 1927,

Sonntag, den 17. Juli, ab nachmitags 3 Uhr

großer Mädchentanz
unter dem Motto

DHrum Burſchen, laßt das Wandern ſein
Es laden die Mädchen zum Tanze ein.

Preiskegeln ab 10 Khr vormittags

von nachm. 5 Uhr an

großer Ball
laden ein

Eißner. Muslkvereln „Presto“.
Tanz frei!

(8II- en 48oherbe
Tanz frei!

regp
M a
Die Mädchen

G
Sonntag, den 17. Julſ, von abends 7 Uhr an

chenball(ReiſchkeOrcheſter), wozu freundlichſt einladen
Der Wirt.

Schkopau Zum Raben

Flotte Muſik!

Sonntag, den 17. Juli, ab 4 Uhr

großer BallTans frei! Neueſte Schlagerl
Salzburger Schrammeln!

Leuna Cucthuus z. hetern Biſck
Motgen, Sonnabend, den 16. Juli, von abends 7 Uhr ab Billigſte Bezugsgquelle

Neu!
Alle Gäſte, Kegelbrüder nebſt Angehörig.herzl.willkommen.

Anſchließend Nachtausflug. Gr.

in jeder Menge zum billigſt Tagespreis lieferbar.

Original en Rohleder- Halle
Es laden ſreundliDer Wirt Die MädchenS r

Sonntag
Saalweihe

Ab 7 uhr: BALI,
Es ladet freundl. ein

Der Wirt

RabenBohnerwachs

n e cent heareitger Glann

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

bürgt
für

Qualität

für Großverbraucher und
Wiederverkäuſer. Lieferung frei Haus

Sommernachts- Ball K. Freggang, Kartoſfelroßhandiung
Ritterſtraße 5.

BandonkaJazzbandKapellel Flotte Muſik!

Kogelklun Fidels Jungen und „Fldele Mädehen“

re
S großer Burſchenball S
Flotte Muſik!

Die jungen Burſchen.

do
Sonntag, den 17. Juli 1927, ab 7 Uhr abends

ReiſchkeOrcheſter!

Jhr jungen Mädchen von überall
wir laden euch zum Burſchenball
bei uns wird getanzt, geſcherzt, gelacht
und abends hübſch nach Hauſ gebracht.

Der Wirt.
dem

Zahnrad, das ins Waſſer ragt. Dann iſt
da noch ein Behälter, aus Holz geſchnitzt.
Wenn nun einer dieſer armen Hirken und
Jäger eine Bitte hat zu ſeinen Göttern,
ſchreibt er ſie mühſam in ſeiner fremden
Sprache auf und wirft den Zettel in den
Behälter. Das Zahnrad bewegt ſich, dreht
auch den Korb und wirbelt die vielen auf
geſchriebenen Gebete durcheinander; ſie
ſollen das Herz des Gottes mild machen,
damit er die Bitten erfüllt. Wenn die
Bitten nicht erfüllt werden, ſo glauben die
Leute dort, zerfallen die Papiergebete und
zerſtäuben. Andere Gebetsmühlen ſtehen
an hochgelegenen Stellen, und die kleinen

Räder werden vom Winde bewegt, jahraus,
jahrein, immer dieſelben Gebete. Die vor
überziehenden Pilger hängen Fahnen auf,
die dann lange flattern, bis ſie im Winde
zerfallen

c

Jn China, das wißt ihr ſchon, fließen un
geheuer große Ströme, die Tauſende von
Kilometern lang ſind und von den Gebirgen
Jnneraſiens kommen. Wenn ſie ins Meer
fließen, ſind ſie ſo breit wie ein See, man
ſieht die Ufer nicht mehr, und das Meer
färbt ſich weithin gelb und braun vom Fluß-
waſſer. Dieſe Flüſſe, der Jangt-ſe-kiang,
der Hoangho ſtrömen ſchnell zu Tal an
vielen Dörfern und fremden Städten vor
über. Die Städte ſind ganz anders als die

in Deutſchland. Rieſenhafte Mauern um
geben ſie und große Tore führen in das
Innere der engen, gaſſengedrängten Städte.
Auf dieſen Flüſſen fahren die chineſiſchen
Schiffe, die Dſchunken, mit den merkwürdig
geformten Segeln. Flußabwärts fahren
dieſe Dſchunken ſehr ſchnell, denn die Strö
mung der Flüſſe iſt ſtark. Schwierig iſt die
Fahrt flußaufwärts. Dann werden die
Schiffe von chineſtſchen Kulis, von Arbeitern
am Seil gezogen, das iſt eine mühſame
Arbeit, ſtundenlang liegen fünfzig oder noch
mehr ſolcher Hulis vor den Seilen und in
den Felſen, denn der ſchmale Treidelweg
führt nicht nur am Ufer des Fluſſes, ſondern
oft oben auf engen Felspfaden, viele Meter
über dem toſenden Fluſſe, und wie oft
kommt es vor, daß bei einem plötzlichen, un
vermuteten Ruck des Seiles die Seilzieher
in die Tiefe ſtürzen oder über die Felſen
und tot liegen bleiben. Ein Aufſeher kreibt
die Leute mit Geſang zur Arbeit an, und
immer wieder legen ſte ſich in die Zugſeile
und holen mühſam das ſchwerfällige Boot

ür jeden

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

Fahrräder evon 70 Mk. an mit Freilauf
1 Jahr Garantie
10 Mk. Anzahlung
3 Mk. wöchentliche Abzahlung
oder monatlich 15 Mk.

n der etwas ſucht oder zu verkaufeneden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,

führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land.

hinauf. Dabei werden ſie für ihre ſchwere
und mühſame Arbeit recht kümmerlich be
zahlt, und erhalten wenig Geld und die
armſeligen Mahlzeiten Reis, den ſie ſich
Tag für Tag kochen. Flußabwärts freilich
haben ſie es dann gut und hocken auf dem
Deck des Bootes, das mit ſchwerem, wind
gefüllten Segeln dahin ſauſt, vom chine
ſiſchen Lotſen gut geführt denn es gibt da
Flußengen, zwiſchen denen die Boote gerade

noch fahren können. e

Das Mordſchloß.
Ein Schuhmacher hatte drei Töchter Zu

einer Zeit, wo er ausgegangen war, kam ein
Herr in einem prächtigen Wagen und nahm
eine von den Jungfrauen mit ſich, die nicht
wieder kam. Darauf holte er auf eben die
Weiſe die zweite, endlich auch die dritte die
gleichfalls mitging und ihr Glück zu machen
glaubte. Unterwegs, als der Abend ein
bvach, fragte er ſie

„der Mond ſcheint ſo hell,
meine Pferdchen laufen ſo ſchnell,
ſüß Lieb, reut dich's auch nicht

maantje ſchynt zo hel,
myn paardtjes lope zo ſnel,
ſoete liefſe, rouw t wu niet

„Nein“, antwortete ſie, „warum ſollte
mich's reuen, ich bin immer bei euch wohl
bewahrt“; doch hatte ſie eine innerliche
Angſt. Sie kamen in einen großen Wald,
da fragte ſte, ob ſte nun bald angelangt
wären „Ja“, antwortete er, „ſtehſt du das
Licht in der Ferne, da liegt mein Schloß.“
Nun langten ſie an, und es war alles gar
ſchön. Am andern Tag ſprach er zu ihr „ich
muß fort, aber ich will nur ein paar Tage
ausbleiben, da haſt du die Schlüſſel zum
ganzen Schloß, da kannſt du ſehen, über was
für Schatze du Meiſter biſt.“ Als er ab
gereiſt war, ging ſte durchs ganze Haus und
fand alles ſo ſchön, daß ſie völlig zufrieden
war. Endlich kam ſie auch an einen Keller,

darin ſaß eine alte Frau und ſchrappte
Daärme. „Ei Mütterchen“ ſprach das Mäd
chen, „was macht ſie da?“ h ſchrappe
Därme, mein Kind, morgen ſchrapp ich eure
auch.“ Davon erſchrak ſie ſo, daß ſte den
Schlüſſel, welchen ſte in der Hand hielt, in
n Becken mit Blut fallen ließ, welches nicht
gut wieder abzuwaſchen war. Nun ſprach
die Alte, „iſt euer Tod gewiß, weil mein
Herr an dem Schlüſſel ſteht, daß ihr hier in
der Kammer wart, wohin außer ihm und
mir niemand kommen darf.“ Da ſah die
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Meiſter der Welt!
Vor den geiſtigen Augen des Sportsmannes erſteht die prachtvoll

gepflegte Aſchenrundbahn mit ihren ſorgfältig eingezeichneten Linien.
Das große Oval umſäumt ein Wald von Flaggenmaſten, die die Farben
aller Nationen der Erde tragen. Das Stadion wird eingeſchloſſen
von einer unabſehbaren, brandenden und wogenden Menſchenmenge,
die mit den Zungen aller Völker ſpricht. Sie alle ſind eines Sinnes:
den Beſten dieſes friedlichen Völkerringens kämpfend ſiegen zu ſehen
und ihn beifallüberſchüttend zu ehren.

Dlympiſche Spiele!
Dieſe von dem antiken Hellas übernommenen Kampfſpiele, die be

rühmteſten unter den vier großen Feſtſpielen der alten Griechen,
wurden erſtmals wieder 1896, in neuzeitlicher Form, auf klaſſiſchem
Boden ausgetragen. Athen, Griechenlands Hauptſtadt, war es, die
zum erſten Male wieder die beſten Athleten der Welt in ihren Mauern
vereinigte. Das herrliche, von einem begeiſterten Patrioten neu er
richtete Marmorſtadion hallte wie ehedem von dem grandioſen Beifalls
orkan der Tauſende wider, wenn es nach zähen, aufregenden Kämpfen
dem Sieger gelungen war, eine Leiſtung zu vollbringen, die den Durch
ſchnittsmenſchen in maßloſes Erſtaunen ſetzte.

Jn ſteter Folge treten ſeit dieſem Zeitabſchnitte alle vier Jahre
die Völker der Erde an einem beſtimmten Orte zuſammen, um dort
durch den Beſten ihrer Nation die Siegespalme zu erringen.

Schwer und hart iſt der Weg dieſes Auserkorenen Brennender
Ehrgeiz unwandelbarer Kampf und Siegeswille, wie eiſerne Energie
in Verachtung der entnervenden leiblichen Genüſſe moderner Struktur
bilden das Fundament ſeines Könnens. Sein Name aber prangt mit
goldenen Lettern unauslöſchlich eingegraben in der ruhmreichen Ge

e e e v der als Dank und Lohn ſeiner Ent
ſagungen urch ein bleibendes Denkmal ſetzt ſeinedem Meiſter der Welt! e
C Fubbani
Sport und die ſächſiſche Anwetterkataſtrophe

Unter dieſer Uberſchrift brachten wir geſtern eine Anregung, zu
gunſken der Geſchädigten im Erzgebirge auch in Merſebur g ein Wohl
kätigkeitsſpiel zu veranſtalken. Wie jeht der Verband Mitkteldeutſcher
Ballſpielvereine mitteilt, kommen als Veranſkalter von Wohlkätigkeits
ſpielen zugunſten der durch das Unwetter im Goktleuba und Müglitztale
Geſchädigten nur die Gaue, nicht die Vereine ſelbſt in Be
kracht. Die Spielgenehmigung erſtreckt ſich auch nur auf die
ſäch ſiſchen Gaue des VMBV.

Danach ſteht alſo feſt, daß ein ſolches Spiel für Merſeburg (leider!)
n iſchk genehmigt würde. Wie uns mikgekeilt wird, hätten ſich die Merſe
burger Vereine bei anderer Sachlage gern in den Dienſt der Wohlkätig
keit geſtellt.

SaalegauVereinsmeiſterſchaften

WMaßgebend für die Leiſtungsfähigkeit eines Vereins dar nie nur dieLeiſtung der e vſt en Mannſchaft ſein. Gin einwandfreies e richtiges
Bild von der erfolgreichen ſpörtlichen Arbeit in einem Verein wird man
erſt erhalten, wenn man die Erfolge auch der unteren Herrenmannſchaften
und der Jugendabteilung in geſamt bewertet.

In den nachſtehenden Tabellen ſind leider die Ergebniſſe der Jugend
laſſe nicht eingerechnet, da in dieſer Klaſſe eine Meiſt iehe wir ch ſ ſſe eine Meiſterſchaft nicht mehr

1. Klaſſe.
J. 2. 3. 4. MannſchaftWacker Halle 96 87 26 14 zuſ. e unte

Boruſſia Halle 98 48 58 8 206
VfL. Merſeburg
Sportfreunde Halle
98 Halle
VBfL. Halle 96 w. 4427 28 4 105

Faborit Halle s99 Merſeburg SEintracht Halle 32 36 18 86
1bKlaſſe.

J. 2. 3. Mannſchaft
Neumark 78 52 23 zuſ. 158 PunkteKayna e 18 128Olhmpia Halle 2 65 ePreußen Mbg. eGiebichenſtein 28 80Reideburg

Ammendorf 2Halle 1910 e 50Sportbrüder s

turnfeſt auch in der Großſtadt bekannt wurde.

cdem er

25 Jahre Boruſſia, Halle!
Jubiläumsſportwoche des SV. „Boruſſia“ Halle E. V.

vom 6. bis 14. Auguſt.
Einer der älteſten und angeſehenſten Sportvereine Mitteldeutſch

land der SV. Boruſſia Halle, feiert in dieſem Jahre ſein
25 jähriges Beſtehen, das in einer großzügig angelegten Sportwoche
beſonders feſtlich begangen werden ſoll. Das auserleſene Programm
der ſportlichen Veranſtaltungen ſieht an dieſen Tagen Mannſchaften
von Ruf in Halle. So ſpielen u. a. am 7. Auguſt die Ligamannſchaft
gegen den früheren deutſchen Fußballmeiſter Viktoria Berlin, den Ber
liner Pokalſteger 1925/26 und 1926/27, ferner die T. Handballmann-
ſchaft gegen den Weſtſachſenmeiſter TuB. Werdau. Am Mittwoch gelangt
das Spiel um den „SansſouciPokal“ gegen Wacker Halle zur Aus
tragung, am folgenden Tag findet das mit großer Spannung erwartete
Rückſpiel der I. Handballmannſchaft gegen PSV. Halle ſtatt. Der Schluß
tag (14. Auguſt) ſieht die bekannte mikteldeutſche Handballmannſchaft des
SCE. Freital mit den berühmten Jnternagtionalen Böhme und Männel als
Gaſt der Boruſſen, während die Ligamannſchaft gegen den Weſtſächſiſchen
Meiſter und Pokalſieger Sportpereinigung 07 Meerane, die mit dem be
kannten repräſentativen Halblinken Hofmann antritt, ſpielen wird. Für
die Sieger der einzelnen Spiele ſtehen wertvolle Pokale zur Verfügung.

Dem hervorragenden ſportlichen ſteht das geſellſchaftliche Programm
nicht nach. Aus ihm iſt u. a. der Feſtkommers am Sonnabend, dem
6. Auguſt, und der Feſtball am Sonnabend, dem 13. Auguſt, in den feſt
lich dekorierten Räumen der Saalſchloßbrauerei, zu erwähnen.

Trotz der hohen Koſten hat der SV. Boruſſia nichts unverſucht ge
laſſen, ſeinen Freunden und Anhängern etwas ganz Beſonderes zu bieten.

(Teulche kurnergchut

Das Gauturnfeſt im größten deutſchen Turngau.
Der Groß-Turngau des Lei e Schlachtfeldes e vom

2. bis 10. Juli ſein J. Gauturnfeſt ab. Trotz einzelner Regentage
brachte es einen Rieſenerfolg. Eine Radwerbefahrt, an. der
4000 Turnerinnen und Turner auf geſchmückten Rädern teilnahmen,
ein Fackelzug mit über 6000 Fackelträgern, und jedesmal eine nachZehnkauſende zählende Zuſchauermenge ſorgten daſür daß das Gau

am 16.--17. Juli.
Am Sonnabend Rückfahrt nach Merseburg durch Autobus
von 12.00 Uhr nachts ab. hahrpreis pro Person 1, Mark.

Gegen 18 000 Turne
rinnen und Turner beteiligten ſich am Feſtzuge, und als Erfolg davonwaren zum Hauptfeſttag weit über 55 000 e als Zuſchauer auf

Rein turnexiſch wurde ganz Vorzügliches geboten.
Das Vereinswertungsturnen, an dem in über 700 Riegen mehr als
8000 Turnerinnen und Turner mitwirkten, war ein Glanzſtuc turne
riſcher en nder Das Feſtſchguturnen am Sonntag nachmittag
Bot prächtige Bilder turneriſcher Arbeit. Gegen 10900 Turner und
Turnerinnen turnten allgemeine Freiübungen, volkstüml. Wettkämpfe
löſten ſich in e Folge ab und Sondervorſührungen einzelner Ver
eine ſorgten für die nölige Abwechſelung Den Beſchluß des Feſtes
bildete eine ſtimmungsvole Siegerſeier, in der der 1 Vorſitzende der
DT., Dr. Berger zu den Leipziger Turnern ſprach.

C Leichtathletik 9 e
Anerkannte deutſche Höchſtleiſtungen.

Von der DSB. wurden nachſtehende neue Höchſtleiſtungen anerkannt:
Im Kugelſtoßen erzielte Fräulein Ruth Länge vom SC. Char
lottenburg bei den Bräandenbürgiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften am
2. Juli 10,725 Meter (frühere Höchſtleiſtüng: 10,71 Meter). Jm
800-Meter-Lauf ſtellte Fräulein Batſchauer vom Karlsruher
Fußballverein gelegentlich der internationalen Frauenwettkämpfe in
Charlottenburg am 12. Juni 1927 mit 2:28,8 Min. eine neue deutſche
Höchſtleiſtung auf. (Frühere Höchſtleiſtung: 2:36,0 Min.)

ine neue deutſche Höchſtleiſtung im beidarm igen Kugel-
ſtoßen, erzielt vom Stadion-Sportlehrer Georg Bre chenmacher
Sportgemeinde Eintracht Frankfurt a. M anläßlich der Meiſterſchaften
Des Frankfurter Landesverbandes am 19. Juni 1927 mit 25,97 Meter
(rechts 14,14, links 11,83 Meter), wurde von der DSB. anerkannt, ebenſo
eine weitere Höchſtleiſtung der X 1500- Meter Sta ffel, die von
der Mannſchaft des SC. Teutonia 99 Berlin bei den Branden-
burgiſchen Meiſterſchaften am 3. Juli 1927 in Berlin mit 17:01,2 Min.
erreicht wurde.

Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften.
Die Ausſchreibung zu den Deutſchen Frauenmeiſterſchaf-

ten für Leichtathletik, für die Deutſche Zehnk am pf- Meiſterſchaft und
die Meiſterſchaft im Marathonlauf iſt erſchienen. Auch dieſe

Meiſterſchaften ſind grundſätzlich offen für alle Deutſchen. Die genannten
Meiſterſchaften werden zuſammen mit den Staffelmeiſterſchaften

(4 X 400 Meter und 4 X 1500 Meter) am 7. und 8. Auguſt in Bres
Da u im dortigen Stadion ausgetragenDie Fenſter umfaſſen die Läufe über 100 und
800 Meter Weitſprung und Hochſprung, ſowie Kugelſtoßen und Mee
werfen, Dreikampf, Schlagballweitwerfen. Ferner wird die 4 X 100-Meter
Staffel durchgeführt. Die Ausſchreibung enthält außerdem eine Skizze
der Marathonſtrecke, die vom Stadion über Hundsfeld bis Peuke und
zurück führt. Der Start zum Marathonlauf iſt auf Sonntag, 14.30 Uhr,

eſetzt.e da rger ſind bis ſpäteſtens 24. Juli 1927 bei den Landes
verbänden einzureichen. Ausſchreibungen verſenden die Landesverbände
und die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik, München, Romanſtr. 67

„Quer durch Querſürt“ doch am Sonntag e
Der Straßen-Staffellanuf „Quer durch Querfurt“ iſt nicht, wie

wir meldeten, verſchoben worden, ſondern findet beſtimmt am kommen
den Sonntag, 17. Juli, 16.30 Uhr, ſtatt. Von Merſeburg beteiligt
ſich SV. 99 mit mehreren Mannſchaften. Wir kommen in unſerer
SonnabendNummer anf dieſe Veranſtaltung zurück.

C

Die Kölner Radweltmeiſterſchaftswoche.
Jn der Domſtadt Köln wird überall noch letzte Hand für dieDeren der Radweltmeiſterſchaften angelegt. Reicher Jaggen

ſchmuck ziert den Bahnhof und die Hauptpläße der Stadt. Jn den
Zufahrtsſtraßen entbieten große Triumphbogen den vielen ankommen
den e aus Nord und Süd, Oſt und Weſt den Gruß der

Sportſtadt Köln. SDie erſte offizielle Feierlichkeit im Rahmen der großen Veranſtaltung n die Einholung des Bundesbanners, das
ein Jahr im Dresdener Rathaus aufbewahrt worden war. Am
Donnerstag nachmittag traf der Dresdener Gauvorſtand des Bundes
Deutſcher Radfahrer mit dem Bundesbanner auf dem e
ein. Nach feierlichem Empfang durch den Bundesvorſtand und die
ſtädtiſchen Behörden, formierte ſich ein Feſtzug zum Rathaus, wo
das Bundesbanner von den Vertretern der Stadt in Empfang ge
nommen wurde.

Jn den Abendſtunden trafen die Abgeſandten aller europäiſchen
Länder, die am Kongreß der Union Chcliſte Internationale teil
nehmen, in Köln ein. Der erſte ſportliche Wettbewerb n am
Sonnabend vormittag ſtatt, und zwar die Meiſterſchaft von
Deutſchland im 100KilometerVereinsmannſchaftsfahren.

20 Teilnehmer an des SteherWeltmeiſterſchaft.
Die Liſte der Teilnehmer an den Steher Weltmeiſterſchaften hat

inzwiſchen 8 eine Ergänzung erfahren; von Holland ſind Bleke-
molen und Schlebaum nachgenannt worden. Es ſind alſo im ganzen

Radsport

20 Bewerber um den Weltmeiſtertitel vorhanden. Wenn alle zwanzig
werden die beiden Vorläufe amFahrer Starterlaubnis erhalten, avon denen wahrſcheinlich22. Juli von je 10 Stehern beſtritten werden,

die erſten vier in den Endlauf kommen.

Kraftsport

Harry Wills von Pavlino k. v. geſchlagen.
Einen großen Erfolg errang der Europameiſter im Boxen, der

Spanier Paolino, indem er in Neuyork den Neger Harry Wills
k. o. ſchlagen konnte. Harry Wills, den man lange Zeit für den einzigen
Boxer gehalten hatte, der Dempſey in ſeiner beſten Zeit hätte gefährlich
werden können, ſcheint in ſeiner Form ſehr zurückgegangen zu ſein.
Nach drei Runden wenig ſtilvollen Boxens gelang es Paolin o durch
einen überraſchenden Rechten, Harry Wills ſo ſchwer anzuſchlagen, daß
er ſich beim zweiten Niederſchlag aus zählen laſſen mußte.

S ln Kürze
Eine fampſe Se T flug le t ſt ung vollbrachte der e Jungflieger Otto Arndt in Roſitten. Er hielt ſich mit einem Begleiter auf dem m

de e verſehenen Schulflugzeug „Oſtpreußen“ 6 Stunden 50 nuten in
er Luft.

Für die Errettung zweier Menſchen vom Tode des Ertrinkens iſt dem
Schwimmwart des Kreiſes Brandenburg der Deutſchen Turnerſchaft, A. Gau
an d (Charlottenburg), die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

d dem Hürdenläufer Troßbach iſt jetzt mit dem Weitſpringer Köcher
mann Hamburg) ein weiterer ausſichtsreicher Bewerber für die am Sonnabend
und Sonntag ſtattfindenden deutſchen Meiſterſchaften außer Gefahr geſetzt. Köcher
mann hat ſich bei einem Unglücksfall einen Zehenbruch zugezogen und iſt ge
zwungen, längere Zeit mit dem Training

Die Schweiz hat Schwierigkeiten in
für den Athletikkampf in Düſſeldörf gegenMeter -Läufer, ſteht

auszuſetzen.

der Aufſtellung der Ländermannſchaft

eben e h Jmb en zu s privaten Gründen nicht zur Verfügung, während derWeſtſchweiger Martin ſich gegenüber einem Start in Deutſchland ablehnend verhält
Der 1900 Meter Läufer Schärer hat ſich einer Fußoperatton unterziehen müſſen, ſo
daß ſeine Teilnahme gleichfalls fraglich iſt.

Der italieniſche Hammerwerfer Zoni verſucht ſich ſeit einiger Zeit auch im
Dis kus we rfen, Und zwar nicht ohne Erfolg, das merkt man an dem neuen
Rekord, den er dieſer Tage mit 44,25 Meter aufſſtellte.

S Vereins Nachrichten

und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Betr. Teilnahme am Gaukurn feſt in Bad Lauchſtädt Die 8wölf. und Fünſkämpfer und Kampf
richter fahren am Sonnabend 12.39 Uhr ab Pfalzplatz, 13.10 Uhr ab Merſeburg.
Jugendturner, Einzelkämpfer, Staffelläufer, Muſterriegenturner und Feſtteilnehmer
fahren Sonntag rüh 7.25 Uhr ab Merſeburg Nachsügler 8.24 Uhr. Wir er
warten bei der günſtigen Lage des Feſtortkes Maſſenbekeiltgung unſerer Mitglieder.
Für die Teilnahme am Feſtzug Anzugvorſchriſt beachten Der Turnrat.

Allgemeiner Turnverein. Die Zwölf. und Fünfkämpfer ſowie die Kampfrichter
fahren am Sonnabend ab Merſeburg 13.10 Uhr, Staffelläufer, Vereinsriegenturner
e d e fahren am Sonntag früh 7.25 Uhr ab Merſeburg. Nach
gler 8. r

Turn

unseres San u bringt Ihnen noch ganz
enorme Vorteile. Zögern Sie nicht länger, so billi g KFaufen Sie nicht wieder,

Herrenbekleidung Herrenwäsche Hlerrenartikel
V Herren-Sacco- Anzüge 2 Oberhemden 75 Singerc d Neueste Stoffmuster 3 29. Poerkal, gefütterte Brust neueste Muster

Herren-Sport- Anzüge j1 strapazier fähige z 2teilig 9 29, 2 Deren 448 95
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. Juli 1927.

Die Machtverhältniſſe
in der WeltErdölinduſtrie

82,0, Barnsdall Corp, 5 57,6. Jnsgeſamt e dieſe Geſellſchaften
alſo ein Aktienkapital von 2,02 Milliarden DollarDaneben iſt es natürlich intereſſant, die Produktionsverhältniſſe
der einzelnen e zu vergleichen. Auch hier ſteht natürlich
die Standard Oil Gruppe an erſter Stelle, die zuſammen mit ihren

W. K. Wenn man von den führenden Gruppen der Weltpetrv n n eleuminduſtrie ſpricht, dann denkt man ſtets in erſter Linie an die ehe e e le e e u
Standard Oil Gruppe, die AngloPerſian Burmah Oil Gruppe und
die Koninklijke-Shell Gruppe, wobei man allerdings noch berück
ſichtigen muß, daß daneben auch noch einige andere mächtige und un
abhängige, wenn auch nicht ſo bekannte Gruppen beſtehen. Jedenfalls
aber verfügen zwei von e über eine größere als die rumäniſche
Erdölprodultion. Aber auch über die drei großen Gruppen herrſchen
oft noch falſche Vorſtellungen. So nimmt man im allgemeinen an,
daß es u bei der Standard Oil Gruppe um eine feſt en
Einheit handelt. Hierbei überſieht man jedoch, daß die Standard Dil
Co. (New Yerſey), die re de er. des Konzerns, am 15. Mai
1911 durch ein Gerichtsurteil des oberſten Gerichtshofes zu Waſhingon gezwungen wurde 38 von ihren rund 100 Unternehnun en die
Unabhängigkeit zurückzugeben. Verſchiedene dieſer minder ung hänaig
gewordenen Geſellſchaften haben ſich ſeitdem glänzend entwickelt und
ſind gut organiſierte, alle Zweige der Petroleuminduſtrie umfaſſende
Geſellſchaften geworden. Alle ſind allerdings in einem engeren oder
weiteren Freundſchaftsverhältnis zur Muttergeſellſchaft geblieben.

Jm engliſchen Jmperium iſt nach dieſer rein amerikaniſchen
Gruppe die Koninklijke-Shell Gruppe die mächtigſte Erdöl-Produ

ntin, wobei allerdings die holländiſche Geſellſchaft bei dem beſtehen
en Verhältnis der Aktien Kapitalien von 3:2 das Übergewicht hat.

Rein engliſchen Charakters iſt dagegen die „Anglo Perſian Burmah
Dil Gruppe Bei dieſem Konzern liegt der Schwerpunkt bei der
Burmah Dil Gruppe die ſchottiſchen Urſprungs iſt und die zuſammen
mit der engliſchen e r ten Kontrolle über die Anglo-Perſian
Gruppe ausübt. Rein produ kionsmäßig iſt die AngloPerſtan Gruppe
der Burmah Oil Gruppe allerdings ſchon weit über den Kopf ge
wachſen. Vor einigen Jahren wurde übrigens ernſtlich geplant, die
Koninklijke- Shell und die AngloPerſian Burmah Oil Gruppe zu
fuſtonieren. Damals wollte die Burmah Oil die im Beſitz der eng
liſchen Regierung befindlichen Anteile der Anglo-Perſian übernehmen
und dann als dritte im Bunde der Koninklijken-Shell Gruppe bei
treten, wodurch der engliſche Einfluß in dieſer Kombination aus

zent) produgierten. Dann folgt die Koninklijke-Shell Gruppe mit
einer Produktion für 1926 von 108,76 Millionen Barrels (i. V. 97,49)
das ſind 994 Prozent der Weltprodukkion V. 913 Prozent). Die
Anglo- Perſian Burmah Oil Gruppe produgierte 1926 41,60 Millionen
Barrels (i. V. 10,20), das ſind 8,80 Prozent (i. V. 3,77 Prozent) der
Welkproduktion. Endlich produzierten die ſämtlichen übrigen vorher
enannten, unabhängigen Werke im Jahre 1926 zuſammen 17267

illionen Barrels (1. V. 161,77), das ſind 15,78 Prozent (i. V. 16,15)
der Weltproduktion. Von dieſen ſtechen als Großproduzenten unter
der Menge der übrigen hervor die Gulf del Corp. mit einer Pro
duktion für 1926 von 44,20. Millionen Barrels (i. V. 400) und einem
Anteil an der Weltprodüktion von 04 Prozent (i. V. 375 Prozent).
Weiterhin die Texas Co. mit einer Produktion für 1926 von 28,0
Millionen Barrels i. V. 21,9) und einem Anteil an der Welt
produktion von 2,10 Prozent (i. V. 2,06). Der Reſt produziert zwiſchen
5 und 06 Prozent der Weltproduktion. Auf die geſamten großen
Exdölgruppen, die wir in unſerem Artikel behandelt haben, entfallen
alſo mehr als 55 Prozent der Welt Petroleumprodukkion. s

Verhandlungen der J. G. Farben
Rohal Hutch

Wie aus Frankfurt a, M. gemeldet wird, weilen Vertreter der
e e e Royal Dutch Shell-Gruppe in Deutſchland, um
ie Verhandlüngen, die mit dem Farbentruſt eingeleitet ſind, weiter

zuführen. Es dreht ſich vornehmlich

um die Verflüſſigung der Kohle
zur Olgewinnung. Die Verhandlungen wurden in Heidelberg, dem
Wohnſitz des Generaldirektors Geheimrat Boſch, begonnen und werden

neöhungen von
Notierungen enttäuſchten dann etwas,
e Mittagskurſen gut behauptet,
erſter Linie waren es dbezeichneten Freigabewerte, die größeres Ge
Beſtimmend hierfür waren die
deutſchen Eigentumsrückgabe
vertretenden Schatzamtsſekretä
die zwiſchen J. G Farben und de
ausländiſchen chemiſchen Jnduſtrien a
Werte hatten nur geringe Umſätze.
erſte Kürſe feſtgeſetzt.
M n weitere kleinere

ärkte ſehr ſtill und kaum verändert
Bemberg und Glanzſtoff vorübergehen

Deckungen der Spekulation, die geſt
genommen haben ſoll, ihr Ende gefunde
bei fehlenden Orders und im Zuſ
ſehr ruhig, ſo daß die Kurſe langſam nach
länder wenig verändert, Pfandbriefe ruhig,
zent höher. Der Deviſenmarkt unverändert, na
feſtſehung beſtand ewas Angebot
Einzahlungstermin für junge Far
ziemliche Anſpannung zur Folge.
Monatsgeld 8 bis 9 Prozent.
des Privatdiskonts iſt nicht eingetreten.

des Unternehmens war faſt das g
lehten Quartal des Berichtsjah
Geſchäftes ein,
Auftragsbeſtand
die Preiſe noch unzureichend.

die auch jetzt noch anh ze e längere Zeit volle Beſchäftigung,

aänze Jahr hindurch ſehr mäßig. Jm
res trat eine leichte Belebung des

anhält Der zur Zeit voxliegende
doch ſind

Heviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 15. Juli.

Schon im heutigen Vormitta
wartet eine feſtere Stimmung durchgeſetzt.

achbörſenkurſen wollke man in einbis 6 M beent bemerken. x
lagen aber gegenüber den
teilweiſe etwas höher. J

ſtern als widerſtändsfähig
ſchäft aufzuweiſen hatten.

Jm VerlaufKurserhöhungen durch,

Farben und die ge

neuen Meldungen zu
die Erklärungen des ſtell

s Mills und die neuen Verhandlungen,
d der Royal- Dutch- Gruppe und anderen

eführt wurden.
i NRebenwerten wurden viele

e ſehten ſich bei den Spezialwerten
während die übrigen

und beſonders

Der

Bei

ern zum on hatten, wurde das Geſchäft
hange mit dem Wochenſchluß

chgaben. Anleihen ruhig, Aus
Rentenbriefe bis Pro

ch der amtlichen Kurs
Zahltag und der letzte

vbenaktien hatte am Geldmarkt eine
Tagesgeld 7 bis 82 Prozent,

Die anfangs angenommene Erhöhung

ammen

Die

lagen

Teil

heutige

d lebhafter

sverkehr hatte ſich ziemlich uner
Gegenüber den ſehr matten

inzelnen Papieren Er
erſten offiziellen

Jn

der Frage der

Die übrigen

Nachdem die
Leerabgaben vor

ſchlaggebend geworden wäre. Wenn dieſe Plane geſchei jetzt in Mannheim-Ludwigshafen fortgeſetzt. Daß die Verhandlungeniſt das hauptſächlich infolge des Stern et hen der en am Sitze des Farbentruſts ſelbſt geführt werden erhöht ihre Je Amtliche Deviſenkurſe
geſchehen, die ihre wertvollen Anteile nicht zu den von der Gegenſeite deutung und läßt die Erwartung zu, daß ſie zu wichtigen Ergebniſſen ſntree Goeme
gebotenen Sätzen abgeben wollte. Daß dieſe Politik richtig war, beweiſt führen werden. Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

allein ſchon die Tatſache, daß die Anteile augenblicklich mindeſtens n Sdas Die e r 8 e e wert ſind. F. 5 S Ares I Peſ r e Jugoſlawien 100 Din To. 0gieiſten übrigen Unabhängigen i eni inter 2 uenos Aires I Peſo de 2 2nativnal in ihrem Auſban, e re e e e e Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft en n e n e e e r n
eben nach größerer Ausdehnung ihres Aktionsradius ſtark iſt „mmendorfer Papierfäbrit. Die Aktien der Ammendorfer Pa- Shnlon d Stern 2088 le e 106.64 106.64inige Gruppen unterhalten an freundſchaftliche Beziehungen zur pierfabrik ſtiegen geſtern in Halle um 22 Prozent. Jn Börſenkreiſen Feuvyort 1 Solla 420 12085 Paris 100 n 15

Standard Oil Gruppe, ſo vor allem die ne re e Dor |Hringt man dieſe Skeigerung mit Diyidendenerwartungen in Ver ehe o ehren 3044
heny Gruppe iſt vor zwei Jahren nähere Beziehungen mit der bindung Wie die Verwaltung ſchreibt ſtud die Abſchluß arbeiten noch en n n e Spanien 100 Peſ. 7203 171.56

ändard Oil of Jndiana eingegangen, und eine große kaliforniſche nicht beendet, die Bilanzſitzung des Aufſichtsrats dürfte nicht vor Ende Srüſſel 190 Berg s Slockholm 190 gr. e
Grube die General Petroleum Corporation wurde im Vorjahr bon Auguſt ſtattfinden. Die Veſchäftigung iſt nach wie vor gut. en e e en 6925 e. 25
re e T York e Pacific Dil Co. v e n e Gegen e in n e Sang es irre 22695 22899

a. 122 Jahren mit der andar i of Californig verſammlung unſerer Geſellſchaft vom 14. Juni 1927 gefaßten Be erſ Juli.i c e die durch die Pacifie S mine n ſchlüſſe hat die Aktivnärin e Purruger zu Meanehurg n n e e der Tendenz
il mit der zur Gruppe der Standard Hil gehörenden Tide fechtungsklage erhoben. Der erſte Verhandlungstermin ſteht am e e e lich Aebhaſter wurde. Die aus

Water Oil Co. ein neues Unternehmen errichtete
Verſucht man nun das Kräſteverhältnis der großen Grueinander abzuwägen, ſo iſt es von vornherein e daß e

duktionsziffern keinen vergleichenden Maßſtab geben können, weil die
großen Geſellſchaften zum Teil viel mehr Erdböl verarbeiten als ſie
produzieren. So verärbeitete die Standard Oil Co (New Herſey)
nebſt Tochterunternehmungen im Jahre 1926 140,68 Millionen Bar

während ſie ſelbſt nur 61,84 Millionen Barrels produzierte.
Zur Grundlage einer Beurteilung der Machtverhältniſſe können viel
mehr nur die Börſenwerte der Aktenkapitalten der einzelnen Geſell
ſchaften genommen werden. Jm folgenden geben wir daher auf Grund
einer vorzüglichen Überſicht, die im letzten Monatsbericht der Rotter

23. September 1927 beim Landgericht Halle a. d. Saale an. i z l en aberBraunſchweiger Maſchinen vorausſichtlich dividendenlos. Wie wir ländiſchen Weizenofferten e e u n e wenn
hören, war das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr der Braun genau ſo wenig e e e dentli t kommenſchweiger Maſchinenbau Anſtalt recht unbefriedigend, da die deutſche Jorderungen für er en en en e J nlandtſches
Zuckerinduſtrie, die e en für die Erzeugniſſe der Geſell e e h ene e en e a Haft kommtſchaft, mit Aufträgen zurückhält We im neuen Jahr hat ſich ins Brotgetreide iſt ten e e e e h Preſſe
nicht geändert Da auch das Auslandsgeſchaſft nicht recht in Gang ſehr langſam in Gang. Die in Anelande n a c mee
gekommen iſt wird man vorausſichtlich von der Verteilung einer Di W git den bieherisen e o e ärte ung
vidende (t. W s Prozent) abſehen, obwohl aus 1925-26 en ein reich re e m en re Rücgang
licher Vortrag zur Verfügung ſteht. Die über den Abſchluß beratende e Die Deren waren für beide Brotgetreidearten veſeſigt

Mehl blieb weiter geſchäſtslos. Für Hafer und Gerſte hat ſich dieAuf ſichtsratsſizung wird erſt im Auguſt ſtattfinden.
Die den Bing- Werken Marktlage nicht weſentlich verändert. Jn Neugerſte finden vereinzelte chluß im Bingwerke-Konzern.

e

77.25--78. 25

damſchen Bankvereinigung erſchien, eine Zuſamme iun e nſtellung der ein ürn 5ne un nebſt ihren hauptſächlichen Dehtergeſelſhoſten ſofern e M rht e ehe weſh n e R n nbar ihrer Aktienkapttalien mindeſtens 50 Millionen Dollar e meldet für 1926 mit rn Verluſt d ehe e r Berliner Produktenbörſe.
r Standard Oil v z der in Höhe von 50 000 RM. aus einer Spezialreſerve die damit ver Für 100 gilt I. 7in New Yerſeh, e e er n W e c e gedeckt werden ſoll. J Vorjayre wurden 19 Prozent Div e h of o n 2200

Stande vom Degenrber 1926 verſagte n dende verteilt. Die Fabrik iſt, wie die Verwaltung mitteilt, im laue Weizen märt e e en zember verfügt. Es folgen die Standard Hil S b Weeſſ, S Roggen, märk. 253 255 255—257 Peluſchken 21.00—22.50 21.90--22. 50Co. of California mit 7886 die Standard Oil Co. of Jndianig mit re n ne h e. et S S Wien n e e e6667, die Standard Oil of New York mit 9281, die Dackunt Oil C Preſtowerke An in Chemnitz übertriebene Dividenden e e ren ne re tena e de e e Aer S o n u n et ſenngen. Segen den n nterer Seite hen i n enn nie s e Prairie Oil Gas Co die Oh Oil E n e t e der e t e e der Biais lot Berl. 188 i l le See a J Salle anderen Tochterunternehmu it i iſt reſtowerke mit: „Ebenſo wie die Hauptwerke, iſt auch unſer Tochter Kür 100 Silo) e e JDollar Jnsgeſant v en n er e e Millionen unternehmen, die Duxwerke, gut veſchaftigt, es läßt ſich o r Weizenmehl hen 1s.aonoto 1s. ad us. ao
ügt g ppe über ein re Roggenmehl 34.00-34.50 34.00--35.65 Lein kuchen 20.00-26. 20 20. 0020. 20Aktienkapital von 4,6 Milliarden Dollar Börſenwert. Damit können noch nicht ſagen, welche Dividende zur Verteilung kommen kann. Die Weieenklete 13.25 13.25 Trockenſchnitzel 12.50—18 00 12.50 13.10

ten anderen Gruppen natürlich nicht meſſen. Die Konin eiten hie von einer 13 I4prozentigen Sibibende ſprechen ſind ar e e e e Sſnenge 19.00 19.90
je Shell Gruppe verfügt nur über 1,23 Milliarden Dollar übertrieben Saat o e gar loffeſocen 84.50 34.6084.25 34.60u e entfallen davon auf die Koninklijke Nederl. Petroleum en Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei der Gardinenfabrik reren 4400 a g. a. 00 g. Rürentee

D n Millionen Dollar auf die Shell Transport and Trading Cet Plauen A. G. in Plauen. Wie von zuverläſſiger Seite gemeldet wird. M Speiſeerbſen
S ig o-Perſian Barmah Gruppe verfügt über 6337 Millionen beabſichtigt die Verwaltung für das Geſchäftsfahr 1926/27 die Divi Berliner Metallnotierungen.

vllar, davon entfallen auf die Anglo-Perſtan 892, 2 und 2415 Mill. dendenzahlung wieder aufzunehmen. Jn welcher Höhe, ſteht noch nicht
e auf g Burmah Dil. Die Aktienkapitalien (nach ihrem Börſen feſt. Der Geſchäftsgang iſt zur Zeit zufriedenſtellend. Im Geſchäfts e e

am 31. zember 1926] der übrigen 11 großen Erdölgeſellſchaften jahr 1925/26 blieb das Unternehmen bekanntlich dividendenlos, während Elektrolyttupfer vire bars (180 b in RM 121.75 121.75
ſtellen ſich wie folgt The Texas Co 5 887,4, Gulf Hil jon 1924/25 12 Prozent zur Ausſchüttung gelangten. Hriginalhüttenrohgint Pr. K. freien Verk.) 5 S466,0, Phillips Petroleum E 7 n Orporation e Kemelted Plattensint s1.00 52.00 50.50 51.50e 1919 Unton Die ne Sinclair Conſolidated Oil Franz Braun A. G. in Zerbſt. Nach Abſchreibungen von 99 539 Sriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 21000
Co. S 131,8 Eittes Serviee Es 8 e n Die Marland Oil Mark (i. V. 86 140 M) ergibt h unter Berückſichtigung des Ver ne e er 99 Prozent dw e hW e id i öh in innickel, n .00 350. .00—350.Continent Petroleum Corp. H. Ealfornig en e e en e en en e e n
Börſen vom 14. Juli

wieder vorgetragen werden

J reeeee

ſoll. Die Nachfrage nach den Erzeugniſſen Silber in Bärren ca. 900 fein (für 1 kg)
e S c

77.75--78. 75

Krer Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.S3eunel

e un 13.7 13.7 14 7 18.7 137 13.7 7. 13.7.eichsbankdiskont 6 Prozent. s i ti 8 Mein. S. B. Reichsbankant. 170.50 173.12 Dtſch. Wolle 62.251 66.- Leo i i 5e Leopold Grube 107.87 10s. Sieg Solingen 60.12 60.25 Gautzſch g. 110.50 110.50Berbhemeg Wörſfe e en bant 100. 25 100.10 Sächſ. Bank 159.50 189.75 Dürrkopp Werke 93. 91.- Linke Hoffmann L. 69. 68.50 Sremens Halske 291.75 294. e A. 270. 270
e t uckerban l Brauerei Aktten Dyckerh. u. Widm. 40. 41. Loewe, Ludw. 290.50 291. Staßfurter chem 65.50 65. 75 Glauziger Zucker 124. 123.75T Obligationsknurſe. Engelhardihraustei 231 228.50 Dynam. Nobel 151. 150. Lorenz, E. A.G. 132.50 132. Stett. Chammotte 107. 107. Halle gimmerm 12.50 12.50

4 Allg. Elektr. Schulth. Patzenhofer 452150 453 50 Eilenburg. Kattun 99. 99. Mannesmann Röhr. 202.25 203. Stock Motor 80.251 80. Halle Zucker 94. 92.Anleihen Geſ. 1890 S. 1 Seips. Br. Riebeck 159.— 180. Sektr. Lieferungss. 187. 193. Mansfeld. Bergb. 135. 136.87 Stöhr, Kammgarn 188.-155. Käſtner, Karl 16.50 16.
Dtſch Abloſungs 89. 838.50 Eſſen. Steinkohlen 132. 162 Maſchinenf. Buckau 170. 169. Stöwer Nähmaſch. 74.50 75.75 Krietſch Kühle eſhald tet un 4,5 t. SolwayW. IJnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 141.50 140.50 Mir S Genneſt s 160.-Ver Glangzſt. Elb 725. 732 Landkraft Seipsig 110. oe 1909 Akeumulatoren 170. 169. J. G. Farbeninduſtr. 310. 307. Motoren Deuß 74.50 73.37 Ver. Kohle Borna 116.87 116. Leipg. Baumw. 266.- 266.Dt. Ablbſunge ſchuld 297. 297.50 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 190 50 192. Feld Papier 221.75 221. Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 59. Leips. Bier Rieb l.mit Aus eget Untern. von 98, Ammend. Papier 247.-269. Fröbeln Zucker 109.--109.50 Nationale Auto 127.25 130 Wanderer W. 281.75 280. Leipz. Buchb. Fr. s5ne e hat 1900 i. 85.-8688.50 Anhalter Kohlen T16. 119. so Gelſenk, Bergw. 177. 176.75 Norddeutſch. Kabel 137. 185.50 Wegelin Hübner 13 131. Dipz. Kammng. 134.50 184.50e len n 297.60 298. 5 Klöckner-Werke Aſchaffenb. Zellſt. 215.-216.75 Genth. Zucker c Vorddeutſche Wolle 181.75 180. Wernsh. Kg. Sp i Seipz P. Zimmerm. 156.50 168. 50

ne en h Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 23 247 Werſhleſ Siſenb 107. 107.37 WerſchenWeißenf. 212. 206. 50 Leipz. Wollk. eSein g e re o e en 86.50 87.50 Maſchinen 146 145.25 Glaugz. Zucker e 124.50 Oberſchleſ. E. Jnd. S Weſteregeln Alxali 188. 1981. Lindner Gottfried 80 681.50Sach Pro Anleihe e anwerte o a Bamag. Meguin. 47. 48.87 Errl. Waggon 20. 20.25 Sberſchleſ. Koksw. 106 107.37 R. Wolff 56.62 58. WMansfeld 134.50 138 50San e ſchett Henteat- v. Barop. Walzwerk 154.2 153.- Gothaer Waggon S a Srenſtein Koppel 140. 139.75 Wrede Mälzerei 146. 148. 50 Naumann 137.50 137.50Penderiete s e o Bahnakkien. Baſalt 101.12 101. Greppiner W 156.50 157. Sſtwerke 430. 182. Zeiter Maſch. 189. 164 Nordd. Wolle 182.50 181.50Sächſ. landſchaftt 80 Elektr. Hochbahn 92.50 91.- J. Berger 316.50 328.50 Gruſchwiß Textil 113.50 112. Phönix Bergbau 132.50 130 25 Zellſt. Waldhof 329.87 329.50 Paradiesbetten lPfandbriefe l 16 10 16 Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 202 202. 18 Sackethal 2 Ihönir Braunk. 107.75 107.50 Zwickauer Maſch Peniger Maſch. ai u Kraftwagen 189.25 183.25 er Holz gontor o. 109. Hall. Maſchinen 181. 178. so Pinſch A. G. 160. 159.50 Pitktler Werkz. 159.Der et e n.as Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 90.50 682.25 Hammerſen Co. 175. 975.50 Pittler A.G. 162. 159.50 Freiverkehr. Polyphon 163.50 164.50a e Sag burg s6. s86. Feton t. Monierb. 1aa. r. Sanſa syd 55.25 25 B. Polad 100. 100. Adler Kali Preſtow I 135.Hfandoriefe 94.80 95.50 Halle Settitedt 68. 67.39 ne un 26.12 25. Harp. Bergbau r u Vöge, Ele-ztron 138.25) 138.50 Salle galt Nauchw., Walter e 81.50

t d whnrger 8 e ä 2 D l Ri 7on e d bahn e d 87.-3917.50 Braunk. u. Brikett 189. o. Z Faant. 75.5 75.12 hen Sraunt. See Se rennt a e zu
o h en Ehhiſſagrtsaktien. e e h e e c e e e o Sachenwert ele e e el e. e e en e en e e52 S er J 2 zZDanſa-Dampfſchiff 226150 Hohenlohe t hein. Stahlw. 222.50 222. 25 Stöhr S Co. 156 154.v h S s r Samburgesnd e Simon et s 12 659 25 Holzmann, Ph. 204.206. KRiebeckſch. Montw. 17680 17 in Meta i o Serte glavie ehe
o di e las o s o Rordd. Alovyd in u en e en e ehe e eher e der ne ne Von eS 3 Vereinigte Eibe rn z r e Bergbau 50 Roſitzer Braunk S 115. s Wolle 134. 133.26e e en See e e e e gehe e e ter Bore nS ahla Porzellan Rütgerswerke 107.650 ränkner ürkerf 53 58.e n 10 v 99.50 95.50 Vor e warte, re e don ger 192.12) 87. Sakt Aſchersleb. 183. 184. Sachſenwerke 124.75 124.75 Jnduſtrie-Aktien. Wotanwerke 56. 57.75

e c e 15325 183253tauer mech Web 12475 12529r T T Sangerh. Maſch. 160. Eo7 e 9 de ger 100.50 100. 50 e 128. 128 Motoren 7 Se m S d h Se Schok. 204. 203. Sach u I a Freiverkehr.
z löckner Werke e Scheidemandel 23.751 28.75 Sächſ. Bodener. es so B Lm S e 100 ad Be n ln Veueſten 189.87 189.75 Schering chem. 232. 228. Altes atte 125. 125. S de eto. Em. d 100.50 160. Deu e an 162. 166. KölnRottweil Schleſ. Textil 126 126.62 Kaſſeler Jute 218. 218. Parthotel 156.45 7 Pr. gentr. Bod. DiscontoBan 112.50 113.50 Gebr. Körting 108. 10850 Schleſ. Zink 120 122.25 hromo Naſfort 97. 96. Poge ElektGold Pf. 26 Asg. 2 82.25 e2.25 Dresdener Bant 151.-1650.62 ü 76. 77. Schnei 7 d. tn Aer er rg t yffh. Hütte Schneider Hugo 127. 127. Conkord. Spinn 150. 151.- Richter Steinbau(Liq. Pf. o. An Hall. Bankverein 103.75 103.25 Lahmeyer S Co. 183. 185. Schubert Salzer 400.50 406 Eröllw. Papier r e Seidel. Naumann g. 96.teil). Anteil m. e e Ered. Anſt. a Seurahütte 0 Schugert Elek. 20 75 208. Dermatoid W. s 7. Thür. Zucker Waſchll 4950 48.e e e un nbard Braun s Schulg tun. i 701. St. Eiſenbandel 68.— Wollhaar Haini o
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Seite

Tüchtige Gruben
und Abraum- Arbeiter

finden ſofort lohnende Beſchäftigung.
Braunkohlen u. Brikettwerk Pſännerhall

Poſt Braunsdorf, Kreis Querfurt

Größeres Braunkbhlenwerk des Geiſeltales ſucht
zum ſofortigen Antritt eine

perfekte Stenotypiſtin
die nebenher täglich für einige Stunden die Telefon
zentrale bedienen muß.

Angebote von nur beſten Kräften ſind unter
5396 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Achtung! Achtung!tn Emfehle für heute und morgen

Nr. 163. Freitag, den 15. Juli 1027.Merſeburger Korreſpondent.

e
nehmen, jedo werden dilage der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Sroß, un Jmöbl. 3immer
einen ev. zwei ſol.per gleich oder i Wiaſt i

vermieten,
Halliſche Straße 62, p.

Möbl. Zimmer
an jg., anſtändigen Herrnabzugeben. Suchereg 9.

Sallhere Schlatstollo frel

W eißenfelſer Str. 54.

Plötzlich und unerwartet ſchied in

folge Motorradunfalles unſer lieber Mit

arbeiter, Herr Montageinſpektor

Reinhold Haupt
gus unſerer Mitte.

Infolge tödlichen Unfalles iſt am 13. Juli 1927 unſer

Reinhold HauptHerr
Wir werden ihn nie vergeſſen.Große Wohntüche, plötzlich verſchieden. Tieferſchüttert betrauern wir in dem Ver feinſte hausſchlachtene Wurſtwaren

groß. Zimmer. Kainmer Merſeburg, den 14. Juli 1927 ſtorbenen einen pflichttreuen und tüchtigen Beamten, der uns in bei billigſter Preisberechnung

ehe n n 17 jähriger Tätigkeit bei unſerer Geſellſchaft wertvolle Dienſte r e ohne en I 13
unht Bateetee Das Perſonal der Filiale Land geleiſtet hat. Gehachtes Rindfleiſch otſelſer r. g.

G. Paesl Boer manngraue e T Telephon 785.
Brennabor Opel-

2
auf Wochenraten vonS z 9Fahrraver

Drei Jahre Garantie Beſichtigen Sie mein großes Lager.

Friedrich Engel F Ergels Sohne
Fahrrad Ha un g.

kraftwerke Leipzig in MerſeburgSuche für meinen Filial
leiter in Leung

Möhllert. mmer
Angebote erbitte unter 6
Zweigſtelle Leung d. Bl.

Junger, Kaufmann ſucht
möbl. Zimmer

Angebote unter 518 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Franz KRammelt und FranünMhered borene Sang Samnmne mds

von kinderloſem Chepaar zug ran k leben
Ang. unter Fmieten geſucht. g

520 a. d. Geſchäftoſt. d. Bl

960909000008
Verkaufe tägl. abends von

S u ſche

7 Uhr ab im Gaſthauszwei Zimmer
in NeuRöſſen od. Umgeb. Schümann, Neumark

fr. JohannisbeerenSei eheLebigenheim 4 um Einmachen und zurTel. 166. Tel. 166. d bereitung jede Menge

Suche 1—2 freundlich möb- bitte
lierte Zimmer mit Koch E. Ehrenhauß, Reumark
gelegenheit. Angebote unter Lebensmittel
509 an die Geſchaftsſt. d. Bl. S006

Alkordkolonne

Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren

Leipzig, den 14. Juli 1927.

Olrektion der Landkraftwerte Leipzig

Altien Geſellſchaft in Kulkwitz

e

F. die vielen Aufmerk
ſamkeiten zu unſerer

ſülbernen Hochzeit
danken wir herzlichſt

Morgen, Sonnabend, ab 9,30 vorm. Verſteigerungin der Funtenburg. hier, nachmittags 6 Uhr Hart
vbſtanhang Verſteigerung in Dpperts Gaſthaus in
Menſchau. Siehe ausſührl. Inſerate von fern

W. Franke, Merſeburg, Tel. 6865.IILIAAMEIIIAb hemte und folgende Tage eim
VereinslokalHohenzollern
Erscheinen sämtlicher Mit
glieder ist Pflicht. D. V.

heichsvereinig.

Adewallger

Nriegs- beſand.

Ortsgruppe Merseburg
Sonnabend, den 16. Sult,

9 Uhr, im „Gaſino“
Gersammlung
Wegen der wichtigen Tages
ordnung Bericht h. Bundes
tag, iſt vollzähl. Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

De diesſchhrige HartobſtNutzung

der Gemeinde Rampitz iſt zu verpachten.an ebote n e e et bis 28. Juliden Zuſchläge erfolgen bis 26. Juli.

Der Gemeindevorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Am 16. d. M., vorm. 11 Uhr, verſteigere

Merſeburg im Gaſthof Tivoli S Ladenwaren1 Sodennſch 1 Küchenſchrank, 1 Kredenz, 1

1 Garderobenſchrank, 2 Muſikantomaten, 1 u
tvilette, 1 Damenſchreibtiſch, 1 runden Tiſch, 1 Kut
wagen, 1 Pferd, 1 Hobelmaſchine, 1 Schreibtiſch
erner um 4 Uhr nachmittags in Zöſchen im Gaſthofe 1 Drehbank, 1 Bohrmaſchine Dieſeranto

auf Emaille, Lackier und Holzwaren, Glas,
Porzellan und Steingut.

(Markenartikel, ſowie einige ſchon zurlckgeſetzte Waren ausgenommen).

Jetſtans Oppel Nchſlg.
Merſeburg, Gotthardtſtr. 35.

EIEEAEMuuuuDu-

abzugee

III

I

ehe z inJunges Ehepaar ſucht zum rJ. September od. 1. Oktober

2 Zi mer von 4 Mann, in ſämtlicheneere m Maurerarbeiten bewandert,
mit Kochgelegenheit, Evtl. nimmt Arbeit entgegen
w. Miete a im Voraus Auch werden ſelbſtändige

e

Ge

bezahlt. Angeb. mit Preis Arbeiten J net und billig
an dieangabe unter 5380

chaſtsſtelle d. Bl.
s e e

ausgeflthrt.

Gesenatt
g. welch. Art, mit Wohng.
od. re in gut. Lage,
v. kapitalkr. Ge ſchäſtsmann

per ſof. od. ſpäter zu mieten
geſucht. Ang. unter 521 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dadegmit Rebenraum zu vemieten.
Ang. u. 522 a. d, Geſch. d. Bl.

Teſ p. bald oder ſpäter
elnerer netter laden

mit ein. Nebenraum in Ver

e für ſaub. Spezial
geſchäſt. Angebote unt. 514
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Jür Wohnkllche
We gut emaltene Sofas

billig zu verkaufen
Große Sixtiſtraße 6

(Polſterwerkſtatt).
Meer fegte Hand wagen

zu verkaufen
Lechner, Weiße Mauer 7

T Anzugſtoff
(Regatta) billig zu verkauf
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Motorrad P
faſt neu, umſtändehalber
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

II
zweizyl Baujahr 1927,
fabrikneu, Boſchlicht und
Horn und allen Schikanen,
16 Proz. unter Preis, zu
verkaufen.

Erich Knauth,
Sagewerben b. Weißen
Eine Fuhre Stroh
zu verk. Blöſien Nr. 18.

Seorhen
46 Degehlihreer
zu verkaufen. Leung 11.

San Und Sen
zu verkaufen. Atzendorf 6.

lohnhücher
ür Bauhandwerker

nach Vorschrift der Berufs
genossenschaft Uefert in
jeder gewünschten Stärke

Puchdruchetel I. Aöhne,

Merseburg
I. Ritterstr. 8. Tel. 335.

Heinrich Nebelung

iederwünte s
Männer Landwehr- Verein

ledige Geſchirrführer
und Mädchen

über 16 J. ſtellt ſofort ein
Rittergut Eptingen

Sonntag, den 17. Julit,
nachmittags 3 Uhr,

Sommerfeſt
im Neuen Schützenhaus.

bei Mücheln

geſucht. Schmiedemeiſter
Lindner, Groß Kayng.
Jüngere FPrigeuge

Ein Geſele
heit von Geſchäftsmann auf
Jahr zit lekhen geſucht.
Gefl. Angebote erbitte unter
519 an die Exp. d. Blattes

egen gute Zinſen u. Sicher

(gute Anfängerin)

Obere Burgſtraße Nr. 7.

Hacdchen
nicht unter 18 Jahren
welches alle Hausarbeiten

übernimmt.
Franz Baß, SchmaleſSt.26
Wegen Verheiratung meines
jetzigen ſuche zum 1. Auguſt
ein anſtändiges älteres

M cdchen
Göihe, Gotthardtſtraße26. g

Alt. Mädchen ſucht zum 1.8.
Stellung in kl. Haushalt

ſofort geſucht. Damenſalon V

jung. inderltebesn e n a. i. d. hartnäokigsten Fall
werden in einigen Tagen

d. d. echte unschadl. Teint-
gerschönerungsmitt. Venus,
Stärke B (ges. geschutet)

ommer-
prossen

unter Garantie

beseitigt
m Keine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben bei:

ofbarat Mogenſe N. Emapue)

und 1
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.erneut den 15. Juli 1927.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

DIE BROCE
Vöm diohtbevölkerten Wohngebiet
der Leuna- Werke zum Verlag des

Moerseburger Korrespondent ist da.
Jeit I. Juli dieses Jahres ist ungere

I e
Oarl-Bosch- Tor I (bei der Leuna-
Bruoke) Telephon 1088 eröffnet und

sorgt für prompte Vermittlung aller

Inseraten-, Abonnements
und Druoksachen- Aufträge

Ebenda Binzel verkauft führender

deutsoher Pageszeitungen,
illästr. Zeitsohriften und Magazine

VerſteigerungMeine Frau war ihr Leben Sonnabend, den 16. 7. T927,
hinein Hrn. 10uhr, wird gufd. Hofe.

Burgſtr. 8, 1 Schäferhund
verſt. Merſebg., den 15. 7.27.
V. 1177/27. S. Magiſtrat.

Junge

Blon dine
at, 25 Jahr, wünſcht ſich Lebens

gefährten mit Mötorrad
zwecks ſpäterer Heirat. Nur
ernſte Ang. mit Bild erbeten
unter 5423 an die Exp. d. Bl.

Bitte die Dame unter
Nr. 472 dieſer Zeitung

e nochmals Treffpunkt an
dieſer Stelle (Brief ver
ſpätet) 15. 7. Sonnabend
abend 8-9 Uhr.

ank.reafe iſt Tauſende wert.

W. a ſt

e

Gotthardtstraße 831.

Zweigſtelle Leung d. Bl.

Anwilcderrufäenshung 20,-22, Jl
Bewutsche

ohſfahrts-
Lotterie

ar lündtene n Kinder
ugend- und Krankenpfiege

8001 Gewinne u. s Prämien
im Werte von Marie h

80000
30000
20000
10000
Lose zu 1 Mark
Porto u. Uste 30 Pfennig

10 Lose üctue
Porto u. 10 Mart

Biste

orhaſtſſod 9. Jon MaenſCotterſe-
Einnehmern und In allen

Lotterle Geschätten

A. MoLLIM6G, BERLM We
Unter den Linden a.

Fostscheckkonto Berlin 26 228.

In Mersebure zu haben

Willy Arndt
Oelgrube 36, Fernruf 788.

und ſind beſonders billig mit
Betten, Jnlett, Hemdentuch,

Hemden,

Hemdhoſen m. ſchöner

Zephir für Bluſen
Waſchmuſſelin von 55
Schürzenſtoff, 130 em,

Kiſſen, pa. Linon
Bettücher, fertig 2.50
Kopftkiſſen, federdichtes In

Angebote erbitte unter L 5 9

Wäſche und Waſchſtoff.
leicht verſtaubt,

elſchlußer o 1.95 1.10
Stickerei 4.50 3.50 2. 25

bewährte Qualligt
13.75 10.50

V 8.75

Einkoch-
offerlert

S Speisezimmer,gläser eoht Biebe, p. i.
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Bitte au bewahren
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Otto Dietrich, Zum
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verbindliche und koſten
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en Sie die wo Wirkung des ukirol- Fugbedes,
Eine Sarpedhun Jür 5 Bader o u z Mark. 1 Probe
padtung Jur 2 Bader 50 Pr.

Der Kukirol-Streupuder beseitigt 2war nicht die Schweiſ-
Fübe, aber den lIästigen Schweiſßgeru d. onderer und Sport
leute gebrauchen ihn mit beem Erfolg. Per Nuſirol-Streu-
puder ist auch ein vorzglicher Wundpuder für Kinder und
Erwadisene, Eine Blechstreudose Koorer 75 Pfenniq, ein
Probebeutel 50 Pfo

Das Nukirol Hhneraugen-Pflaster Rat sich zum achmerg-
und gefaſiriosen Abbau der Hühneraugen 20 ber da
neulfch eine Frau den Antrag stellte, ihren Mann zu ent
Ründigen, well er ein anderes benuteen wollte. Bine PackungKukirot Huhnereugen Pnaeter Koste! 25 Pf. Die ganee
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Jie i aber eine minderwertigen Nachahmungen mit an

in die Hand arücken, sondern sehen
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. Juli 1927.
wrettaunus ICItürfch Mettner!

e n e nAllgemeines Staunen ühber unsere prekcee

J. Iwzablüng

Rest in 16 Wochenraten
bis einſchließlich Montag verengenm dw Ahichhal eines deunhchen ſohedolden

e es ergreifender noch nie im Jilm gezeigterdee t Wie die den Film ſahen, ſind
des Lobes voll, einer ſagt es dem anderen.

Ein Film, den jeder ſehen muß!
Hauptdarſteller:

Cari de Vogt, Hella Moja, Hans Mieren-
dorf, Ernst Hoffmann, Hanne Brinkmann

U. a. m
Im bunten Seil

Zwei tolle Dorſtſgsele und dieneueſte Wochenſehau.
e hre ehe Dderverſehnns mit

9 Weddigen“
Felnbackerel Robert Krauße,
Empfehle täglich frisch meine Hllehenwaren Jeder Art
Soie Samthehes Feingebäoh u. Honaſtorelwaren. Jede
Beſtellung wird prompt und frei Haus ausge

Speckkuchen8 d 9 Dhr an, in bekannter GüteHeute heißt die Parole Schnell noch mal zu Mettner, um die günstige Kaufgelegenheit noch gründlich e un An
auszunutzen. Sie finden auch heute noch überraschend billige Angebote Denken Sie an die Reise Spegzialität: im Polkornbrot

Große Ritterstr. I Fernruf 1010.
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Se drehen en e e Seee 7 Von Sonnabend, den 16. d. Mts.e G ab, ſtehen wieder große Trans8 Allen Einwohnern, Freunden und werten Zporle allerbeſt. vſtpreußiſchee
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übernommen habe. J S und Pferdegeſchäft Neſfe Täglich trische Wurst
eher u günſtigen Bedingungen Dicke Rippen Fleischige Solzknochen Pfd. 35 Pfg.z röſing morgen Semnahend, e zum Verkauf. ff. Sülze Pfd. 20 pſg.
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W Landsberger Straße 65.
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Ach emen großen Nähe des Schlachthofes.
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Milchvieh Puneharger er e. ohne e Nr. 21 e lskon Nr. 288
e Heraoende und friſchmilchende Moerseburg. Kl. Ritterstr. W

Köshe und Jörſen.
H. Wydewreich, runde bel Hühen, Telenhon 230.

Sch bitte, mein neues Unternehmen freund
lichſt zu unterſtützen. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, meine Gäſte zufriedenzuſtellen
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Mit aller HochachtungHans unck pran

e e 2
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Geſchäftsräume den ganzen Tag,auch während der Mittagezeit, Damen-, Herren- und Kinder Schuhen
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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2, Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne guſtellgeld. Einzelnummer
20 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
EStreik, Aufruhr uſw.) hat der Begzieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Nerteſte Nachrichten
für Güadt annd Kress Merſebrur

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

de enert Jlluſtrierte Beilage, eigene Am hünslichen Herd

d d l inendene Sehtee Garten. Land und Herd“ hre hen Merſeburg

Anuzeigenpreiſe: Für den achtgefpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Rekkameteit 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindkichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenaunnagahme 9 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 825.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

„Es iſt politiſch unklug, gegen den Dawesplan zu Felde zu ziehen“
Anmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland empfing Reichsbankpräſident Dr. Schacht in Neuyork die Vertreter der enthen

Tages eitungen, um ſich über Zweck und Programm der Konferenz der
Noten ankpräſidenten zu äußern.

Den größten Raum nahm in den e re der Bankpräſi
denten das in der letzten Zeit akut gewordene Problem der

Goldverſchiffungen
und das Studium über die Einwirkungen der Goldankäufe auf die
Märkte ein. Die Frage, ob es möglich wäre, die Goldverſchiffungen
ganz ſ3 vermeiden, iſt von der Konferenz nicht e worden. Zu
mindeſten wurde kein Beſchluß gefaßt oder ein Plan entwickelt. Der
Rei sbankpräſident ſprach jedoch die Hoffnung aus, daß zukünftig
plötzliche Golddispoſitionen, wie ſie letzthin das Verhälknis der Banken
von London und Paris betroffen hätten, durch rechtzeitige gegenſeitige
Verſtändigung, zumindeſten aber durch eine rechtzeitige Benachrichti
ung vermieden oder bezüglich ihres Zeitpunktes reguliert werden
önnten. Jn Verbindung hiermit haben ſich die Erörterungen dann

guch darum gedreht, durch welche weiteren Schritte taktiſcher Art die
Verſchiffungen verbilligt werden könnten. Hierbei ſeien die üblichen
Fragen techniſcher Natur wie die der Verſicherung, der Frachtraken,
des Abwarkens günſtiger Termine uſw. behandelt worden.

Einen erheblichen Teil hat in den Diskuſſionen die Frage der
Kaufkraft des Goldes

eingenommen. e dieſes Thema auf dem Gebiete der reinen
Thevrie liegt (Schacht zitierte hierbei die Veröffentlichungen der
Nationalökonomen Guſtaf Caſſel und Keynes), ſo iſt doch das Ver
er des Goldes zum Preisindex von eminenter internationaler
Bedeutung, beſonders auch für Deutſchland, da die Frage des Gold
preiſes im Dawesplan eine entſcheidende Rolle ſpielt und ſeine Schwan
kungen die Leiſtungen nach dem Dawesplan beeinfluſſen müßten. Die
h ſeien übereingeköommen, der Frage weiterhin ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ihre Anſichten darüber ſtändig
gauszutauſchen. Die Abweichungen vom Goldſtandard, die Vorſchläge
von Jnderwährungen und die Schwierigkeit, die Theorien in die
rade umzuſetzen, ſind unerörtert geblieben.

as dritte und letzte Problem, mit dem die Konferenz ſich be
ſchäftigte, betrifft das internationale Verhältnis der

Diskontraten
zueinander. Die Grenzen einer Verſtändigung hierüber liegen zweifel
los in den nationalen finanzpolitiſchen Jntereſſen jedes Landes, und es
ſcheint daher daß die Moglichkeit, die Disköntpolitik der Nationen
gufeinander abzuſtimmen, einen überaus feinen Maßſtab der erreichten
Kooperation darbietet.

Der Reichsbankpräſident wies darauf hin, daß man von einem
ne Lande nicht im Jntereſſe der eigenen Wirtſchaft und des

eimiſchen Marktes Opfer erwarten dürfte. Offenbar in Anſpielung
auf die Diskontpolitik der Federal-Reſerve-Banken erklärte Dr.
Schacht, daß andererſeits aber die Autonomie jedes Landes eine Ein

e

miſchung anderer Mächte in die Fragen ſeiner den i verbiete.
So kompliziert auch die Erörterung dieſer Beziehungen ſein mochte, ſo
hat die Konferenz doch genügend Fortſchritte erzielt um eine einheit
liche Linienführung zumindeſt in der Behandlung der Diskontfrägen
nach gleichen Geſichtspunkten zu gewährleiſten.

Die wichtigſte Vorausſetzung für eine erfolgreiche und verſtändnis
volle Zuſammenarbeit zwiſchen den europäiſchen ünd amerikaniſchen
Notenbanken müſſe in einer gegenſeitigen perſönlichen Annäherung er
blickt werden. Jn dieſer m t habe die Konferens Zweiſellvs
Früchte getragen. Beſonders die Anweſenheit des Vizegouverneurs
Riſt habe, wie Schacht ſich ausdrückte, eine neue Note in die Enkwick
lung freundſchaftlicher Gefühle hineingetragen.

Nach der negativen Seite hin erklärte der Reichsbankpräſident, daß
er weder über Anleihen noch über kurzfriſtige Kredite auf der Konferenz
oder mit irgendeiner hieſigen Bank verhandelt habe. Der Standpunkt
der Reichsbank Nicht mehr Anleihen als notwendig! habe allerſeits
Zuſtimmung in Amerika gefunden. Schacht hält die Politik jener
Kreiſe, die Kredite um jeden Preis fordern, für bedenklich. Deutſch
land müſſe die Entwicklung ſelbſt in der Hand behalten

Ebenſowenig ſei über die Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken,
über die Reparationen, über den Dawesplan oder die deutſchen Eiſen
bahnbons geſprochen worden. Was die Eiſenbahnbons und die damit
zuſammenhängende Frage einer Diskuſſion des Dawesplanes angeht,
ſo machte der Reichsbankpräſident Ausführungen, welche für die
Stellungnahme der Reichsbank und ihre künftige Politik von größtem
Jntereſſe ſind.

Schacht erklärte es ſeiner perſönlichen Auffaſſung nach für be
dauerlich, daß bei jedem ſich bietenden Anlaß die Frage der Eiſenbahn
bons wieder in den internationalen Preſſebeſprechungen auftauche.
Dieſe Frage iſt nicht akut und kann nicht akut werden, bevor nicht der
Dawesplan als Ganzes zur Entſcheidung ſteht.

Der Dawesplan iſt ein Jnſtrument, das in ſich ſelbſt funktioniert.
Er ſieht alle Möglichkeiten vor und braucht alſo nicht revidiert zu
werden. Es iſt verfehlt, immer wieder das Wort Reviſion zu gebrauchen Der Dawesplan habe zwei offene Türen,
einmal die Transferklauſel, zweitens die Dauer der Zahlungen oder,
was dem entſpricht, die Hohe der Zahlungen. Dieſe offenen Fragen
müſſen eines Tages gelöſt werden. Uber das „Wann“ dieſer Löſung
ſprach ſich der Reichsbankpräſident dahin aus, daß Deutſchland vier
Probejahre ſich abwickeln laſſen müſſe, bevor es zur Verhandlung der
offenen Punkte endgültige Stellung nehmen könnte. Es i ſt politiſch
unklug und augenblicklich praktiſch zwecklos, von
er Seite gegen den Dawesplan zu Felde zu
ziehen.Der Präſident hat den Eindruck, daß das Vertrauen zu Deutſch
land im Vergleich zu ſeinem Beſuch im vorigen Herbſt noch größer
geworden ſei. Der Eindruck, daß Deutſchland ſich aſiſtrenge und keine
unbernünftige Finanzpolitik befolgen werde, ſei darauf hegründet, daß
Deutſchland eine finanzielle Selbſtkontrolle auszuüben wiſſe.

Her Vorbehalt der Polkspartel

Berlin, 15. Juli Die Verhandlungen des Kabinetts über den
Reichsſchulgeſetzentwurf dauerten von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr
nachts und wurden nur von einer kurzen Mittagspauſe unterbrochen.
Dabei kam es zu einer lebhaften Debatte zwiſchen dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann und dem Miniſterialdirektor Pellen
gar vom Reichsminiſterium des Jnnern. Jm Laufe des Dienstag
nachmittag erlahmte der Widerſtand der volksparteilichen Miniſter,
von denen ſich faſt ausſchließlich Dr. Streſemann an den Be
ratungen aktiv vbeteiligte. Die geſtrigen Verhandlungen waren ver
hältnismäßig kurz. Sie begannen um 4 Uhr nachmittags und waren
um etwa 8 Uhr abends beendet. Man beriet geſtern in erſter Linie
über die Formulierung des offiziellen Communiqués, in dem die ab
ſehnende Haltung der volksparteilichen Miniſter zu der Umwandlung
der Simultanſchulen in Baden und Heſſen-Naſſau zum Ausdruck
kommen ſollte. Die Tatſache, daß die volksparteilichen Miniſter er
klärten, ſie wollten und müßten in der Frage der ſüdweſtdeutſchen
Simuſtanſchule ihren Standpunkt aufrecht erhalten, ändert nichts

daran, daß bei der Schlußabſtimmung der Reichsſchulgeſetzentwurf als
ſolcher keinen Widerſpruch mehr fand. Jn dem Commüniqué wird
durch die Worte, die Vorlage habe die einmütige Zuſtimmung des Reichs
kabinetts gefunden, dieſes zum Ausdruck gebracht. Reichsaußen miniſter
Dr. Streſemann hat allerdings, wie verlautet, erklärt. daß durch den
Beſchluß des Kabinetts die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei ſich in keiner Weiſe gebunden fühlen könne, und er hat ſowohl
für ſeine Fraktion als auch für ſeine Partei, deren Vorſitzender er
iſt, ſich volle Bewegungsfreiheit vorbehalten. Trotzdem kann Dr.
Streſemann ſich nicht wundern, wenn die Tatſache der einmütigen
Zuſtimmung des Reichskabinetts zu dem Reichsſchulgeſetzen wurf be

ſonders in den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei größtes Erſtaunen
hervorruft.

ber den Jnhalt des Geſetzentwurfs wird im Augenblick bei den
offiziellen Jnſtangen noch Stillſchweigen bewahrt. Jedenfalls wird
es nicht leicht ſein, nach allem, was durchſickert, die Vorlage mit
der Verfaſſung in Einklang zu bringen.

Nach der Entlaſtungsoffenſive, die bereits in einem Teil der
deutſchnationalen Preſſe zugunſten des KHeudellſchen Werkes beginnt,

ſcheint die Abſicht zu beſtehen den Entwurf als Ausführung der Ver
faſſung und nicht als ein über die Verfaſſung hinausgehendes bzw.
die Verfaſſung anderndes Geſetz hinzuſtellen. Die Deutſche Tages
Zeitung erklärt z. B., daß die Beſtimmung des Artikels 146 der
Reichsverſaſſung, wonach eine „für alle gemeinſame Grundſchule“ ein
gerichtet werden ſoll, lediglich den Sinn habe im Gegenſatz zu den
früheren Vorſchulen“ und „Bürgerſchulen“ die von allen Schülkindern
(alſo gleich welcher ſozialen Schicht) zu beſuchende Grundſchule feſt
zulegen. Es ſei aber nicht gemeint geweſen damit dieſe Grundſchule
auch gleich als Simultan- oder Gemeinſchaftsſchule feſtzulegen.

Dies könnte man aus der Faſſung des Abſ. 1 des Artikels 146
herausleſen, wenn der Abſ. 3 nicht beſtimmte: „Jnnerhalb der Ge
meinden ſind indes auf Antrag von Erziehungsberechtigten Volks
ſchulen ihres Bekenntniſſes oder ihrer Weltanſchauung einzu
richten Alſo nur auf Antrag können „indes“ Weltanſchauungs
ſchulen eingerichtet werden, die Simultan- oder Gemeinſchaftsſchulen
ſollten aber nach der Verfaſſung die Regel ſein. Jn dieſem Sinne
haben auch in Weimar alle Redner das im Artikel 146 der Reichs
verfaſſung niedergelegte Schulkompromiß interpretiert.

Wenn die ans Tageszeitung“ weiter meint, daß der in dem
Artikel 174 der Reichsverfaſſung geforderten beſonderen Berückſichti

1

gung der ſüdweſtdeutſchen Simultanſchule Genüge geleiſtet ſei, wenn
zum Abbau der Simultanſchule eine Ubergangszeit geſchaffen ſei, weil
der Artikel 174 ſich bei den UÜbergangsbeſtimmungen befinde, ſo iſt das
auch eine willkürliche Zweckinterpellakion, die mit dem Sinn und Wort
laut der Verfaſſungsbeſtimmung nichts zu tun hat. Der Vertreter der
Regierung, Unterſtaatsſekretär Schulz, hat in Weimar zugleich im
Namen der Koalitionsparteien die Beſtimmung des Artikels 174 wie
folgt interpretiert:

„Jn ſolchen Fällen (wo die Simultanſchule bereits beſteht) iſt die
Abweichung von der gemeinſamen Schule, ſofern nicht ihre Aufrecht
erhaltung t iſt, zu erſchweren, ſei es durch die Forderung einer
ſtärkeren Zahl von Erziehungsberechtigten, ſei es durch die Einführung
von Sperrfriſten, ſei es auf andere Weiſe.“
Das iſt eine beſondere Berückſichtigung für immer, und nicht nur
für eine Übergangszeit!

Eingehend wird man zu dem Reichsſchulgeſetzentwurf des Reichs
kabinetts erſt Stellung nehmen können, wenn er im Wortlaut vorliegt,
da es natürlich bei einem ſo weittragenden Geſetz auf jedes ein
zelne Wort ankommt. Man wird dann auch einen Vergleich ziehen
können zwiſchen dem Entwurf von 1927 und dem von 1921. Der Ent
wurf von 1921 ging auch von einer Koalition aus, in der Sozialdemo
kraten nicht vertreten waren Auch damals war ein Zentrumsmann
Führer der Koalition, nämlich Fehrenbach, aber ſtatt der Deutſch
nationalen waren die Demokraten in der Regierung. Vizekanzler war
ſtatt Hergt der Volksparteiler Heinzel! Der Entwurf von 1921 ruhte
jahrelang im Ausſchuß des Reichstages Eine Verabſchiedung erwies
ſich als unmöglich, weil nach keiner Richtung eine Mehrheitsbildung
zuſtande kam.

Ob es diesmal anders ſein wird? Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei hat ſich n ihre Miniſter die volle Handlungs-
freiheit vorbehalten laſſen, und Curtius und Streſemann haben
auch nicht etwa dem Entwurf v. Keudells zugeſtimmt, ſondern ihn nur
ſtillſchweigend paſſieren laſſen. Daher die Worte „einmütige Zu
ſtimmung ſtatt „einſtimmige“ in dem amtlichen Communique. Eine
Abſtimmung hat nämlich nicht ſtattgefunden. Die Tatſache, daß aus
drücklich der Proteſt der Miniſter Streſemann und Curtius in der
Frage der Simultanſchule auch in dem amtlichen Bericht regiſtriert
iſt, bedeutet keinewegs, daß beide Miniſter ekwa in allen anderen
Fällen ſich der Anſicht der Mehrheit des Kabinetts angeſchloſſen hätten.

Schwere Anruhen in Wien
Der Juſtizpalaſt von Kommuniſten geplündert

und angezündet.
Wien, 15. Juli. (TU.) Jn Wien iſt es heute morgen zu

ſchweren Arbeiterunruhen gekommen, die bisher 2 Todesopſer gefordert
haben. Etwa 60 bis 70 Menſchen wurden verwundet. Die Urſachen
der Unruhen ſind, daß geſtern drei Frontſoldaten freigeſprochen
wurden, die bei einer Schießerei in Schattendorf einen Mann und
ein Kind erſchoſſen hatten. Kommuniſtiſche Demonſtranten, etwa 1000

an der Zahl, ſperrten den Juſtizpalaſt ab, plünderten die Büroräume
und legten Feuer. Die Feuerwehr wurde gewaltſam vom Brandplatze
fern gehalten. Die Unruhen dauern noch an.

n

Annahme der Zollvorlage vom Reichsrat
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Reichsinnenminiſter

und dem Vertreter Preußens.
Berlin, 15. Juli. Der Reichsrat hielt geſtern eine bedeut

ſane öffentliche Vollſttzung ab. Aus der umfangrei en Tagesordnung
iſt in erſter Linie herborzuheben, daß von dem Rei Stagsbeſchluß auf
Un veränderte Annahme der Zollvorlage ohne Einſpruch
Kenntnis genommen wurde. Ein Antrag Hamburgs, Einſpruch zu
erheben, wurde mit 42 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Damit ſind auch
die urſprünglich vom Reichsrat abgelehnten Zollerhöhungen rechts

wirkſam geworden.
Am Schluß der Sitzung gab es dann einen aufſehenerregenden

Zuſammenſtoß zwiſchen dem e und dein preußiſchen
ertreter, Miniſterialdirektor Dr. Badt. er Reichsinnenminiſter

ab eine Erklärung ab, in der es heißt, er ſei gezwungen, guf die
horgänge im Rechtsausſchuß bei Beratung der Feiertagsanträge zu

Tückzukommen. Dort habe der Sozialdemokrat Dr. Roſenfeld von der
Reichsregierung und von der preußiſchen Regierung Auskunft darüber
verlangt, weshalb die Reichsratsentſcheidung über die Sie des Na
tipnalfeiertages ſo lange verzögert worden ſei. Dr. adt als preu
ßiſcher Vertreter habe darauſhin Mitteilungen über Vorgänge im
Reichsſsrat gemacht und insbeſondere behauptet, Preußen habe mehr
fach einen Druck auf die Reichsregierung ausüben müſſen, um die
Beratung des Nationalfeierkagsantrages im Reichsrat durchzuſetzen.

Dr. v. Keudell
ſtellte demgegenüber feſt, daß die Rei sregierung auch ohne daspreußiſche Wege en für r e der Wege egenheit
geſorgt hätte. enn ferner Br. Badt erklärt habe, Preußen habe
durch Androhung geſchäftsordnungsmäßiger Mittel die rechtzeitige Behandlung zu erzwingen e ſo handele es ſich hier um eine Mit
keilung aus einer (vertraulichen) Sitzung eines Reichsratsausſchuſſes.
Badt habe ferner die Tatſache verſchwiegen, daß die Ausſchüſſe ſich
ſchon eine oche vorher mit der ngelegenheit beſchäftigt hätten.
Der Jnnenminiſter faßte die Erklärung dahin zuſammen, daß er ent
ſchieden Verwahrung gegen das Verhalten des preußiſchen Vertreters
im Rechtsausſchuß einlegen müſſe, weil er die Haltung der Reichs
regierung in falſchem Lichte dargeſtellt habe. Dr. v. Keudell fügte
dieſer Erklärung der Reichsregierung eine perſönliche Erklärung hin
zu, die inhaltlich im weſentlichen das gleiche beſagt wie die vorher
gehende, die r im Ton aber noch aggreſſiver hält. Der Miniſter
warf dem preußiſchen Vertreter ausdrücklich Bruch der Vertraulich-
keit, die für die Verhandlungen in den Rechlsratsausſchüſſen gilt, und
Jrreführung der Hffentlichkeit durch ſeine Darſtellung vor Er habe
außerdem die Sache durch ſein Vorgehen vor ein unzuſtändiges Gre
minm, nämlich vor den Rechtsausſchuß des Reichstages zu tragen
herſucht. Miniſter v. Keudell bezeichnete ein derarkiges Verhalten im
Intereſſe des weiteren reibungsloſen Zuſammenarbeitens zwiſchen
Reichsregierung und Reichsrat als unmöglich. Er legte auch ſeiner
ſeits perſönlich Verwahrung gegen Dr. Badts Vorgehen ein und ſprach
den Wunſch aus, daß ſich ein ſolches Vorgehen nicht wiederholen
möchte.

Dr. Badt
Reichsinnenminiſters kommt der preußiſchen Regierung vollkommenüberraſchend. Sie iſt nicht, wie ſonſt üblich der ekuhwen Regie
rung vorher mitgeteilt worden. Jnſolgedeſſen muß ich meine Er
widerung einer ſpäteren Erklärung vorbehalten. Schon jetzt aber muß
ich feſtſtellen, daß von Bruch der Vertraulichkeit in keiner Weiſe die
Rede ſein kann. Jch habe im ne ſten des Reichstages nichts
vorgebracht, was ich dort nicht hätte ſagen dürfen. Jch muß ebenfalls
die gegen mich erhobenen Vorwürfe mit allem Nachdruck zuvückweiſen.

weder die Reichsregierung noch ihn ſelbſt von dem Angriff auf die
e im Rechtsausſchuß des Reichstages vorher verſtändigt

abe.
Der bayeriſche Geſandte v. Preger ſtellte nunmehr den Antrag,

die außerordentlich ſchwerwiegende Angelegenheit dem Verfaſſungs
ausſchuß zu überweiſen. Dort werde man feſtſtellen können, wie weit
das Vorgehen Dr. Badts zu mißbilligen ſei.

Regierung gegen Angriffe verteidigt habe.

ichen g b ir Tee h Angelegenheit an

l in dieſer Sitzung
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Kreuze tzt vor, dieſe Zahlals Ba n k die amerikaniſcheDelegation vorläufig noch an ihrer urſprünglichen Forderung von
achtzehn 10 000-TonnenKreuzern feſt. Japan beſitzt gegenwärtig acht
dieſer großer Kreuzertypen. Die japaniſche Delegation dementiert heute
kategoriſch die in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte über den
bevorſtehenden Rücktritt Japans von der Seeabrüſtungskonferenz. Die
japaniſche Delegation hege keinerlei derartige Abſichten.

Wie verlautet, wird ſich Bridgeman demnächſt nach London begeben,
Um mit ſeiner Regierung Rückſprache über die Verhandlungen zu nehmen.

In Delegationskreiſen rechnet man noch mit einer etwa 14tägigen Dauer
der Konferenz

S

e

erhob ſich ſofort zu folgender Erwiderung: Dieſe Erklärung des

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell erklärte, daß Dr. Badt

Miniſterialdirektor Dr. Badt wiederholte nochmals daß er keinen
Angriff gegen die Reichsregierung gerichtet, ſondern nur die preußiſche

ehe ſich an. Es iſt
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